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Der deutsche Ein-Mann-Torpedo am feind

Einer kämpft gegen Sechshundert
Oberleutnant Krieg und Schreiberobergefreiter Gerhold mit dem Ritterkreuz , weitere Männer mit dem Deutschen

Kreuz in Gold ausgezeichnet

Berlin . 19. Juli . Der Führer hat auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Dönitz , dem Führer der in der Seinebucht eingesetz¬
ten Ein -Mann -Torpcdos , Oberleutnant zur See Jo¬
hann Krieg,  und dem Schrciberobergefreiten
Walther Gerhold  für die mit einem Ein -Mann-
Torpedo erzielte Versenkung eines feindlichen Kreu-
lers das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Kriegs  hervorragende Persönlichkeit verstand
es, seine eigene Entschlossenheit und Energie , ver¬
bunden mit einem unbändigen Angriffswillen , auf
die Männer seiner Kampfgruppe zu übertragen . Er
ist damit maßgeblich an ihren Erfolgen beteiligt.
Krieg , der am 14. März 1919 geboren wurde , ist in
der ersten Einsatznacht schwer verunglückt.

Der 23 Jahre alte Schreibcrobergcfreite G er¬
hol d Ist der erste Einzelkämpfer der Kriegsmarine,
der für die unter schwierigsten Bedingungen erzielte
Versenkung eines britischen Kreuzers der „Aurora “-
Klasse , die 600 Mann Besatzung zählen,
das Ritterkreuz erhielt . Gerhold passierte mit
»einem Torpedo sechs Zerstörer in unmittelbarer
Nähe , durchbrach diesen Sichcrungsgürtel und griff
kalt berechnend unter geschickter Umgehung aller
Schwierigkeiten den dahinterliegenden Kreuzer an.
Das Schiff ging nach einer schweren Kesselexplosion
unter . Gerhold wurde wegen Tapferkeit vor dem
Feind zum Schreibermaat befördert . Er wurde am
8. Juni 1921 geboren.

Bei der Bekämpfung feindlicher Kriegs - und
Transportschiffe im Seegcbict der Invasionsfront
zeichneten sieh neben einer Reihe anderer junger
Soldaten der Kriegsmarine sechs Männer besonders
aus , von denen der jüngste 17 und der älteste 28
Jahre alt ist . Auch sie wurden wegen Tapferkeit
vor dem Feind befördert und erhielten als äußeres
Zeichen des rücksichtslosen Einsatzes ih >er Person
das Deutsche Kreuz in Gold verliehen . Im einzelnen
haben sich hierbei mit ihrem Ein -Mann -Torpcdo her¬
vorragend bewährt : Bootsmann S c h 1u d t , 28 Jahre
alt , Bootsmannmaat Zimmermann,  22 Jahre alt,
Matrosenhauptgefreiter Breuer,  24 Jahre alt,
Matrosengefreite » Berger,  17 Jahre alt , Matrose
Feddersen,  22 Jahre alt , und Matrose Scha¬
ch  i n g e r , 21 Jahre alt.

Die Waffe des Einzelkämpfers zur See
Der Ein -Mann -Torpedo wurde bereits in Italien

vor Anzio und Nettuno erfolgreich eingesetzt und hat
sich nun in der 'Seinebucht , wo ähnliche Verhältnisse
Vorlagen wie in Italien , als ausgesprochene Ueber-
raschungswaffe erneut bewährt.

Seine Entstehung ist jüngsten Datums und auf die
Forderung zurückzuführen , mit vorhandenen Mitteln
ohne zeitraubende Erprobung und kostspielige Her¬
stellung eine Waffe zu schaffen , die mit Aussicht auf
Erfolg gegen Schiffsansammlungen eingesetzt werden
kann , wie sie der Gegner vor Landeköpfen anzuhäu¬
fen gezwungen ist . Dabei stand von Anfang an fest,
daß dieser Ein -Mann -Torpedo nur von Männern er¬
folgreich zum Einsatz gebracht werden kann , die
auch angesichts der starken feindlichen Ueberlegen-

heit mit todesmutiger Kampfentschlossenheit in un¬
mittelbare Nähe ihrer Ziele fuhren , um sie zu ver¬
nichten . Mit dieser Waffe wurde den Männern der
Kriegsmarine erstmalig ein Kampfmittel in die Hand
gegeben , das sie ebenso wie ihre Kameraden bei
Heer und Luftwaffe in die Lage versetzt , den Feind
als Einzelkämpfer anzugreifen.

Glänzend gelungene Improvisation
Der Ein -Mann -Torpedo ist eine einfache , aber

sinnreiche Verbindung von zwei Torpedos , wie sie
von U-Booten , Zerstörern oder Torpedobooten ver¬
schossen werden . Der eine der beiden Torpedos ist
unter dem Trägertorpedo aufgehängt , der andere der
Gefechtstorpedo . Dieser ist an zwei Stellen unter
dem Trägertorpedo aufgehängt und läuft nach Ab¬
feuerung , durch elektrische Energie getrieben , mit
hoher Geschwindigkeit auf das Ziel zu . Die Zielein¬
richtung , die dem Schützen zur Verfügung steht , be¬
steht aus einem stabförmig ausgearbeiteten Korn
und einer Markierung in der halbkugelförmigen
Glaskuppel , die während der Fahrt über Wasser
ragt . Die Glaskuppel und das Korn sind auf dem
etwa 1,50 m langen und 0,75 m breiten Kopf des
Trägertorpedos angebracht . In diesem außerordent¬
lich beschränkten Raum befindet sich der Schütze
während seines langen Einsatzes . Er kann nur die
allernotwendigsten Bewegungen machen und hat
zwischen seinen Beinen die Steuerung und den Aus¬

lösehehel für den Gefechtstorpedo . Die Plexiglas¬
kuppel schließt ihn von der Außenwelt luftdicht ab.
Die Ausrüstung des Schützen während seines Ein¬
satzes besteht aus einem Atmungsgerät , der Jäger¬
maske und zwei Kalipatronen , die für die unbedingt
notwendige Erneuerung der Luft sorgen . Ferner er¬
hält er Konzentratverpflegung , wie Koka -Kola , See¬
notproviant , wie ihn die U-Boote mit sich führen,
Dextroenergen und anderes mehr . Während des Ein¬
satzes wird der Tauchretter getragen . Die Atmung
erfolgt durch die Jägermaske , die an di<? beiden
Kalipatronen angeschlossen ist . Mit Hilfe des Tauch¬
retters ist der Schütze jederzeit in der Lage , den
Trägertorpedo nach Abwerfen der Glaskugel zu ver¬
lassen . Da außer der niedrigen Glashaube , die häu¬
fig vom Wasser überspült wird , von dem in Fahrt
befindlichen Torpedo sonst nichts zu sehen ist,
können die Männer ihre tödliche Ladung unter Um¬
gehung weniger wertvoller Schiffsziele oder starker
Sicherungen bis in die unmittelbare Nähe des aus¬
gewählten Objektes heranführen und , wie die Ver¬
senkungen beweisen , zum Erfolg bringen . Es steht
dabei völlig außer Zweifel , daß in jedem einzelnen
Fall von diesen kühnen Männern das Höchste an
Mut und Todesbereitschaft gegeben wird . Ihr be¬
dingungsloser freiwilliger Einsatzwille und ihr uner¬
schütterlicher Glaube an den Erfolg , auch einem zur
Zeit materiell überlegenen Feind gegenüber , sind
beispielhaft.

„Die Zeit der Entscheidung ist du!"
Tojo zur Beendigung des Kampfes auf der Marianeninsel Saipan

Tokio , 19. Juli . Nach dem Heldentod der japa¬
nischen Verteidiger ist der Widerstand auf der
Marianen - Insel Saipan beendet . „Zweieinhalb Jahre
sind' 1, so heißt es in einer ' Erklärung , die Minister¬
präsident Tojo  aus diesem Anlaß bekanntgab,
„vergangen , seitdem durch kaiserliches Edikt der
Krieg erklärt wurde . Während dieser Zeit haben die
Offiziere und Mannschaften der kaiserlichen Wehr¬
macht überall gewaltige militärische Operationen
dnrchgeiührt , hauen hundert Millionen unseres
Volkes jede Art von Härten und Nöten ertragen,
und alle zusammen , jeder an seinem Platz , ihre
äußersten Anstrengungen für . die erfolgreiche
Durchführung des Großostasienkrieges eingesetzt.
Unsere Feinde aber , die USA . und Großbritannien,
insbesondere die USA ., haben seither langsam ihre
Gegenoffensive verstärkt und sind zum Schluß bis
in die Marianen vorgedrungen.

Das japanische Kaiserreich steht jetzt einer
Situation gegenüber , welche die bedeutendste in
unserer ganzen Geschichte ist . Sie gibt uns zur
gleichen Zeit die einmalige Gelegenheit , den Feind
vernichtend zu schlagen und den Sieg zu erringen.
In der Verteidigung unseres Reiches gibt es in
diesem Augenblick nur einen Weg , auf dem wir
voranschreiten müssen . Es ist der Weg , den Feind

99
Enttäuschend kleine Fortschritte

( D r ah t b e ri c h t unserer Berliner S c h r i  / 11 e i t u n g )

u

as . Berlin , 19. Juli . Der amerikanische Kriegs¬
minister Stimson hat seinen Besuch an der amerika¬
nischen Front in der Normandie abgeschlossen . Er
besuchte bei dieser Gelegenheit auch Cherbourg.
Allzu günstig scheinen freilich die Eindrücke , die er
gewonnen hat , nicht zu sein . Jedenfalls sah sich der
Unterstaatssekretär im nordamerikanischen Kriegs¬
ministerium , Lovett , der sich doch zweifellos auf die
amtlichen Berichte stützt , veranlaßt , vor jedem Op¬
timismus zu warnen . Er verwies bei dieser Gelegen¬
heit auch darauf , daß man mit einem „Wiedererstar¬
ken “ der deutschen Luftwaffe rechnen müsse , die ja
bekanntlich die Amerikaner schon mehrfach totsag¬
ten . Auf einer Pressekonferenz erklärte dieser
amerikanische Beamte , er könne die erstaunliche
Welle des grundlosen Optimismus , den man in
Washington in einigen Kreisen antreffe , nicht be¬
greifen . Auch die „Daily Mail “ glaubt die Engländer
vor jedem Optimismus warnen zu müssen . Sie fürch¬
tet , daß Hitler noch einen besonderen Trumpf bereit¬
halte . Ueberhaupt bleibt die Berichterstattung der
anglo -amerikanischen Presse über die Kämpfe in der

Normandie zurückhaltend , ja , hier und da wird offen
Kritik an den Maßnahmen Eisenhowers und Mont-
gomerys geübt . Bezeichnend dafür ist ein Aufsatz des
bekannten Militärkritikers Liddell Hart in der „Daily
Mail “. Darin heißt es u . a .: „In Frankreich hat die
Invasion in der letzten Woche enttäuschend kleine
Fortschritte gebracht . Die Hoffnungen stiegen , als
Caen fiel , aber die Oeffentlichkeit lief den Tatsachen
voraus . Es stellte sich bald heraus , daß wir Caen
nicht vollständig eroberten und daß sich die Deut¬
schen nur über die Orne zurückgezogen hatten , die
die Stadt in zwei Teile teilt . Dieser wohlberechnete
Rückzug war ein geschicktes Ausweichen vor dem
schweren Bombardement . Dadurch vermied der Geg¬
ner ernstere Verluste , während er die Kontrolle über
den Kanal , die Eisenbahn und die Straßen behielt,
welche Caen seine strategische Bedeutung geben .“
Es sei schwer zu sagen , ob künftige Vorstöße der
Westmächte die deutsche Verteidigung brechen könn¬
ten , oder ob sie nur die Angreifer unverhältnismäßig
mehr als die Verteidiger schwächen , würden.

Lippman läßt die Katze aus dem Sack
USA. und Sowjetrußland wollen sich in das Empire teilen

zu vernichten und den Sieg zu erringen , und zwar
ohne die geringste Illusion und ohne Gedanken an
Leben oder Tod , mit begeisterter Hingabe aller
Kräfte an diese Aufgabe und durch wirkungsvolle
Auswertung der Erfahrungen des Krieges , welche
wir mit dem Blut unserer Soldaten und Landsleute
bezahlt haben . Nur wenn wir dies tun , werden wir
fähig sein , den vielen tapferen Männern Rede und
Antwort zu stehen , welche im Großostasienkrieg die
Schutzgötter unseres Reiches geworden sind.

Für uns ist dieser Krieg eine Entscheidung über
Aufstieg oder Untergang des Reiches und ein Kampf
für die Befreiung Asiens . Für den Feind aber ist es
ein Krieg , Großostasien zu versklaven und die
Welt zu beherrschen.

Es ist ein Kampf zwischen ' Selbstverteidigung und
bösem Streben , zwischen Befreiung und Aggression.
Die Zeit des Entscheidungskampfes ist jetzt ge¬
kommen . Jetzt ist es an der Zeit , die anglo-
amerikanische Gegenoffensive zu zerschlagen in
enger Zusammenarbeit mit den Völkern Groß¬
ostasiens und unseren europäischen Verbündeten.

Der wirkliche Krieg ist jetzt da . Wir wollen daher
alle , unser ganzes Hundertmillionen -Volk , unseren
Schwur und unsere Entschlossenheit erneuern , das
höchste Opfer zu bringen , und den durch drei Jahr¬
tausende überkomnfenen traditionellen Kampfgeist
unseres Landes darauf konzentrieren , den Endsieg
zu erringen .“

Lieber tot als in Gefangenschaft
Tokio , 19. Juli . Das kaiserlich -japanische Haupt¬

quartier gab am Dienstag über die Abschlußkämpfe
auf der Insel Saipan folgendes bekannt:

Auf der Insel Saipan traten unsere Streitkräfte
am 7. Juli zu einem letzten Angriff gegen den Feind
an , dem sie schwere Verluste zufügten . Alle
japanischen Mannschaften fanden bis zum 16. Juli
den Heldentod , darunter der Befehlshaber der Land¬
streitkräfte Generalleutnant Yoghitsugu Salto , der
Befehlshaber der Marineeinheiten , Konteradmiral
Takahisa Taujimura , sowie der Oberbefehlshaber in
diesem Abschnitt , Vizeadmiral Chuiehi Nagumo . Vor
dem letzten Angriff verneigten sich die japanischen
Kämpfer in Richtung des kaiserlichen Thrones und
sandten einen letzten Gruß . Etwa 3000 Schwer¬
verwundete , die unfähig waren , an dem Angriff teil¬
zunehmen , starben nach alt -japanischer 1 Sitte den
Freitod , während alle Männer , die in der Lage
waren , sich auf den Beinen zu halten , Waffen oder
Bambusspeere ergriffen und sich auf den Feind
stürzten . Nach diesem letzten geschlossenen Angriff
am 7. Juli zogen sich die Ueberlebenden in die
Berge zurück , wo sie bis zum 16. Juli alle den Tod
fanden . Wie Presseberichte unterstreichen , hat fast
die ganze japanische Bevölkerung der Insel den Tod
der Gefangennahme vorgezogen.

nun bestimmt den Erfolg
IPS . Berlin , 19. Juli . Nicht als ob es in diesem

Falle darauf ankäme , sich mit einer neuen Waffe zu
beschäftigen , denn von solcher kann eigentlich nicht
die Rede sein , vielmehr handelt es sich bei dem
Ein -Mann -Torpedo nur um eine zweckmäßige Im¬
provisation . Was das deutsche Volk bei diesen Ein-
Mann -Torpedos vor allem interessiert , das ist die
kämpferische Einzelleistung der Män¬
ner,  die hier ihr Leben einsetzen , um dem Feinde
schweren Schaden zuzufügen.

Der Schreibermaat Gerhold , der am Dienstag vor
den Vertretern der deutschen Presse sprach , gab eine
nüchterne , aber um so anschaulichere Schilderung
seines Einsatzes und der Schwierigkeiten , die dabei
auftauchen . Er sprach von der Unmöglichkeit einer
genauen Orientierung angesichts der Tatsache , daß
das Sichtfeld aus einer Höhe von 20 Zentimeter über
dem Wasserspiegel gewonnen werden muß , infolge¬
dessen außerordentlich klein ist . Nur bei günstigen
Witterungsverhältnissen und etwa bei Orientierung
mit Hilfe des Mondes ist es für denjenigen , der ein
Ein -Mann -Torpedo steuert , überhaupt möglich , den
Weg hin und zurück zu finden . Selbstverständlich
ist auch die Gegenwirkung durch feindliche Wasser¬
bomben und 2-cm-Flak außerordentlich stark . Außer¬
dem ist es recht schwierig , angesichts der geringen
Orientierungsmöglichkeiten den Rückweg durch
eigene Minensperren und Drahthindernisse zu finden.

Alle diese Schwierigkeiten müssen erwähnt
werden , damit die Oeffentlichkeit die kämpferische
Leistung der Männer von den Ein -Mann -Torpedos
richtig würdigen kann . Es handelt sich hier um
einen Einzelkämpfertyp ähnlich dem Infanteristen,
der mit geballter Ladung einen schweren feindlichen
Panzer anspringt . Aber der Infanterist hat in diesem
Falle doch einen Vorteil , daß er sich besser
orientieren kann . Es braucht nicht verschwiegen zu
werden , daß der Einsatz der Ein -Mann -Torpedos
auch Verluste gekostet hat , aber die Männer , die
diese schwierige Aufgabe übernehmen , widmen sich
ihr mit Begeisterung und einer Einsatzbereitschaft,
die für die ungebrochene Moral der deutschen Sol¬
daten im fünften Kriegsjahr das beste Zeugnis
ablegt.

Die Stärke der Waffe liegt darin , daß sie über¬
raschend auftritt . Sie zeugt für die Fähigkeit der
deutschen Soldaten , au improvisieren und mit ver¬
hältnismäßig einfachen Mitteln ohne Belastung der
Kriegswirtschaft ein neues , wie sich gezeigt hat,
außerordentlich wirksames Angriffsmittel zu schaffen.
Entscheidend für den Erfolg ist natürlich der Geist
und der Mut des Mannes , der in der kleinen Glas¬
kugel sitzt und der kein anderes Ziel kennt als die
todbringende Last , die er unter sich trägt , als
Torpedotreffer auf einem wertvollen feindlichen
Schiff landen zu sehen . Das Ist echter deutscher
Soldatengeist , der den Zahlen - und Materialwahn
unserer Feinde immer wieder erfolgreich bekämpft.

Verschärfte Rationierung in England
as . Berlin , 19. Juli . (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung .) Es kommt hinzu , daß sich die In¬
vasion auch auf die Versorgung Englands aus¬
zuwirken beginnt . Das wird von den in London
tätigen Korrespondenten neutraler Blätter bestätigt.
So vertritt der Berichterstatter der „Baseler Nach¬
richten “ die Ansicht , daß es zu weiteren Konsum¬
einschränkungen und zu einer Verschärfung der
englischen Rationierung kommen werde . Auch die
für die Produktion notwendige Wareneinfuhr gehe
durch den Ausfall der riesigen Tonnagemengen , die
für die Invasionsfront benötigt würden , bedeutend
zurück . Schon die Operationen in Nordafrika und
Italien hätten aus dem gleichen Grunde zu gewissen
Einschränkungen der Einfuhr geführt . Die augen¬
blickliche Inanspruchnahme von Schiffsraum für
militärische Zwecke dürfte , sowohl was den Umfang
wie die Dauer betrifft , noch bedeutend größer sein.
Man müsse bedenken , so heißt es in diesem Bericht,
daß der tägliche Treibstoffverbrauch einer einzigen
britischen Panzerdivision über 200 000 Liter betrage,
der tägliche Bedarf an Reservegummireifen über 4000
Stück . Wenn man diese Zahlen richtig erfasse , so
bekomme man eine Ahnung von den Aufgaben , die
jetzt von den britischen Eisenbahnen und der Schiff¬
fahrt gemeistert werden müßten . Die britische
Kohlenproduktion müsse um vier bis fünf Millionen
Tonnen gesteigert werden , wenn die Bedürfnisse der
Wehrmacht , der Rüstungsindustrie und der not¬
wendigste zivile Bedarf einigermaßen gedeckt werden
sollten . Die britische Kohlenproduktion sei aber
nach wie vor rückläufig . Infolgedessen sei mit
neuen , sehr einschneidenden Rationierungsmaß¬
nahmen bei der Versorgung der Zivilbevölkerung zu
rechnen.

Reuter meldet aus New York : Eine Explosion beim
Marinemunitionslager in Fort of Chicago bei Martine»
in Kalifornien hat eine grolle Anzahl Toter und
Hunderte von Verwundeten gekostet . Nach einer Mel¬
dung wird die Zahl der Toten auf 600 geschätzt.

Resigniertes Geständnis Morrisons
Auf ein Abwehrmittel gegen „V. 1

EP . Madrid , 19. Juli . Das letzte Buch von Walter
Lippman über die „Kriegsziele der Vereinigten
Staaten “ hat außergewöhnliches Interesse hervorge¬
rufen . Die These Lippmans über die Aufteilung dar
Welt zwischen den Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion zeige , daß es bei den Alliierten Mächte
gebe , die auf der falschen Seite kämpfen.

Das neue Buch von Lippman hat ausgesprochen,
was sich in der Entwicklung dieses Krieges schon
längst abzeichnete , heißt es in den politischen
Kreisen der spanischen Hauptstadt . Das Beispiel
Polens sei nur im kleinen das , was den britischen
Interessensphären in Europa und im Mittelmeer
seitens der Sowjetunion bevorstände. Eine geradezu
tragische Symbolik erhalte dabei die Tatsache, daß
Polen ja angeblich gerade wegen seiner territorialen
Integrität in den Krieg gezogen sei und England
sur Erhaltung seiner Einflußsphären in Osteuropa.
Neu sei auch nicht die Rücksichtslosigkeit der USA.
England gegenüber . Die entsprechenden Beobach¬
tungen seien so alt wie die Besetzung Nordafrikas.
Zugenommen hätten sie seit dem Beginn des
Invasionsuntemehmens. Vollkommen neu sei . aber
die klare und eindeutige Sprache, wie sie neuerdings

Lippman führe und die offene Mitteilung , die USA.
hätten die Absicht , das britische Imperium sozu¬
sagen in ihre Interessensphäre einzuverleihen.

Die Autorität Lippmans zur Darstellung der
nordamerikanischen Kriegsziele wird in Madrid
durchaus anerkannt . Daß Lippman im Grunde die
Leitgedanken des Präsidenten wiedergegeben habe,
darüber besteht in Madrid kein Zweifel . Großbritan¬
nien muß erkennen , daß es mit den Großmächten,
die an einer Auflösung seines Imperiums interessiert
sind , verbündet ist , und mit dem Land , das sich an
der Aufrechterhaltung seines Imperiums interessiert
zeigte , Krieg führt . Mit diesem Satz werden in
Madrid die Betrachtungen über die Lage , die durch
das Lippmansche Buch wieder aktiviert worden sind,
zusammengefaßt . Wörtlich schreibt das spanische
Blatt „Hoja del Lunes : „Vielleicht sind die Um¬
stände des Krieges heute so zugespitzt , daß die krieg-
führenden Mächte unter optischen Täuschungen
leiden und nicht mehr klar erkennen , auf welcher
Seite ihre wirklichen Feinem stehen , und weniger
noch , wem letzten Endes die Opfer des Kampfes zu¬
gute kommen .“

Genf , 19. Juli . Wie die Londoner Presse berichtet,
erklärte Innenminister Morrison in einer Rede , es
sei den englischen Militärbehörden noch nicht ge¬
lungen , die fliegenden Bomben zu meistern . Es wäre
närrisch und falsch , der Oeffentlichkeit Hoffnungen
darauf zu machen , daß man der „V. 1“ bald Herr
werde . Jeder könne das für sich hoffen ; doch halte
er es für den einzig richtigen Kurs , so zu handeln,
als halte der „V. 1“-Beschuß noch lange an . Zwar
geschehe alles , um die Schäden , die dieser Spreng¬
körper anrichte , zu mindern ; aber er sei mit dem
Stand der Dinge nicht zufrieden.

In einer anderen Rede , die Morrison hielt , betontfe
er , es seien seit Beginn der „V. 1“-Angriffe sehr viele
neue Anderson -Unterstände ausgegeben worden , doch
rate er allen denen , die keine kriegswichtige Arbeit
im Wirkungsbereich der „V. 1“ verrichteten , oder
keine Familie zu betreuen hätten , sich aus dem
Staube zu machen.

" für lange Zeit nicht zu hoffen
Gegen alle diese Ausführungen Morrisons nimmt

.Daily Sketch “ , unter der Ueberschrift „Ueber-
flüssig “ Stellung . Wenn Morrison , schreibt das
Blatt , der Oeffentlichkeit in London und Südengland
nichts anderes zu sagen habe , als daß man der
fliegenden Bomben noch nicht Herr wurde , dann
könne er sich diese Worte sparen . Es käme nämlich
dem gleich , als wolle heute irgend jemand in Eng¬
land mit feierlicher Stimme die geschichtliche Tat¬
sache verkünden , daß die Königin Anna vor langen,
langen Jahren starb . Wer heute aber Augen zum
sehen in Südengland habe , brauche keinen Beweis
mehr dafür , daß man die „V. 1“ nicht bekämpfte.
Ebensowenig sei der Hinweis Morrisons notwendig,
daß diese „unwillkommenen Besucher “ womöglich
noch lange den Engländern auf die Nerven gingen.

Wie „United Preß “ aus London berichtet , konzen¬
trierte sich die Schwerkraft der fliegenden Bomben
jetzt auf London . Es habe erhebliche Verluste und
Materialschäden gegeben.
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" Der OKW.-Bericht  von heute

Feindlicher Großangriff östlich der Orne
Durch Gegenangriffe zum Stehen gebracht — Heftige Straßenkämpfe in St. Lo
Absetzbewegungen in Italien — Große Abwehrschlacht zwischen Galizien und Peipus-
see dauert an — Schwere Kämpfe in Richtung Lemberg — 431 Sowjetpanzer seit
dem 14. Juli in diesem Abschnitt vernichtet — 89 Terrorflugzeuge abgeschossen —

Schweres Feuer der „V. 1“ auf London

Das ist das Werk der „Befreier“
Tragisches Schicksal von 5000 Franzosen. Seit vier Wochen von der Außenwelt ab

. geschnitten

Aus dem Führerhailptquartier , 19. Juli.
(Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Normandie trat der Feind nach mehrstün¬
digem Trommelfeuer und heftigen Luftangriffen nun
auch östlich der Orne zum Großangriff an . Erst nach
schwersten Kämpfen und unter hohen Verlusten
konnte der Gegner in unsere Stellungen eindringen,
wo er nach Abschuß von 40 Fanzern durch unsere
Gegenangriffe zum Stehen gebracht wurde . Südwest¬
lich Caen scheiterten alle feindlichen Angriffe.

Auch im Raum St . Lo wurde gestern erbittert
gekämpft . Nachdem während des Tages alle An¬
griffe gegen St . Lo abgewiesen waren , drang der
Feind in den Abendstunden mit Panzern in die
Stadt ein , wo sich heftige Straßenkämpfe ent¬
wickelten.

In Luftkämpfen verlor der Feind 22 Flugzeuge,
zwei weitere wurden am Boden zerstört.

Bel einem Säuberungsunternehmen im franzö¬
sischen Raum wurden 10 Terroristen im Kampf
niedergemacht.

Schweres Feuer der „V. 1“ liegt weiterhin auf
London und seinen Außenbezirken.

In Italien  setzte der Feind seinen Großangriff
von der Küste des Ligurischen Meeres bis in den
Raum von Arezzo , sowie im adriatischen Küsten¬
abschnitt fort . Während er südlich und südöstlich
Livorno abgewiesen wurde , setzten sich unsere Trup¬
pen östlich davon kämpfend auf das Nordufer des
Arno ab . Im Raum beiderseits Poggibonsi blieben
stärkere Angriffe des Gegners ebenso erfolglos , wie
westlich Arezzo.

Südwestlich Ancona griff der Feind auf schmaler
Front mit starken Panzerkräften an und erzielte
unter hohen blutigen Verlusten einen tieferen Ein¬
bruch . Die schweren Kämpfe , in deren Verlauf
18 feindliche Panzer abgeschossen wurden , nahmen
ln den Abendstunden noch an Heftigkeit zu . Der
völlig zerstörte Hafen von Ancona wurde daraufhin
aufgegeben und die Front hinter den Esenoabschnitt
dicht nördlich Ancona zurückgenommen.

Mit verdoppelter Entschlossenheit
Admiral Nomura über den Einsatz der japanischen Flotte

Tokio , 19. Juli . Der neuernannte japanische Ma¬
rineminister Admiral Nakoni Nomura  äußerte
sich in seinem ersten Presseinterview am Montag¬
abend — Domei zufolge — einem Zeitungsvertreter
gegenüber , daß die japanische Flotte ihren Aufbau
für diesen Krieg beendet habe und daß sie nunmehr
in ihrer jetzigen Form auf dem Wege zum Siege ein¬
gesetzt werde.

Bis zum letzten Blutstropfen
Linkomies zum finnischen Verfassungstag

Helsinki , 19. Juli . „Das finnische Volk ist ent¬
schlossen , seine freie Staatsform bis zum letzten
Blutstropfen zu verteidigen “, erklärte der finnische
Ministerpräsident Linkomies am Montagabend in
einer Rundfunkrede zum 25. Jahrestag der finnischen
Verfassung . Das finnische Volk sei , so betonte
Linkomies , ein freies Volk gewesen , als es in das
Licht der Geschichte trat , ein freies Volk sei es auch
geblieben . Der Ministerpräsident fügte hinzu , die
Finnen seien auch ein friedliebendes Volk . Man
habe sie jedoch gezwungen , zu kämpfen , um die
Integrität des Landes zu verteidigen . „Niemals “, so
rief Linkomies aus , „wird sich das finnische Volk
der Gnade eines anderen ergeben . Es schätzt seine
Freiheit zu hoch ein . Mit Zuversicht können wir
hoffen , daß uns eine lichtere Zukunft beschieden
sein wird .“

Francos Rechenschaftsbericht
Madrid , 19. Juli . General Franco  legte am Vor¬

abend des 8. Jahrestages des Beginns der nationalen
Erhebung vor den höchsten Vertretern von Staat,
Wehrmacht und Falange einen Rechenschaftsbericht
ab über die im Laufe des vergangenen Jahres von
den einzelnen Ministerien geleistete Arbeit . Franco
definierte Spaniens Position in internationaler Be¬
ziehung und bekannte sich erneut zum antibölsche-
wistischen Gedanken.

General Franco bezeichnete den Bolschewismus
und die Freimaurerei als die beiden großen Gefah¬
ren für die Existenz Spaniens und erklärte , die Frei¬
maurerei sei gleichbedeutend mit Verrat und Sabo¬
tage . Der Export -Kommunismus ziele auf eine Zer¬
setzung der Nationen ab , die unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen zur Anarchie geführt und ins
Elend gestürzt werden sollen.

General Franco wandte sich abschließend inner¬
politischen Fragen zu und erklärte , der Lebensstil der
Falange entspreche der spanischen Geschichte . Die
Cortes hätten ihre Existenzberechtigung nachgewie¬
sen . Große Fortschritte seien auf kulturellem , wirt¬
schaftlichem , sozialem und militärischem Gebiet zu
verzeichnen . Groß seien auch die Fortschritte auf
dem Gebiet des Eisenbahnbaues und der Bewässe¬
rung . Die Ernährungslage habe sich erheblich ge¬
bessert.

Amerikanische Verlustziffern
Tokio , 19. Juli . In dem Bericht des kaiserlich-

Japnischen Hauptquartiers über die Kämpfe auf
der Insel Saipan werden folgende Verlustziffem ge¬
geben:

1. Versenkt : zwei feindliche Flugzeugträger , drei
Schlachtschiffe , vier Kreuzer , drei Zerstörer , ein
U-Boot , zwei Kriegsschiffe nicht identifizierten Typs
und zwei Truppentransporter.

2. Entweder versenkt oder schwer beschädigt:
mindestens fünf Flugzeugträger und ein Schlacht¬
schiff.

3. Schwer beschädigt : fünf bis sechs Flugzeug¬
träger , ein Schlachtschiff , drei Kreuzer , drei Zer¬
störer , ein Kriegsschiff nicht identifizierten Typs
und sieben Truppentransporter.

4. Mindestens 863 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

EP . Paris , 19. Juli . Ueber die furchtbaren Leiden
der früheren Bewohner von Caen , die unter den Ein¬
wirkungen der Kämpfe in der Normandie zu moder¬
nen Höhlenbewohnern geworden sind , wurden am
Sonntag weitere Einzelheiten bekannt.

Nachdem Caen durch das anglo -amerikanische
Luftbombardement völlig zerstört worden ist , hal¬
ten sich etwa 5000 frühere Bürger der Stadt seit vier
Wochen in Felsenhöhlen auf . Diese sind in das
Steilufer des Orneflusses , südwestlich von Fleury,
getrieben worden . Unter den Flüchtlingen befinden
sich 400 Männer und Frauen eines Altersheimes , 250
Kinder sowie 10 Geisteskranke . Die Flüchtlinge
hatten gehofft , nach den ersten Tagen des Bombarde¬
ments wieder in ihre Stadt zurückkehren zu können.
Zehn Tage später jedoch lagen die Grotten von
Fleury und mit ihnen ihre 5000 Bewohner im Nie¬
mandsland der Front . Ringsum schlugen die schweren
Granaten der anglo -amerikanischen Schiffsartillerie
ein . Die Flugzeuge der „Befreier “ vernichteten nicht
nur jeden Bauernhof , sondern zielten auch auf jeden
Wagen und jeden Menschen , der sich irgendwo sehen
ließ.

So wurden die 5000 völlig von der Außenwelt ab¬
geschnitten und sind es noch bis zum heutigen Tage.
Die französische Nationalhilfe konnte nur zwei fahr¬
bare Küchen einsetzen , deren Mannschaften unter
Lebensgefahr immer wieder Nahrungsmittel nach
den Höhlen schaffen . Aber diese Hilfe reicht nur

für einige hundert der Eingeschlossenen aus . Hun¬
ger , Krankheit und Tod sind deshalb in die Grotten
eingezogen . Da ein Abtransport der Leichen unmög¬
lich ist , mußte man sich darauf beschränken , diese
am Eingang der Grotten aufzuschichten . Es sind be¬
reits mehrere hundert.

Der Stadtschreiber von Caen , einer der wenigen
Beamten , die in den Höhlen blieben , erklärte : „Wir
wissen nicht , wohin wir die Leichen bringen sollen.
Mit vorgehaltenen Tüchern laufen die Menschen
durch den von zwei Leichenbergen gebildeten Gang
ins Innere der Höhlön . Beleuchtung kann mit Hilfe
der Lichtmaschine nur je eine Stunde mittags und
abends geliefert werden . Während dieser Zeit nimmt
man dann auch in dem improvisierten Operations¬
saal die allernotwendigsten chirurgischen Eingriffe
vor . Viele der 250 Kinder , die bewegungslos und eng
zusammengedrängt auf den mehr und mehr verfau¬
lenden Strohlagern liegen , sind Waisen , denn die
Trümmer von Caen sind zu Gräbern ihrer Eltern
geworden “. Der Hunger hat die Menschen wieder¬
holt dazu getrieben , sich ins Freie zu wagen und
nach Kartoffeln zu suchen ."

Wie der Stadtschreiber weiter berichtet , kommen
von zehn solcher Leute ln der Regel nur drei zurück,
Ein Abtransport der Eingeschlossenen ist unmöglich,
da es keine Verkehrsmittel und Brücken mehr gibt.
Außerdem aber liegt das ganze Gebiet unter stän¬
digem Artilleriebeschuß.

Im Osten  dauert die große Abwehrschlacht auf
der gesamten Front zwischen Galizien und dem
Feipussee an.

Im Südabschnitt steigerte j- sich die Wucht der
feindlichen Angriffe besonders östlich des oberen
Bug . Hier toben schwere Kämpfe mit dem in Rich¬
tung auf Lemberg angreifenden Feind . Seit dem
14. Juli wurden in diesem Abschnitt 431 sowjetische
Panzer vernichtet.

Westlich Kowel traten die Sowjets erneut zum
Angriff an . Auch hier sind heftige Kämpfe im
Gange . Auf dem Westufer des Njemen zerschlugen
unsere Truppen im Raum von Grodno und Olita
übergesetzte feindliche Kräfte . Nordwestlich Wilna
wurden alle feindlichen Angriffe abgewiesen.

Im Seengebiet südlich der Düna hielten unsere
Truppen den fortgesetzt angreifenden Bolschewisten
unerschüttert stand.

Nördlich der Düna bis zum Feipussee wurden An¬
griffe stärkerer sowjetischer Kräfte unter Abschuß
zahlreicher feindlicher Panzer zerschlagen . Nur ln
einigen Einbruchssteilen dauern die Kämpfe noch an*

Schlachtfliegerverbände vernichteten wiederum
eine Anzahl sowjetischer Panzer , Geschütze , sowie
Hunderte von Fahrzeugen . In Luftkämpfen und
durch Flakartillerie wurden 57 feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Ein starker nordamerikanischer Bomberverband
griff im Ostseeraum an . Besonders in Kiel entstanden
Schäden in Wohnvierteln und Personenverluste.

Ein weiterer Bomberverband griff Orte in Süd-
deutschiand an.

In der Nacht fanden schwächere Angriffe gegen
den Raum von Köln , gegen das Ruhrgebiet und auf
Berlin statt.

Bei allen diesen Angriffen wurden in Luftkämpfen
und durch Flakartillerie der Luftwaffe 89 feindliche
Flugzeuge , darunter 69 viermotorige Bomber , abge¬
schossen.

Die IV. Sturmgruppe des Jagdgeschwaders 3 unter
Hauptmann Moritz brachte allein 49 viermotorige
Bomber zum Absturz.

Der Wechsel auf dem Posten eines Marine¬
ministers sei durchgeführt worden , um mit dem
Brauch Schluß zu machen , daß eine einzige Person
zwei Posten gleichzeitig , nämlich die Stelle eines
Marineministers und die des Chefs des Generalstabes
der Flotte innehabe , ferner um eine wirksamere und
schnellere Anpassung an die wechselnden Si¬
tuationen des Krieges zu gewährleisten.

Wie Nomura weiter ausführte , kann das japanische
Volk voll Zuversicht auf seine Flotte blicken , die
mit verdoppelter Entschlossenheit den Krieg bis zum
erfolgreichen Abschluß durchkämpfen wird.

*

Admiral Nomura , der neue japanische Marine¬
minister , nahm während seines Aufenthaltes in
Deutschland an dem Gefecht eines deutschen U-
Bootes teil , in dessen Verlauf ein alliiertes Munitions¬
schiff torpediert wurde . Der Admiral war einer der
letzten , die kurz vor Schließung des Turmluks das
Deck verließen . Zur Ueberraschung der Besatzung
des deutschen U-Bootes stellte sich während der
Fahrt heraus , daß Admiral Nomura fließend deutsch
spricht , so daß er schnell Kontakt mit der Mann¬
schaft gewann . Nomura , dem im Juli 1943 für diese
aktive Teilnahme am Kriegseinsatz der deutschen
U-Boot -Waffe das EK . 1 vom Führer verliehen
wurde , trug die Litze eines deutschen Marineoffiziers
während der Fahrt . Das oft nicht leichte Leben an
Bord des U-Bootes nahm der Admiral mit Selbst¬
verständlichkeit hin . Zahlreiche freundschaftliche
Beziehungen , vor allem zu Großadmiral Doenitz , ver¬
binden Nomura mit Deutschland , das er während
seines , zweijährigen Aufenthaltes als japanischer
Marineattache gründlich kennengelernt hat.

Neuer japanischer Vizemarineminister
Tokio , 19. Juli . Das Marineministerium gab am

Dienstag die Ernennung des Vizeadmirals Takazumi
Okas zum stellv . Marineminister als Nachfolger
Admirals Sawasmotas bekannt , der seinerseits zum
Kommandeur der Flottenstation Kure berufen
wurde.

Admiral Okas ist 55 Jahre alt und hatte von
Oktober - 1940 bis jetzt die Leitung des militärpoli¬
tischen Büros im Marineministerium.

Wer ausharrt, siegt!
In Zeiten schwerer Bedrängnis und dräuender

Kriegsnot neigte sich die Schale des Sieges Immer
dem zu, der die größere Nervenkraft und Seelen¬
stärke besaß und die gefährliche Krise standhaft
überdauerte , mochte der Gegner auch hinsichtlich
Zahl , Ausrüstung und sonstiger Vorteile noch so
viele Siegeschancen zu haben scheinen . Das be¬
weisen Tatsachen aus allen Kriegen.

*
Als 480 v. u . Ztr . der Perserkönig Xerxes

Griechenland mit Uebermacht überfiel , hielt der
Spartanerkönig Leonidas mit einem Häufchen
todesmutiger Krieger , den sicheren Untergang vor
Augen , die feindliche Uebermacht so lqnge auf , bis
auch der letzte Spartaner gefallen war . Ihr Opfer¬
tod hatte den griechischen Stämmen die Möglich¬
keit gegeben , sich zu geschlossener Abwehr zu
sammeln.

*
Wenig später wälzte sich die Heeresmacht halb

Asiens gegen Athen . Die Athener verließen ihre
Vaterstadt , die Männer bemannten die Schiffe , die
„hölzernen Mauern “, die ihnen das Delphische
Orakel empfohlen hatte , Frauen , Kinder und Greise
aber sahen von der Insel Salamis ihre Heimat in
Flammen aufgehen . Aber das Volk hielt durch,
schlug den Feind vernichtend und baute das zer¬
störte Athen schöner auf denn je.i *

Als die Römer im Zweiten Punischen Kriege bei
Cannae ihr ganzes Heer verloren hatten , lehnten sie
Verhandlungen mit Hannibal stolz ab , ja sie
dankten dem besiegten Feldherrn , daß er an der
Rettung des Vaterlandes nicht gezweifelt hatte . Sie
kämpften weiter und vernichteten schließlich Ihren
schrecklichsten Feind.

*

Schweres mußte Friedrich der Große im Jahre
1757 ertragen . Bei Kolin war er besiegt worden und
mußte die Belagerung von Prag aufgeben , den Sieg
von Roßbach konnte er nicht ausnützen , weil ein
überlegenes feindliches Heer in Schlesien einge¬
fallen war . Aber er verzagte nicht . In hinreißender
Rede schilderte er seinen Generalen die Lage und
griff den fast dreimal stärkeren Gegner an und
schlug ihn bei Leuthen . Auch nach dem schweren
Schlag bei Kunersdorf blieb Friedrich stark . Seine
Standhaftigkeit wurde mit dem Endsieg belohnt.

*
Die beiden ersten Schlachten des Freiheitskrieges

1813 fielen ungünstig für Preußen aus . Auch das von-
Napoleon geknechtete Volk wußte , daß es siege»
mußte , wenn es leben wollte , und kämpfte weiter-
Bald wurde es durch die Siege von Groß -Beeren , atv
der Katzbach , bei Kulm , Dennewitz und Leipzig füs
sein Ausharren belohnt.

*
Als Blücher bei Ligny 1815 trotz tapferer Gegen¬

wehr von Napoleon geschlagen worden war , mar¬
schierte er nicht gegen den Rhein zurück , sondern
eilte Wellington zu Hilfe und schlug Napoleon zwei
Tage später bei Belle Alliance vernichtend.

*

Heute steht Deutschland wieder vor großen Ent¬
scheidungen , die seine Zukunft gestalten werden.
Heer und Heimat haben in diesem Kriege wieder¬
holt bewiesen , daß sie zu jedem Opfer bereit sind.
Sie werden in gläubigem Vertrauen auf den Führer
und in kalter Entschlossenheit den Kampf mit jedem
Feinde aufnehmen und durchstehen bis zum End¬
sieg . Wir wissen , was unsere Feinde mit uns Vor¬
haben , wenn wir schwach werden ; wir wissen aber
auch , welch große , lichte Zukunft uns nach dem
Siege winkt . Je härter die Zeit , desto entschlossener
unser Kampfeswille , desto glühender unser Glaube
an den Sieg!

Die Balkanbanden dezimiert
Berlin , 19. Juli . Der erfolgreiche deutsche Hand¬

streich gegen das Banditen -Hauptquartier Druvar
und die unmittelbar danach in allen Teilen des
Balkans durchgeführten Säuberungsaktionen ließen'
die Kommunisten auch weiterhin nicht zur Ruhe
kommen . Unter hohen Verlusten , die an manchen
Tagen allein über 500 gezählte Tote erreichten , sahen
sich die Banden gezwungen , dem Kampf aus¬
zuweichen , um der völligen Vernichtung zu ent¬
gehen . Trotzdem blieben unsere Soldaten gemeinsam
mit landeseigenen und Kosakenverbänden den
Kommunisten auf den Versen und fügten ihnen
weiter empfindliche Verluste zu . Durch blitzartiges
Vorstoßen zwischen einzelne Bandengruppen ver¬
legten sie ihnen den Rückzug , kämpften sie nieder,
oder trieben sie ins Gebirge . Trotz aller Ausweich¬
versuche verloren die Banden dabei allein im Nord¬
westbalkan mehr als 2000 Tote . Besondere Erfolge
erzielten unsere Verbände darüber hinaus gegen
Sabotagetrupps und bei der Sicherung der Ernte in
den bedrohten Gebieten.
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Das große und
das kleine Leben

Roman von E. Kreische / Copr . 14« Knorr » Birth K.-C-, München

(11. Fortsetzung ) ✓
Jetzt war es heller Nachmittag , und er saß mit¬

ten in einem Holzschlag auf einem Baumstumpf,
den Blick über die Lichtung gerichtet . Der Ruck¬
sack lag zu seinen Füßen , die doppelläufige Jagd¬
flinte hatte er quer über die Knie gelegt . Er war
nicht einer , der gern und oft rastete ; aber heute
dachte er nicht daran . Er brachte den Gedanken nicht
aus dem Kopfe, , daß mit seinem Herrn etwas nicht
stimmte . Die Frage nach dem Försterhaus , das be¬
harrliche Schweigen während des langen Weges , und
dann diese unheimliche , lastende Ruhe droben , bis
plötzlich das wilde Spiel begann — das alles konnte
kein gutes Zeichen sein.

Dabai hatte er dem Grafen gerade gestern etwas
mitteilen wollen , das er die ganze Zeit her von einem
Tage zum andern hinausgeschoben hatte . Er hatte
eben anzusetzen begonnen , da war die Frage nach
dem Försterhaus gekommen und nachher diese
stumme Erregung , die Valentin mehr fürchtete als
einen lauten Ausbruch , der immer schon Zeugnis
dafür war , daß aller Zorn sich im Verrauchen be¬
fand . Gestern , in dieser unheilvollen Stimmung * da
hatte er nicht auch noch sagen können : „Herr , Ich
habe den Beweis dafür , daß bei uns im Revier ge¬
wildert wird .“

Er saß und dachte darüber nach . Gewildert , nun,
das war "vielleicht nicht ganz der rechte Ausdruck
für das , was er seit längerem bemerkte . Es war
überhaupt alles so seltsam , diese Schüsse am Abend
und in der Nacht , und dann die beiden Böcke , die
liegengeblieben waren , einfach liegengeblieben , wo
doch der Bebau « «temals noch nicht die Gefahr einer

Ueberraschung zu befürchten brauchte ; denn seit
Menschengedenken wurde ln diesem kleinen Revier
mit dem verhältnismäßig schwachen Wildbestand
nicht gewildert , und es hatte bislang noch keine
Nacht gegeben , wo der Gräflich Sparcksche Revier¬
jäger Valentin Hinterleitner nicht sorglos und fried¬
lich neben seiner Priska geschlummert hätte . Bis es
dann zum ersten Male ganz in der Nähe der Eremi¬
tage knallte , genau zwei Tage vor der Heimkunft
des Grafen aus China . Es war am frühen Abend
gewesen , Valentin war gerade vom Birschgang ge¬
kommen ; vor Erstaunen über den Schuß war ihm
beinahe der Bissen im Halse steckengeblieben.
Immerhin , es konnte ein Zufall gewesen sein oder
gar eine Täuschung , weil auch die Priska in der
Küche nichts gehört hatte . Doch dann , wenige
Monate später — Bernt von Sparck war eben für
kurze Zeit nach Wien gefahren —, da krachte es
noch einmal , fast um dieselbe Stunde , nur etwas
weiter weg . Valentin war sogleich vom Essen fort
und hinausgestürzt , wo er sich doch hätte denken
können , daß der andere nicht auf ihn warten würde.

Dafür wartete er nun auf ihn.
Jeden Tag war er draußen , einmal hier und ein¬

mal dort , er gönnte sich keine Ruhe mehr , aß voll
Hast , griff zum Gewehr und war schon wieder
zwischen den Bäumen verschwunden . Nichts.

Dann aber knallte es mitten in der Nacht , daß
der Valentin fluchend hochfuhr . Am Morgen fand
er den Bock , mit einem Blattschuß . Bei allem ver¬
bissenen Zorn über die Untat ergriff ihn angesichts
dieser nüchtejnen Feststellung doch eine Art von
weidmännischer Hochachtung , wenn er daran dachte,
daß der Schuß bei milchigem Mondlicht so sicher
und ruhig abgegeben worden war wie bei hellem
Sonnenschein auf dem Scheibenstand . Ein fixer
Bursche also , das stand fest . Unverständlich blieb
nur noch , weshalb er das Wild nicht fortgebracht
hatte . Fühlte er sich doch nicht mehr so sicher wi«
ehedem ? Das wäre schon ein Erfolg gewesen.

Valentin lächelte grimmig . Daraufhin hatte er
auch in den Nächten auf der Lauer gelegen , im
Regen und bei Sturm , es hatte ihn nicht verdrossen,
und darüber waren Wochen vergangen , Monate , daß
es scheinen wollte , als habe das schlimme Treiben
nun endlich aufgehört . Dann aber fuhr Bernt von
Sparck einmal nach Graz , und in der gleichen
Nacht knallte es in der Richtung gegen die Wiesen
beim Flusse hin einmal , zweimal kurz hinterein-
ader . Valentin , der irgendwelche Zusammenhänge
ahnte , lag kaum zweihundert Schritte davon ent¬
fernt . Das Herz wollte ihm aus dem Halse springen,
so schnell preschte er nach den Schüssen zwichen
den Stämmen nach vorn . Ueber den Wiesen
schwamm ein gelber runder Mond , ein dunstiger
Nebel geisterte von der Mur herüber . Wieder nichts

Aber beim Waldrand lag der Bock mit Blatt¬
schuß.

Valentin spürte damals , wie ihm etwas kalt über
den Rücken lief ; so und nicht anders mußte wahr¬
haftig das Gruseln sein . Er bückte sich zu dem
Tiere nieder , das noch warm war . Der Ast einer
Tanne hing ihm bis fast auf den Leib hinab . Ein
Zweig war von diesem Aste abgeknickt , sichtlich
flüchtig , wie in Hast gerissen . Auf der Wunde be¬
fanden sich einige Tannennadeln . Damit aber war
es um Valentin vollständig geschehen . Der Wilderer
hatte nach echt weidmännischer Art sogar den
Bruch genommen . Das war etwas , das über das ein¬
fache Verstehen ging . Das war ein neues Ver¬
brechen und eine Herausforderung zugleich.

Verstört war er durch den Wald heimwärts ge¬
stapft , Schritt für Schritt , schier erdrückt von dem
unfaßbaren Geschehen . Ihn , den Jäger , der bei aller
Einfachheit seines bescheidenen Lebens von der
Verantwortung seines Berufes durchdrungen war,
erfüllte Schauder , Zorn und der Willen zur Rache
ln gleichem Maße . — „Du wirst noch verrückt
werden —", hatte die Priska damals zu ihm gesagt,

der versonnen neben ihr im Bette hockte und keinen
Schlaf fand . Er hatte keine Antwort gegeben : nur
auf ihre blau und weiß karierte Nachtjacke hatte
er gestarrt , unentwegt , als sollte Ihm dieses wenig
reizvolle Kleidungsstück des Rätsels Lösung ver¬
raten , bi* die Priska mit einem aufgebenden Seuf¬
zer das Nachtlicht ausblies.

Das war nun schon vor Monaten gewesen . Seit¬
her war es ruhig geblieben . Aber Valentin traute
diesem Frieden nicht . Er hätte ein schlechter Weid¬
mann sein müssen , wenn er nicht klar verstand,
daß es eines Nachts wieder knallen würde , sobald
dem andern das Fieber ins Blut stieg . Dann war
der dritte Bock fällig . Wenn es das Schicksal so
wollte , mußte es der Kapitale sein —

Er fuhr mit der Hand über das stoppelige
Kinn . Von den Brücker Bergen herüber kam ein
Geier geflogen . Hoch oben auf einem flamingo-
farbenen Himmel zog er seine mächtigen Kreise,
majestätisch , mit der sichtlichen Würde eines Star¬
ken und Gefürchteten seiner Art.

„Ein Geier , sieh !“ sagte auch Sabine zu Michael,
während sie ihn am Arme zurückhielt . Sie standen
am Rande der Lichtung , es war viel Sonne um sie.
Indem sie zusammen nach dem Raubvogel äugten,
kam wieder die Stimme Sabinens durch den
Wind : „Könntest du ihn töten ?“

„Töten ? Vielleicht doch —“, antwortete Michael
Und nach einigem Besinnen : „Oder nein . Gewiß
sogar : nein ! Ich würde das einfach für sinnlos
halten .“

Sie nickte , ohne ihn anzusehen „,Ioh auch . Ein
Tier hat entweder etwas Schutzloses an sich , oder
auch etwas Erbärmliches ; dann ist das Mitleid da.
Oder es zeigt etwas Stolzes , etwas Königliches wie
dieser Geier ; dann ist sein bewußtes Töten viel¬
leicht wirklich sinnlos —“

„Nach unserer Meinung , allerdings —"
(Fortsetzung folgt)
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So gilt es also kalten Blutes zu sein . . .
Es gibt Menschen , die ihre Koffer packen und

rum Bunker pilgern , wenn die Luftlage einzelne
Feindflugzeuge in einer Entfernung von 500 Kilo¬
metern meldet , und es gibt solche , die erst dann in
den Kellern gehen , wenn die Flak zu schießen be¬
ginnt . Die letzteren werden den Krieg gewinnen.

Natürlich gibt es Einwände gegen eine solche
Behauptung , sie ist auch nicht wortwörtlich zu
nehmen , doch eignet sie ' sich wohl , auf eine kurze
Formel zu bringen , was zum jetzigen Abschnitt des
Krieges zu sagen ist . Die letzte Phase des Krieges
wird durch Kaltblütigkeit gewonnen.

Betrachten wir daher die Lage mit kühler Ver¬
nunft . Die militärische Entwicklung der letzten
Wochen hat eine Reihe von Fragen aufgeworfen , die,
nicht durch Siegesfanfaren beim Feinde , und nicht
durch Hiobsposten bei uns beantwortet werden . Der
Verlust von Rom , von Cherbourg , von Wilna , der
Einbruch in den Atlantikwall und in die Ostfront,
die rückläufige Bewegung in Italien , dies alles ver¬
zeichnet der Feind wie die Ziffern einer Schluß¬
addition . Aber weder ist mit diesen Geschehnissen
eine militärische Zwangsläufigkeit bewiesen , noch
die militärische Lage dieses weitgesteckten Krieges
im gültigen Maßstab verzeichnet . Denn während in
der Normandie um Meter und Kilometer gekämpft
wird , spielen sich Kampfhandlungen auf finnischem
Boden ab , stehen Panzerkräfte im Pazifik auf Saipan
im Gefecht , wehren sich im Tausendkilometer¬
abstand japanische Inseln gegen amerikanische
Flugzeugträger , ist der Nachschub nach Tschung-
kingchina praktisch unterbunden , dringen die
Japaner auf die Zentraleisenbahnstränge Chinas vor
und zerstören sie die amerikanischen Bomberbasen
im Bereich Tschiangkaischeks , der jetzt seine besten,
seit 1938 zurückgehaltenen Gardetruppen in den
Kampf werfen mußte . Nichts dagegen hört man von
den amerikanischen Stützpunkten auf den Aleuten,
die seinerzeit als gloriose Eroberungen gemeldet
wurden , nichts ist aus den amerikanischen Flug¬
stützpunkten in Sibirien geworden , und die sagen¬
hafte Militärstraße durch Alaska zur Behringstraße
hinauf scheint ebenso tot zu liegen , wie die Burma¬
straße liegt.

Die ieuren Kilometer
Die Entfaltung des feindlichen Militärapparates

ist voll im Gange , aber weder ist es ihm bisher ge¬
lungen , ein Cannae zu erzielen , noch überhaupt das
Tempo eines Blitzkrieges anzunehmen , wie wir es in
den ersten Jahren des Krieges geradezu atem¬
raubend vollbrachten . Dabei stehen dem Feinde ganz
andere Arsenale zur Verfügung . Einer unserer
Kriegsberichter aus der Normandie meinte , die
Bombenteppiche und Feuerwalzen , die von den
Amerikanern und Engländern dort über das Land
geworfen werden , seien von plutokratischer Ver¬
schwendungssucht . Die Menschenopfer sind es nicht
minder . Wie gering dagegen waren unsere Ausfälle
in Polen , Holland , Belgien , Frankreich , Griechen¬
land ! Schon heute überschreiten die amerikanisch-
englischen Verluste im Kanal und in der Normandie
die unsrigeri aus dem Westfeldzug des Sommers
1940. Und welcher Raumgewinn wurde damit ein¬
gebracht ? Der Weg von der Küste bis nach Tilly hat
die feindliche Infanterie mehr Blut gekostet als uns
der Stoß von Metz bis nach Chalons . Der Kilometer
kostet 1944 mindestens das Zehnfache von 1940. Die
Amerikaner haben nichts nach dem Preis gefragt,
nun, wir bereiten *ihnen einen teuren Krieg.

Einen hohen Preis hat ihnen auch der Atlantik¬
wall abverlangt . Zweifellos ist er von ihnen unter¬
schätzt worden , besonders seine Tiefenzone , denn
hier hat der Feind , was von ihm peinlich verschwie¬
gen wird , die Mehrzahl seiner Luftlandetruppen und
Fallschirmtruppen opfern müssen , eine Einbuße , die
sich nicht so schnell wieder wettmachen laßt wie der
Verlust von Landebooten oder Panzern . Er hat daher
dieses zweifelhafte Geschäft nunmehr den franzö¬
sischen Terroristen überlassen , die er in kleinen
Gruppen abwirft , ohne ihnen mehr als Sabotage¬
aufgaben zuzumuten . Taktische Schwerpunkte werden
vom Feinde mit Luftlandetruppen in absehbarer Zeit
wohl kaum anzustreben sein. Also mühsamer Frontal¬
angriff statt Herz - und Magenstoß!

So blieb der - westliche Angriff ohne die große
kriegsgeschichtliche Ueberraschung des tiefen Ein¬
bruchs , und statt „Paris “ als Tageslosung schreiben
die Militärkritiker in London das Wort „Paschen-
daele “ als Monatskritik nieder.

Technische Umstellung
Doch hat es andere Ueberraschungen gegeben , die

für den weiteren Verlauf des Krieges wichtiger zu

Betrachtungen zum Kampf und zur Rüstung - Es wird nun aufgeholt
ganze Volk mit allen seinen Soldaten in die größte
Geduldsprobe genommen.

sein scheinen . Das militärische Ringen dieser Wochen
bietet von der technischen und waffenmäßigen Seite
her gesehen einige beachtliche Ausblicke . Zunächst
einmal hat der Gegner diesen Sturm auf den
Kontinent ohne neue Waffen angetreten . Er hat zwar
von Geheimwaffen geredet , um seine eigene Oeffent-
lichkeit gegen unsere Ankündigungen zu feien , doch
ist er sie seinen Truppen schuldig geblieben . Seine
Linientruppen mußten mit den uns bekannten
Panzern und Pak antreten , und nach den ersten Be¬
gegnungen hat sich erwiesen , daß Speers Tiger und
Panther und Pak überlegen sind . Artilleristisch hat
er Masse , aber keine höhere Ballistik anzubieten.
Seine wirkliche Ueberlegenheit liegt zur Zeit in der
Luft , mit den bekannten Maschinen und den be¬
kannten Möglichkeiten . Unsere Truppen stehen unter
ihrem ständigen schweren Ansturm , so wie unsere
Verbände ihn bei Cassino und Nettuno erlebt haben.
Wenn ihnen zugemutet wird , ihn zu ertragen , so ge-
scliieht dies jedoch nicht auf unabsehbare Zeit.
Sonst wäre dieser Krieg in das Stadium von 1918
eingetreten . Er würde uns dann nur die Chance des
eigensinnigen Aushaltens in Trichterfeldern bieten.
Dem ist jedoch nicht so.

Hätte unsere U-Bootwaffe ungehindert weiter¬
wirken können , so hätte der Feind kaum eine
strategische Tonnage für Landungsunternehmen
gewinnen können . Wir haben den U-Bootkrieg mit
wahrhaft todesmutigen Besatzungen weitergeführt
und dadurch den Feind gezwungen , die große Ueber-
wachung des Atlantik durch Geleitschutz und Luft-
schirme fortzusetzen . Tausende von Schiffen und
Bombern liegen in dieser stummen Atlantikschlacht
fest , die sonst im Pazifik , im Mittelmeerraum , über
Europa und gegen seine Küsten operieren könnten.

Unsere Luftwaffe sah sich mit dem Eintritt der
USA . in den Krieg der großen Serienproduktion der
amerikanischen Flugzeug - und Motorenindustrie
gegenüber , war also als Masse gegen Masse gesteht.
Sie mußte sich genau so methodisch umstellen wie
die U-Bootwaffe und dje deutsche Kriegsmarine
überhaupt . Technische Umstellungen auf Höchst¬
leistungswaffen , von der Entwicklung neuei Typen
bis zu ihrer flüssigen Serienherstellung , kosten Zeit.
Der Laie neigt stets dazu , diese Zeit zu unter¬
schätzen . Die Fachleute wissen , daß mit Wochen und
Monaten nichts getan ist . So trat für uns der Krieg
in eine Phase der technischen Neuschöpfung mit dem
Ziel , dem Gegner nicht mehr einige zehn . oder
fünfzig Stundenkilometer in der Luft abzujagen,
oder gegen seine Borclbestückung und Panzerung
ähnliches zu setzen — obwohl auch dies natürlich
getan werden mußte auch nicht unsere U-Boote
allein mit diesem oder jenem zusätzlichen Abwehr¬
schutz zu versehen , sondern in technisches Neuland
und Ueberraschungsland vorzustoßen . Es war ein
geistiges Wagnis , da schon im Jahre 1943 die zweite
Front angekündigt war , im Osten ständig Raum
preisgegeben werden mußte und die Heimat unter
immer schlimmeren Bombenterror geriet . In flam¬
menden Städten und zwischen schwelenden Fabriken
wurde eine geistige Schlacht geschlagen und das

Erste, chiffrierte Grülje
Hinter unseren schwer ringenden Fronten steht

daher seit geraumer Zeit eine zweite , die immer
mehr aufrückt , immer näher an den Punkt ihres
Eingreifens heranrückt . Es ist die Front der auf¬
holenden , überraschenden Rüstung . Sie kann keine
Prahlhänse gebrauchen . Sie steht unter besonderem
Schweigeschutz . Sie schickt ihre ersten chiffrierten
Grüße zum Feind . Ein schwer für den Feind zu ent¬
ziffernder Gruß ist in den Schlachten unserer Nacht¬
jäger in den Himmel geschrieben worden . Seit den
dunklen Luftschlachten über Berlin und Nürnberg
haben sich die englischen Bomberverbände nur noch
mit Jagdschutz bei Nacht herangewagt und stets
eine peinliche Quittung erhalten . Man wird die
Ziffern der Nachtverluste weiter beobachten müssen.
„V. 1“ ist ein unentziffertes Geheimwort mit beacht¬
licher Nervenrasanz . In ihr wird besonders deutlich,
was wir als geistige Neuschöpfung in der Rüstung
bezeichnen , und kein anderer als Luftmarschall
Harris hat ihr Erscheinen als Anbruch einer neuen
Epoche des Luftkrieges bezeichnet . Seit einigen
Tagen gehen überraschend Kriegsschiffe des Feindes
im Kanal in die Tiefe . Es ist von „Kampfmitteln“
unserer Marine die Rede . Eine neue Chiffre , bestens
verschlüsselt und geheim gehalten . In der Heimat
aber bereiten sich weitere Dinge vor , die den Feind
dazu veranlassen , unaufhörlich seine Luftangriffe
auszudehnen , weil er diese Dinge ernst nimmt , und
weil er sie an vielen Ecken und Enden vermutet.
Dabei tappt er im Dunkeln , denn er ahnt nicht , aus
welchen Entfernungen , mit weichen Antriebsmitteln
und über welche Distanzen sie wirken können . Wer
sagt dem Feinde denn , daß diese Mittel nicht stra¬
tegische und taktische Bedeutung gewinnen können?
Wer garantiert ihm denn die Feldschlacht in der
bisherigen Form ? Könnte nicht seine ganze Methode
der Kriegführung unterlaufen werden?

Voreilige Schlufjstimmung
Halten wir dem Feinde zugute , daß er einiges von

dem wittert , was wir treiben . Nicht umsonst feuert
er aus allen Knopflöchern . Nicht umsonst wirft er
ohne Rücksicht auf Verluste in die Feldschlacht und
Luftschlacht , was er kann . Er kämpft um seinen
augenblicklichen Vorsprung in den handelsüblichen
Kriegswaffen , mit denen er den Sieg in schnellem
Lauf an seine Fahnen heften will.

Auch anderes noch treibt ihn . Seit geraumer
Zeit befindet er sich in einer Art von Schluß¬
stimmung . Er sieht das Drama auf der Bühne sich
zuspitzen und ist mit seinen Nebengedanken schon
in der Garderobe und auf dem Weg nach Hause . Er
redet so verdächtig viel vom verdächtigen Frieden.
Gerade jetzt erinnern wir uns , daß Schweizer
Korrespondenten , als ihnen vor mehr als einem Jahr
zum erstenmal erlaubt wurde , amerikanische Trup¬
penlager in Nordirland zu besuchen , von den
Yankees mit der Frage überfallen wurden , ob sie an

Der Mann an der Gulaschkanone
Vom Werdegang und Ausbildung des Feldkochs

ein baldiges Kriegsende glaubten . Als das di»
Schweizer verneinten , machten sie lange Gesichter
und sagten , sie wünschten jedoch dies verdammte
Geschäft so schnell wie möglich zu erledigen.

Was die anderen Gegner angeht , so wollen wir
nicht vergessen , daß auch sie im fünften und vierten
Kriegsjahr stehen , und daß sie ohne die amerika¬
nische Hilfe schwerlich diesen Krieg durchgehalten
hätten . Ihr Selbstvertrauen ist zum Teil aus zweiter
Hand , ein Koalitionsvertrauen mit Vorbehalt,
während unser ganzes Vertrauen ein hart erkämpftes
Vertrauen in die eigene Kraft ist . Die Engländer
haben gegen ihre historischen Spielregeln mit großen
Verbänden auf den Kontinent gehen müssen , in der
Hoffnung , die letzten paar Schlachten im Stile einer
kolonialen Expedition schlagen zu können , aber sie
haben nicht erwartet auf eine zähe Front zu stoßen,
die wieder Schützenlöcher verlangt und eine Flotte
von Lazarettschiffen über den Kanal .bewegt . Hinzu
kommt die plötzliche Wiederbedrohung der Heimat
durch die Zwillingswaffe unserer Luftwaffe und
das peinliche Gefühl , daß im Rücken der Front
neues Unheil heraufzieht . Also auch hier ist Eile ge¬
boten und jeder neue Kriegstag ohne den freien
Auslauf des Bewegungskrieges bitterer Sitzkrieg
ohne Maginotbunker und tiefe schützende Erdwerke.

Die Sowjets heißt es , kennt in ihren Reserven
keiner . Aber ihre Opfer weiß jeder , die um ein Viel¬
faches die unsrigen und die ihrer saumseligen Ver¬
bündeten übertreffen . Und wenn man auch Stalin
ein hohes Maß von Kaltschnäuzigkeit zuschreiben
darf , so ist er doch ein Rechner , der die künftigen
Verhältniszahlen in den waffenfähigen Jahrgängen
gegeneinander stellt , die eigenen Zahlen und die
seiner augenblicklichen Verbündeten und Feinde,
Zahlen , mit denen er in Koalitionen oder künftigen
Fronten wird stehen müssen . Weite Striche seines
Landes sind verwüstet , Völkerschaften unter¬
gegangen und geflohen , sein Offizierkorps mehrfach
aufgezehrt , kaum eine Familie ohne Opfer , die
Menschen in ihren Kleidern und Stiefeln und in
ihrem Hausrat ärmer als unsere ausgebombten
Städter , also wirklich bisher nur proletarische
Sieger , während die Verbündeten ihren Lebens¬
standard kaum gemindert haben . Die Sowjetbürger
aber sind durch diesen Krieg mit der übrigen Welt
in eine erste ahnungsvolle Berührung geraten,
durch den Anblick der deutschen Soldaten und
ihrer Ausrüstung , durch amerikanische Filme und
Magazine , Geräte , Waffen und Fahrzeuge , durch die
Besetzung Ostpolens , der Baltischen Länder und
Bessarabiens . Dies alles hat das Verlangen nach
einem höheren Lebenszuschnitt wachgerufen , hinzu
kommt der Ehrgeiz und die Ungeduld des russischen
Menschen , noch amerikanischer als die Amerikaner
zu sein . Auch hier also der Wunsch , zum Schluß zu
kommen . . . . ,

Und ist da nicht das tiefe Mißtrauen schließlich
zwischen den bolschewistischen und den kapita¬
listischen Verbündeten auf allen Pfaden und
Schleichpfaden der Politik , um so mehr wachsend,
je näher man sich dem Ziele glaubt?

So gilt es also , kaltblütig zu sein und nicht einen
Augenblick zu vergessen , daß jeder der Feinde erst
vor seinen größeren Sorgen steht , während wir dabei
sind , unsere äußerste JCraft zu entfalten , die nicht
erwartete , erfindungsreiche , die durch Wunden und
Narben verbürgte , eine Kraft , die den Krieg sowohl
militärisch und technisch als auch psychologisch
und politisch voll Umsicht zu Ende führen wird,
ohne daß ein Adler von einer einzigen unserer
Fahnen heruntergeholt wird , ohne daß die europä¬
ischen Völker an ihrem gemeinsamen künftigen Glück
verzweifeln müßten.

Hans Schwarz van Berk im „Reich

Der Soldat kann es sich heute nur schwer vor¬
stellen , daß seine Kameraden aus vergangenen Feld¬
zügen selber für ihre Nahrung zu sorgen hatten.
Mindestens mußten sie sich das Essen behelfsmäßig
abkochen , und da nicht jeder ein Meister der
Küchentechnik war , kam der Soldat nicht zu seinem
Recht . Damit wurde aber auch die Kampfkraft der
Truppe geschwächt.

Mit dem Weltkrieg wurde es anders . Die Gulasch¬
kanone feierte ihre ersten großen Triumphe . Aller¬
dings wurde sie auch damals noch zum Teil von Un¬
geübten bedient . Im jetzigen Krieg darf der Soldat
aber fest darauf vertrauen , daß efh wirklicher
Könner an der Feldküche steht . Ob es sich um
Köche , Fleischer , Bäcker oder um Männer aus art¬
fremden Berufen handelt , auf jeden Fall sind alle
durch eine sorgfältige Ausbildung gegangen und
haben nach einer mindestens vierwöchigen Vor¬
schulung an der Truppenküche einen Feldkochlehr¬
gang an einer WehrkrCislehrküche mitgemacht.

Selbstverständlich haben sie bereits die Grund¬
ausbildung als Soldat hinter sich , denn der Feld¬
koch ist mit seiner Truppe auf Gedeih und Verderb

Die „Piloten " von „V. 1
//

Männer, die schweigen können - Auf der Befehlszeile der Vergeltungswaffe
In den

(PK ) Die neue Waffe konnte nur deshalb zu er¬
folgreichem und überraschendem Einsatz kommen,
weil sie bis zuletzt geheim gehalten wurde . Was
für die Waffe selbst gilt , das kann in gleichem Maße
auch von der Lage der Absehußstellen wie der Ge¬
fechtsstände gesagt werden . Wir stehen auf der Be¬
fehlsbrücke . Der Bunker , in dem elektrisches Licht
Karten und Meßgeräte beleuchtet , wächst förmlich
in den kleinen Bergabhang hinein . Weitab von jeder
Stadt liegt die Schaltstelle , die viele tausend Hand¬
griffe auslöst , ist der Hebel , der einen starken Arm
bewegt . Wenn die eiserne Faust ausschlägt , dann
hat sie von dieser Stelle aus den Befehl dazu er¬
halten . Die Atmosphäre des großen Geheimnisses
zieht durch alle Räume . Man hat den Eindruck , als
stehe über jedem Kartentisch das Schild : Schweigen.

Obwohl die Apparate dauernd schrillen , ist nichts
von Nervosität zu verspüren . Ein ruhiger und be¬
stimmter Ton , das ist das Typische dieser Männer,
die auch jetzt noch nicht , da alle Welt von ihren
Taten weiß , ins Rampenlicht der Oeffentlichkeit ge¬
treten sind . Es gilt im alten Tempo , das heißt , be¬
hende und wendig , jeder Situation sich anpassend
und dennoch klar bleibend , weiter zu arbeiten , so
wie es vor jenem Tage war , als der Wenrmacnt-
bericht zum erstenmal vom Einsatz der neuen deut¬
schen Waffe sprach . Es mag schwer sein , vieles zu
wissen und dennoch nichts sagen zu dürren , und
im Urlaub verschwiegen gewesen zu sein , als der
feindliche Bombenterror über Deutschland tobte . Sie
haben dennoch geschwiegen , und die einmal unter¬
schriebene Verpflichtung hat auch heute ihre Gültig¬
keit . Soviel Gerüchte auch über die neue Waffe ge¬
macht worden sind , von diesen Männern sind sie
Nicht ausgegangen.

Der Chef des Stabes ist aus einer Sonderwalte
bervorgegafigen . Er spricht mit dem Meteorologen
über die Wetterverhältnisse am späten Nachmittag
und in den ersten Nachtstunden . Der neue Einsatz¬
befehl muß an die Feuerstellen raus . Wolken und
Wind spielen eine gewisse Rolle , sie werden den

Umlang des heutigen Einsatzes bestimmen
Kampfständen der neuen Waffe werden zur gleichen
Stunde die Männer an den Geräten stehen . Je tiefer
die Wolken hängen , um so besser für unsere Klein¬
flugzeuge . Sie kommen unerkannter ans Ziel . Die
Jäger werden sich vergebens auf die Patrouille
machen . Die Flughöhe dieses ferngesteuerten Klein¬
flugzeuges ist verschieden . Man wird dann die feinen
Geräte so einstellen , daß der feurige Komet immer
durch Woikenbänke dahinzieht , von keinem Be¬
obachter in der Luft zu sehen . Nur das Rauschen des
Raketenspezialantriebes wird den Briten verraten,
daß ein neues Gewitter über London naht , um sich
in Sekundenschnelle zu entladen . Lautet der Ein¬
satzbefehl wieder : „Ziele in London “ oder soll die
Reise diesmal weiter gehen ? Die Antwort auf diese
Frage werden sie erst später erhalten . Sie kommt
von der Befehlsbrücke.

Nach dem Meteorologen meldet sich der I a zum
Vortrag beim Chef . Weitere Voraussetzungen für
den kommenden Einsatz werden besprochen . Es gibt
keine unnötigen Debatten , und dennoch wird nichts
außer acht gelassen , was wesentlich und bedeut¬
sam bei den Ueberlegungen erscheint . Der Besucher
wächst mehr und mehr in die geheimsten Dinge
dieser Waffe hinein und lernt Menschen kennen , die
ein scharfes Schwert in ihren Händen tragen . Ein
Gesamteindruck gewinnt . Gestalt : Diese Männer
gewissermaßen sind sie die Piloten der führerlosen
Flugzeuge , Piloten , die auf ihren Plätzen bleiben
und doch ihr Flugzeug steuern — tragen keine
Illusionen mit sich herum . Sie rechnen mit der
nackten Wirklichkeit . Für Voraussagen legen sie
Werte zugrunde , die meistens , wie es sich später erst
herausstellt , zu niedrig gegriffen waren . Das heißt:
Sie glauben an ihre Waffe . Als sie jedoch zum
erstenmal zum Einsatz kam , waren ihre Erwartungen
keineswegs überspannt ; um so größer darum ihre
Freude , als die Erfolge größer waren , als sie sich
vorgestellt hatten.

Kriegsberichter Erich Wenzel

verbunden und muß das Gewehr ebenso wie den
Kochlöffel regieren können.

Auf die praktische Ausbildung am Kochherd und
Kochkessel in der Truppenküche sowie an Feld¬
kochgeräten wird während des Lehrganges besonders
großer Wert gelegt . Der Küchenmeister teilt seine
Schüler in Kochgruppen von wenigen Mann ein , so
daß wirklich jeder einzelne gründlich hcrangenom-
men wird und verantwortlich arbeitet . Mittags müssen
dann die angehenden Feldköche die Suppe auslöffeln,
die sie sich eingebrockt haben , und da ist ihnen wohl
fast ebenso wie Lob oder Tadel des Küchen¬
meisters das Urteil der Kameraden wichtig und maß¬
gebend . Jedenfalls findet beim Mittagessen eine ein¬
gehende Besprechung der hergsstellten Probegrichte
statt . Natürlich muß ein Feldkoch auch mit äußeren
Schwierigkeiten fertig werden , wie sie der Krieg nun
einmal mit sich bringt . Dabei spielt beispielsweise
das Anlegen von Kochlöchern für ein behelfsmäßiges
Kochen eine Rolle . Und nicht immer stehen dem
Feldkoch die Lebensmittel in der gewünschten Menge
und Auswahl zur Verfügung . Da zeigt sich dann der
wahre Künstler , der aus dem Kochgut , das er je¬
weilig zur Hand hat , auf jeden Fall ein schmack¬
haftes und kräftiges Essen zubereiten kann.

Um diese Aufgabe zu erfüllen , muß der Feldkoch
vor allem die Warenkunde beherrschen , die ihm
der theoretische Unterricht vermittelt . Er lernt , daß
man ungeschälte Hirse nicht kochen kann und daß
Graupen und Grütze verschieden zu behandeln sind.
In der Ernährungskunde werden die Nährstoffe , die
Vitamine und Mineralsalze und ihre Aufgaben im
menschlichen Organismus durchgesprochen . Hier
wird großer Wert auf die Kenntnis der Wildkräuter
und Küchenkräuter gelegt , mit denen der Feldkpch
die Speisen aufwerten kann . Hat die Truppe draußen
für eine Weile einen festen Standort , dann besitzt
sie auch einen eigenen Küchengarten , und im Früh¬
jahr schickt der Feldkoch seine Leute auf die Suche
nach dem jungen Grün von Brennesseln , Löwenzahn
und Sauerampfer . Das Soldatenessen wird also wirk¬
lich nach den modernsten ernährungswissenschaft¬
lichen Erkenntnissen zubereitet.

Der Feldkoch muß aber auch wissen , wie er Kon¬
serven und die neuartigen Lebensmittel , die eigens
für die Truppe hergestellt werden , aufbewahrt und
verwertet , welche Garzeit die einzelnen Gerichte be¬
anspruchen , daß Yi 1 Wasser 500 g schwer ist , wie
man bei Verbrennungen erste Hilfe leistet und wie
der Verpflegungsnachschub klappt . Dieser vielseitige
Unterricht wird durch Warenproben , Bildtafeln und
Kurzfilme besonders anschaulich und lebendig ge¬
macht . Leiter und Lehrer der Wehrkreislehrküchen
sind Offiziere im Truppänsonderdienst , die von Fach¬
kräften , Veterinäroffizieren und Heeresapothekern,
unterstützt werden.

In der Abschlußprüfung muß jeder Lehrgangs¬
teilnehmer beweisen , daß er zum Feldkoch geeignet
ist . Danach werden die Männer dem Feldheer zuge¬
führt , wo sie als Feldköche oder als Feldkoch-
Unteroffiziere ihre eigene Küche leiten . Auch die
Feldköche der Lazarettzüge werden in den Wehr¬
kreislehrküchen geschult . Ebenso ist bei den
Truppenteilen der Heimat mit eigener Küchenver
waltung der Feldkoch -Unteroffizier für die Arbeit
am Herd zuständig . Stets ist dieser Mann voll ver¬
antwortlich daran beteiligt , daß die Truppe ordent
lieh ernährt wird , gesund bleibt und sich Kraft und
Schwung für die Aufgaben des Kampfes erhält.

F . Scharnke

W.-Z.-Meldungen aus aller Welt
Die Rache des Einbrechers

IPS . Budapest , 19. Juli . Vor einigen Wochen kam
der Nachtwächter eines Budapester Pelzwaren¬
geschäftes , Boros , atemlos zur Polizeiwache gelaufen
und erbat Hilfe , da in der von ihm bewachten Pelz¬
firma Einbrecher am Werke seien . Zwei Polizisten
kamen sofort mit und überraschten die beiden Ein¬
brecher . Als man sie abführen wollte , rief einer von
ihnen , indem er auf den Wächter ze 'gte : „Und der,
kommt der nicht mit ? Er hat uns aus Rache den Tip
gegeben , um uns zu verraten , weil wir ihn das letzte-
mal um einen Teil seiner Beute betrogen haben !“
Daraufhin wurde auch der Wächter aufgefordert , mit
zur Wache zu kommen . Auch vor dem Untersuchungs¬
richter blieben die beiden Verbrecher bei ihrer Be¬
hauptung , der Wächter sei ihr Komplize ) Nunmehr
fand die Gerichtsverhandlung statt , in der es zu ver¬
schiedenen Zwischenfällen kam.

Die Frau des Wächters sprang auf und schrie : „Er
hat niemals in seinen . Leben etwas Unrechtes getan,
es ist eine Lüge ! Gebt ihn mir zurück !“ Der Richter
mußte die laut schreiende Frau aus dem Saal entfer¬
nen lassen . Aber nun schrien auch die auf der Tri¬
büne sitzenden Kinder des Wächters laut weinend:
„Papa , laß uns nicht allein !“ Der Präsident ließ
auch sie aus dem Saal entfernen . Das Weinen der
Kinder hatte aber den einen Verbrecher so gerührt,
daß er sich erhob und zugab , den Wächter fälschlich
belastet zu haben , weil dieser ihn und seinen Kom¬
plizen verriet . Er sei selbst bei fremden Leuten auf¬
gezogen worden , sagte der Verbrecher , und er habe
mehr Schläge als Brot bekommen und mehr Tränen
vergossen als Suppe gegessen ; daher könne er das
Weinen der Kinder nicht mit anhören , ohne sich
schmerzlich seiner eigenen Kindheit zu erinnern.
Nur der Kinder wegen gestehe er deshalb , daß sie
den Wächter Boros zu Unrecht belastet hätten.

Familiendrama in der Schweiz
Conthey (Wallis ), 15. Juli . Während eines plötz-

liehen Tobsuchtsanfalles brachte ein Familienvater
seinen im Alter von 17 bezw . 13 Jahren stehenden
Kindern mit einem schweren Instrument schwere
Kopfverletzungen bei . Die beiden Opfer mußten ins
Krankenhaus übergeführt werden , der Vater kam in
eine Irrenanstalt.

Auch ein Rekord
IPS . Temesvar , 18. Juli . In einem rumänischen

Dorfe in der Nähe von Lugoj hat ein Mutterschwein
einen unfreiwilligen Hungerrekord aufgestellt , der in
seiner Art kaum jemals übertroffen werden dürfte.
Das Tier war seit fünf Wochen verschwunden und
nirgends mehr aufzufinden . Jetzt wurde es von sei¬
nem Besitzer durch Zufall in der Scheune entdeckt,
wo es sich so fest in einen Strohhaufen hineinge-
Iressen hatte , daß es weder vor noch zurückkonnte.
Der Bauer hatte nach fünf Wochen in der Scheune
zu arbeiten , während sich auf dem Hofe einige an¬
dere Schweine herumtummelten . Auf deren ver¬
gnügtes Grunzen hin hörte er plötzlich aus der Tiefe
der Scheune die gedämpfte Antwort des eingeschios-
senen Tieres . Rasch schaffte er nun das Stroh bei¬
seite und fand zu seinem Erstaunen das längst ver¬
loren geglaubte Schwein lebend wieder . Aus dem
ehedem fetten Schwein von 3Vs Zentnern war in den
fünf Wochen allerdings eine recht magere Sau von
kaum IVa Zentnern geworden . Das Tier soll sich
atjer verhältnismäßig rasch wieder erholt haben.
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.adtzeitnns —̂ Kampf im undurchsichtigen Gebüsch
Der tapfere Einsatz unseres Zollgrenzschutzes— Schwere Gefechte mit Banden

Ein kleines Ladenhild
Ja , Leute steh ’n im Lebensmittelladen.
Ei , die Geschäftsfrau schafft grad ’ ganz allein.
Nicht blitzhaft geht das Wiegen , Tütenfüllen
und Vieles noch . Bedacht muß alles sein.

Ein schweres Amt versieht des Ladens Herrin.
Sie meistert es mit Tapferkeit und Huld,
und doch ! , . . oft murren um das Steh ’n und Warten
„Frau Einsichtslos “ und „Fräulein Ungeduld “.

Ein kleines Mädel vor dem Ladentische
schaut aufmerksam nach der Geschäftsfrau hin,
denn deren Sorgen für die vielen Kunden
bewegt des Kindes liebevollen Sinn.

Und plötzlich hört man da ein helles Stimmchen,
wie Glöcklein -Klingen , durch den Laden weh ’n:
„Ach , Mutti , sieh ’ doch nur , die gute Ladenfrau
muß immer schaffen und muß immer steh ’n !“

Ein Ruck fährt gleichsam durch die Wartegruppe,
das Glockenstimmchen tat Verständnis kund,
und viele Herzen fühlen sich ergriffen
durch dieses treue Wort aus Kindermund.

Helene Bechtel.

Was ein Fremder sah
Brief zur Beachtung weitergegeben

„Es ist wirklich immer eine Freude durch Wies¬
baden zu gehen . Die gepflegten Straßen und Anlagen
zeigen immer wieder , daß sich die dafür verant¬
wortlichen Stellen auch jetzt im 5. Kriegsjahr noch
die größte Mühe geben.

Schon gleich wenn der Fremde das Portal des
Hauptbahnhofs verläßt , hat er den allen Wiesbade¬
nern «bekannten prächtigen Ausblick der Reisinger-
Anlage , sieht er die schönen breiten Straßen . Nur
eines wirkt immer störend:

Der Hauptbahnhof , End - und Ausgangsstelle vie¬
ler Omnibuslinien , sieht auf seinem Vorplatz immer
sehr unsauber aus , und zwar nur deshalb , weil
fast jeder seinen im Bus erhaltenen Fahrschein
achtlos auf den Boden wirft , statt in die 'dafür vor¬
gesehenen Behälter . Nicht nur die Straße und der
Platz selbst tragen diese Zeichen von Gedanken¬
losigkeit , bei dem nächsten Windstoß werden diese
kleinen Zettel bis in die Grünanlageri vor dem
Bahnhof geweht . Könnten hier nicht alle etwas mit¬
helfen , um das Straßenbild von Wiesbaden reinzu¬
halten ? Mag dieser kleine Hinweis genügen , in Zu¬
kunft alles Altpapier in die dafür vorgesehenen Be¬
hälter zu werfen , und so dazu beizutragen , daß Wies¬
baden weiterhin den Ruf , eine saubere Stadt zu
sein , behält"

Schöne Stunden in W.-Igstadt
Verwundete als Gäste der NSDAP.

Verwundete des Res .-Lazaretts IV (Augenheil¬
anstalt ) waren willkommene Gäste der Ortsgruppe
W.-I g s t a d t . In dem festlich geschmückten Saale
entbot ihnen Ortsgruppenleiter Hofmann einen herz¬
lichen Willkommengruß und gab der Hoffnung Aus¬
druck , ihn « r ein paar Stunden der Entspannung und
des Frohsinns bieten zu können . Die Jugendgruppe
der Frauenschaft , sowie die Kindergruppe erfreuten
durch Zwiegespräche , Gedichte , Tänze und Lieder.
Dazwischen spielte die Kapelle der Gäste unermüd¬
lich und mit Hingabe , viel Freude und Begeisterung
hervorrufend . Die rührigen Hände der Frauenschaft
versorgten die Feldgrauen mit Kaffee und Kuchen,
reichten den Apfelwein dar , den die gebefreudigen
Einwohner gespendet hatten , und fanden mit ihrem
schmackhaften , reichlichen Abendessen die volle An¬
erkennung aller . Schnell verflogen die Stunden.
Stabsarzt Dr . Eiborg sprach in herzlichen Worten
seinen Dank im Namen der Gäste für die liebevolle
Aufnahme und Bewirtung aus . Mit einem Gruß an
den Führer klang der schöne Nachmittag aus , an dem
als Vertreter der Kreisleitung Kreisorganisations¬
leiter Pg . Globes teilgenommen hatte . Mit Musik
marschierten die Gäste zur Bahn , begleitet von der
Jugend des Dorfes.

Feldstrauß brachte 104.— RM. für das DRK.
* Es war ein besonders schöner Feldstrauß , den

der Vg. Dietrich aus W.- Schierstein auf seinem
sonntäglichen Gang durchs Feld fertigte und zur
Stadt mitnahm . Viele bewunderten diesen Feldstrauß
und wünschten sich , einen solchen auch zu besitzen.
Die Nachfrage in einem Wiesbadener Lokal war so
groß , daß sich der Besitzer entschloß , den Strauß
durch eine Versteigerung zugunsten des DRK . ab¬
zugeben . Unter lebhafter Beteiligung kamen 104.—
RM. zusammen , die dem DRK . zugeführt wurden.

Das Vitale seiner Persönlichkeit , das , wie €* i
Strom von ihm ausgehend , die Atmosphäre jeder
Szene erfüllt , hat seit vielen Jahrzehnten die Zu¬
schauer immer von neuem in den Bann des großen
Menschendarstellers Paul Wegener gezogen . Die
Form , in der die manchmal fast animalische Ele¬
mentarkraft dieses Ostpreußen sich ausprägt , aber
ist von Zucht und klarer Ordnung , alles wird ge¬
bunden von einem so reichen und tiefen Wissen
um die Gesetze der Kunst , daß,die Wucht der an¬
gestauten Kräfte keinen Moment blind losgelassen,
sondern bei der Motivierung menschlichen Han¬
delns einer Rollengestalt von einem höheren , magi¬
schen Bewußtsein durchleuchtet erst zur Wirkung
kommt.

Es sind zunächst zwei Menschentypen , denen
Paul Wegeners Naturell vor allem entsprach . Ein¬
mal der erdfeste , die Umwelt ohne weiteres be¬
herrschende Tatmensch , der „ganze Kerl “ : in Wege¬
ners Jugend der Draufgänger , der Stürmer , später
der sich tyrannisch durchsetzende , in seiner Ruhe
und manchmal schwerfälligen Sicherheit alles Be¬
herrschende , wie — als eine seiner jüngsten Rollen¬
gestalten — der Gutsbesitzer Vogelreuter in Suder-
roanns „Johannisfeuer “. Zum anderen sind es
psychologisch problematische Figuren wie Edgar in
Strindbergs „Totentanz “, wie Jago , wie Wegeners
unvergeßlicher , den ganzen Zwiespalt der mensch¬
lichen Seele aussprechender (und teils ausschwei¬
gender ) Heinrich der Vierte . Man begreift , was
Spiel heißt , wenn man in einer solchen oder ähn¬
lichen Rolle Wegeners die bedrohliche sich dä¬
monisch verbergende Kraftballung an einem jähen
Stimmungswechsel sich gewitterhaft entladen sieht.
Und man steht wie vor einem Naturereignis , wenn
die raumgewaltige , doch zugleich jede Nüance mit
sicherem Formgefühl beherrschende Stimme dieses
Darstellers alles für den Moment durchzittert und
dann im nächsten etwas , dessen man sich seiner
Wesensart nach zuerst gar nicht recht bewußt

Zollgrenzschutz im Osten . Es gilt , im Rücken der
Truppe Sonderaufgaben zu erfüllen , die von jedem
höchste Einsatzbereitschaft , schnellen Entschluß,
Mut und Kaltblütigkeit verlangen . In den weit¬
räumigen Gebieten oft nur auf sich allein gestellt,
führt der Zollgrenzschutz seine Aufgaben durch,
ständig im Kampf gegen verschlagen und grausam
kämpfende Banden . Mancher Kamerad hat dabei den
höchsten Einsatz gezahlt : sein Leben.

Nüchtern und ohne Phrasen schildert ein Befehls¬
stellenleiter des Zollgrenzschutzes das Geschehen der
Tage : . . . Weitere Steigerung der Bandengefahr.
Auf jeder GASt . (Grenzaufsichtsstelle ) ist schärfste
Alarmbereitschaft angeordnet . Die Männer schlafen
nur noch in Kleidern . Es vergeht kaum ein Tag , an
dem es nicht Zu Gefechten mit Banden kommt.

Eine Streife der GASt D. stößt mit Banden zu¬
sammen . Drei Banditen werden erschossen , vier ver¬
wundet . Der Postenführer dieser GASt ist bei den
Banditen gefürchtet . Die Grenzaufsichtsstelle ist
zur Festung ausgebaut . Die Banden bewaffnen sich
immer besser . Sie haben neben Gewehren und Ma¬
schinengewehren auch schon Granatwerfer und
Paks . Woher ? Aus den Wäldern , in denen bei der
Eroberung dieses Gebietes heftige Kämpfe stattge¬
funden haben , und durch Fallschirmspringer , die
Munition bringen.

Ich muß . besonders gefährdete GASten in den
Waldgebieten auflösen . Die so freiwerdenden Män¬
ner verstärken die anderen Dienststellen . GASt K.
schickt einen Melder : Können nicht abmarschieren,
da von Banden eingeschlossen . Auch in B. geht es
so, GASt P . ist bedroht . Bange Sorge um das Leben
meiner Männer . Die Telefonstränge sind von den
Banden durchschnitten . Die Kameraden da draußen
können sich nur auf ihre eigene Wachsamkeit und
Standhaftigkeit verlassen . Endlich werden alle drei
GASten befreit . Eine Kampfgruppe der Befehlsstelle
stößt mit einem starken Kommando der Polizei in

Wenn es zu Beginn des Westfeldzuges oder des
Krieges überhaupt in den von uns besetzten Län¬
dern Menschen gegeben haben mag , die den Feinden
Deutschlands in ihrem Innern zuhielten , dann ist ihre
Zahl im Laufe der Jahre und nun insbesondere nach
der Invasion der Anglo -Amerikaner bis auf wenige
Unverbesserliche zusammengeschrumpft . All jene , die
sich den klaren Sinn und die gesunde Vernunft be¬
wahrt haben , wissen auch , wer in Wahrheit für die
Zukunft Europas in die Schranken tritt und allein in
der Lage ist , dem Bolschewismus , dessen Steigbügel¬
halter die Anglo -Amerikaner sind , den Stoß ins Herz
unseres Erdteiles zu verwehren . Das beweist auch
der nachstehende Brief , den ein verdienter hoher
holländischer Offizier , der für den Kampf um die
Kolonien seines Mutterlandes sich hohe Auszeich¬
nungen erwarb , an seine holländisch -deutschen
Freunde in Wiesbaden schrieb , und den wir unter
Weglassung der privaten Stellen nachstehend
wiedergeben:

« . . „Es sind ernste Zeiten , die wir erleben . Der
Krieg nähert sich seinem Höhepunkt, ’ und die Zu¬
hausesitzenden warten in höchster Spannung und in
großen Gefahren auf die Entscheidung der Feld¬
schlacht . Heute ist der Tag der Schlacht von Water¬
loo , die dem deutschen Heer Blüchers die Entschei¬
dung brachte und den Sieg sicherte . So werden auch
v . Kluge und Rommel den Sieg fest und sicher in
ihren Händen halten . Stalin mit seinen Mordbanden
wird es nicht gelingen , Europa zu unterjochen und

Bei der Einkellerung ist für die Verbraucher über
drei Jahre ein Rationssatz von 3 Zentnern für die
oben genannte Zeit vorgesehen . Die Kinder bis zu
drei Jahren erhalten 1,5 Zentner . Sollen die Einkel¬
lerungskartoffeln vom Verteiler bezogen werden , so
sind die auf dem Bezugsausweis vorgesehenen Be¬
zugsabschnitte zusammenhängend auf einmal abzu¬
trennen . Der Verteiler hat für je 50 kg Einkelle¬
rungskartoffeln die für drei Zuteilungsperioden vor¬
gesehenen zwölf Wochenabschnitte abzutrennen.

Für den unmittelbaren Bezug von Einkellerungs¬
kartoffeln vom Erzeuger ist ein besonderes Verfah¬
ren vorgesehen . Die Versorgungsberechtigten müssen
in diesem Falle ihren Bezugsausweis bei ihren zu¬
ständigen Kartenstellen vorlegen . Sie erhalten für
je 12 Wochenabschnitte einen Einkellerungsschein
über 50 kg Speisekartoffeln . Für Kleinstkinder bis
zu drei Jahren ist bei unmittelbarem Bezug vom

wird , schweigsam aufdeckt , Zwischenzustände , Dü¬
sternisse in der Seele eines „Macbeth “ in ihren
Details aufleuchten läßt und Mimik und Gebärden¬
sprache , alles , was das Wort vorbereitend auslöste,
erst voll zum Schauspiel macht.

Doch es gibt auch eine Anzahl Rollen — und sie
mehren sich mit den späteren Jahren des Künst¬
lers —, in denen das Seelische selbst gleichsam die
darstellerischen Mittel überhöht , in einer Tiefe und
Verinnerlichung sammelt , die ganz aus der Stille
unser Gemüt ergreift . Derartige Gestaltungen vom
Seelischen her , wie wir sie in Wegeners Beethoven
(in der „Zehnten Symphonie “) oder zuletzt in sei¬
nem alten Moor in den „Räubern “ erlebten , stellen
als die Synthese jener beiden vorwiegenden Aus¬
gangstypen seines schauspielerischen Werdens die
reifste Vollendung von Paul Wegeners besonderer
Persönlichkeit dar.

Berlin aber ist immer wieder der Boden ge¬
wesen , auf dem sich die Kunst Wegeners am
sichersten zu entfalten vermochte . Von seinem 33.
Lebensjahr an , als er (1907) am Deutschen Theater
debütierte , bis heute , da er zu den Hauptdarstel¬
lern des Staatlichen Schauspielhauses gehört , zählt
sein Name zu den hervorragenden der rühm - und
wechselreichen Theatertradition der Reichshaupt¬
stadt . Rudolf Adrian Dietrich.

Neue Leitung der deutschen Theater
in Prag

Der deutsche Staatsminister für Böhmen und Mähren
hat im Einvernehmen mit dem Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda den Intendanten
Kinner von Dresler zum Schauspieldirektor bei den
deutschen Theatern in Prag ernannt und den bisherigen
Rechnungsdirektor Fritz Kaiser zum Verwaltungsdirek¬
tor daselbst bestellt . ((-Sturmbannführer Wolf gab da¬
bei bekannt , daß bei den deutschen Theatern die Stelle
eines Generalintendanten bis auf weiteres nicht wieder
besetzt und die Leitung der Theater aus dem Schau-

die Waldgebiete vor , vertreibt die Banditen , die da¬
bei starke Verluste haben und führt die Männer der
befreiten GASten mit allem Gerät zur Befehlsstelle.
Sie haben in fast ununterbrochenen Tages - und
Nachteinsätzen die Stützpunkte gegen stärkste Ueber-
macht heldenhaft gehalten.

Immer wieder Ueberfälle auf Transporte . Das Ge¬
leitsystem wird eingeführt , kein Kraftwagen darf
mehr allein fahren . Die Männer eines Geleitzuges
werden aufeinander eingespielt . Dennoch am 11.
Ueberfall auf ein Geleit von neun Wagen , bei dem
auch ich mich befinde . Mitten im Wald , wo Bäume
und dichtes Unterholz eng die Straße säumen , die
durch schlechten Zustand nur langsames Fahren zu¬
läßt , bekommen wir von links aus kürzester Ent¬
fernung starkes Feuer aus mehreren MG’s ; zugleich
fliegen Handgranaten heran . Die Banditen sind so
im Unterholz versteckt , daß sie nicht erkannt wer¬
den können . Heraus aus dem Wagen und in den
rechten Straßengraben . Das MG. des dritten Wagens
streicht sofort den Waldrand ab und gibt uns da¬
mit die Möglichkeit , den Graben zu erreichen . Die
Wagen werden von Geschossen durchsiebt . Von un¬
serem Platze aus können wir das Feuer nur schwer
erwidern , weil bei der geringsten Bewegung MG .-
Salven herüberpeitschen . Kamerad A. sackt neben
mir zusammen , getroffen . Wir müssen fort von hier.
Achthundert Meter weit robben wir , den Verwun¬
deten auf einem Mantel nachziehend , dann erreichen
wir mit den Besatzungen der Wagen , die hinter uns
in der Kolonne fuhren , einen geeigneten Platz , wo
ich eine Igelstellung bilden lassen kann . Der Sani¬
täter nimmt den letzten LKW ., den er unter dem
Feuerschutz unserer Waffen wenden kann , und fährt
mit drei Verwundeten nach dem nahen L ., um Ver¬
stärkung anzufordern.

Die Mannschaft des ersten Wagens ist von uns
abgeschnitten . Sie kann ihre MG’s in Stellung bringen
und verteidigt sich verbissen . Wir müssen helfen!

seine Mordlust an Zivilisation und Kultur zu stillen.
Wir hegen größte Bewunderung für die deutschen
Heldengestalten an allen Fronten : West , Ost und
Süd , zu Lande , zu Wasser und in der Luft . Dagegen
kann keine feindliche Uebermacht an , auch kein
Terror . Die Angelsachsen wollen den Krieg und
lassen Churchill und Roosevelt gemeinsame Sache
machen mit dem gewissenlosen Massenmörder Sta¬
lin , dem schlimmsten der Geschichte . Sie gießen die
Kugel für ihren Genickschuß.

Die Prophezeiung Hitlers , daß Churchill der
Totengräber des Empires sei , wird bittere Wahrheit
werden , ist schon halb Tatsache , denn was haben die
Engländer nicht schon an Menschen und Ländern
verloren ! Und wir haben unsere Lage und den Ver¬
lust unseres schönen Indiens auch nur ihrem blinden
Wahnsinn , Churchill und seinem geistesverwandten
Roosevelt zu verdanken . Wie ist es möglich , daß zwei
böse Geister die ganze Welt verrücken können ! Ihre
Menschen gleichen einzeln wohl Hampelmännern.
Ohne ein einziges Ideal , nicht einmal aus Notwehr,
schießen sie andere Menschen tot und laufen dabei
selbst in den Tod hinein . Ein großes Irrenhaus ! Da
muß wohl heimlich eine stille Kraft auf die Gesell¬
schaft einwirken ? ! Weltjudentum ? Plutokratie ? Kapi¬
talismus ? Es ist letzten Endes wohl immer die unzu¬
friedene Machtwollust von einzelnen , die diese stillen
Kräfte und die menschlichen Hampelmänner an¬
treibt . . .“

Erzeuger nur die Ausgabe eines Einkellerungs¬
scheines über 50 Kilogramm zugelassen . Die rest¬
lichen 25 Kilogramm müssen wochenweise bezogen
werden . Bei der Vorlage von zwei Bezugsausweisen
für Kleinstkinder können die Verbraucher gegen
Abtrennung der Einzelabschnitte für je drei Zu¬
teilungsperioden einen weiteren Einkellerungsschein
erhalten.

Die Verbraucher müssen ihre Stammabschnitte,
auch wenn sie sämtliche Einzelabschnitte in Einkel¬
lerungsscheine eingetauscht haben , sorgfältig auf¬
bewahren , da sie gegebenenfalls für gewisse beson¬
dere Zuteilungen noch benötigt werden.

Einzelheiten über die Spätkartoffelversorgung,
insbesondere der Zeitpunkt des Umtausches der Be¬
zugsausweise in Einkellerungsscheine , werden von
den Ernährungsämtern bekanntgegeben.

Spieldirektor , dem Leiter der Operette Dr . Walter und
dem Verwaltungsdirektor bestehen werde . Er verlas
ferner ein Handschreiben des deutschen Staatsministers
für Böhmen und Mähren , (( -Obergruppenführer K . H.
Frank , an den ausscheidenden Generalintendanten Oskar
Walleck , in dem diesem Dank und Anerkennung für
seine und seiner Mitarbeiter Tätigkeit beim Aufbau der
Prager deutschen Theater , der unter schwierigen Kriegs¬
verhältnissen erfolgen mußte , ausgesprochen wurde.

Intendant von Dresler nahm £ m Weltkrieg von 1914/18
zuletzt als Offizier teil.

Goethe und Schiller in Zahlen
Im neuen Heft der Zeitschrift „ Goethe “ , dem 3. Heft

des 8. Bandes , das soeben von der Goethe -Gesellschaft
in Weimar ausgegeben wird , erscheint wiederum die
von Hans Knudsen bearbeitete Statistik der Goethe-
und Schiller -Aufführungen für die Spielzeit 1942/43. In
dieser Spielzeit wird für beide Dramatiker die Tausend¬
grenze überschritten . „ Zum ersten Male “ — so schreibt
Knudsen — „ tritt Goethe weitaus an die erste Stelle.
Das Gesamtergebnis ist in seiner Höhe schlechthin über¬
raschend , und man darf schon mit gutem Recht einiges
Rühmen davon machen , daß die Theater im vierten
Kriegsjahr ein so umfangreiches Klassikerwerk durch¬
geführt haben . Im einzelnen ergeben sich folgende
Zahlen , die durch kriegsbedingte Umstände in der Be¬
arbeitung der Statistik niedriger sind , als es tatsächlich
der Fall ist . Goethe ist mit 1415 Aufführungen so viel
gespielt worden , wie in der letzten Jahren niemals.
An der Spitze steht Faust I . mit 210 (im Vorjahre 339)
Wiedergaben , es folgt der Tasso mit 199 (194), Iphigenie
mit 163 (127), Egmont mit 161 (85) Aufführungen . Unter
hundert bleiben : Die Mitschuldigen 92 (20), Geschwister
77 (56), Urfaust 70 (66), Clavigo 69 (112), Stella 53 (28) mal
gespielt ; die übrigen Werke bleiben unter 50 Wieder¬
gaben , auch der Götz von Berlichingen , der nur 25mal
vorkommt . Bei Schiller steh * an der Spitze Maria Stuart
mit 325 (395) Aufführungen ; es folgen : Kabale und Liebe
mit 216 (637), Räuber mit 124 (128), Don Carlos 103 (167)
Wiedergaben . Braut von Messina hat 92 (43), Jungfrau 43
(32), Wallensteins Tod 30 (26) Aufführungen gehabt . Neu
tritt auf der Parasit mit 65 Wiedergaben . Die Gesamt¬
zahl ist für Schiller : 1111 gegen 1764 im Vorjahre . Nicht
mitgezählt sind die Auslandsaufführungen , so die große
Maria Stuart -Wiedergabe in Madrid oder der Don Carlos
in Istanbul.

— Zwei Wiesbadener Schauspielerinnen . Wir haben
von jeher gern den Weg verfolgt , den aussichtsreiche
Wiesbadener Künstler nahmen . Ist es auch nicht immer

Ein Teil der Bande stürmt mit „Urräh “ gegen un¬
seren Igel an . Das zusammengefaßte Feuer unserer
Waffen mäht sie nieder . Wir verfolgen die Fliehen¬
den in den Wald , stoßen weiter vor zu unserer an¬
deren Kampfgruppe . Dort finden wir unsere Ka¬
meraden , tot , ohne Oberkleidung , verstümmelt . Un¬
sere Trauer und unsere Wut sind grenzenlos . Ver¬
stärkung kommt . Wir stellen die sich zurückziehende
Bande noch einmal , schießen , schießen , schießen.
41 tote Banditen decken den Kampfplatz . Die Ver¬
letzungen von zwei unserer Verwundeten sind sehr
schwer . Der Kommandierende General heftet bei¬
den Männern das Eiserne Kreuz auf die Brust.

Unser Einsatz geht weiter.
ZGSsch -Berichter Brumm

Hauptmann Wurmheller ^
Nach 102 Luftsiegen fiel im Westen als Staffel¬

kapitän in einem Jagdgeschwader Hauptmann Josef
Wurmheller,  einer der bekanntesten deutschen
Jagdflieger und Ritter des Eisernen Kreuzes mit
Eichenlaub.
• Sepp Wurmheller , wie er im Kameradenkreis hieß,

ist 27 Jahre alt geworden . Sohn eines Bergmanns,
war er , ln Hausham geboren , ein Kind Oberbayerns
und seihst Bergmann , ehe er in die Luftwaffe ein¬
trat . Der hochgewachsene Jagdflieger , der in W.-
Biebrich  seine Wahlheimat gefunden hatte , ge¬
hörte zu den Besten des Richthofen -Geschwaders . Als
Oberfeldwebel erhielt er am 4. September 1941 das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes nach 24 Luftsiegen,
das Eichenlaub verlieh der Führer dem mittlerweile
wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier Be¬
förderten als 146. deutschen Soldaten am 13. Novem¬
ber 1942. Die weitaus meisten seiner Luftsiege er¬
rang Wurmheller im Kampf gegen England . Rück¬
sichtslose Einsatzbereitschaft und Kühnheit , unver¬
gleichliches Draufgängertum und nicht zu übertref¬
fender kämpferischer Mut waren die hervorstechend¬
sten Eigenschaften dieses Tapferen , der am Tage
von Dieppe trotz eines im Gipsverband steckenden
Beines ins Flugzeug stieg , selbst abgeschossen wurde
und dennoch sieben feindliche Flugzeuge herunter¬
holte . _

Kein Marken Vorgriff am 22. Juli
Markenvorgriff ist allgemein untersagt . Die Be¬

standsmeldung an Waren , die auf die Reichsfettkarte
ausgegeben werden , am 23. Juli macht es notwen¬
dig , daß am Sonnabend nachmittag (22. Juli ) Marken¬
vorgriffe unter allen Umständen unterbleiben.
Die Verbraucher werden ersucht , sich entsprechend
einzurichten.

Tapferkeit vor dem Feind
Gefreiter Heinrich Schmidt , W.-Schierstein,

Mittelstraße 9, wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern erhielten Obergefr . Johann Dietzel , Rheinstr . 62,
* Obergefr . August Schmidt , W.-Rambach , Ost¬
preußenstraße 21, und * Gefr . Hans Pfaff , W.-Ram-
bach , Gartenstraße 1

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Am 17. Juli
wurde Josef Linz , W.-Biebrich , Andreasstraße 28,
80 Jahre alt . — * Frau Franziska Schubert , geh.
Marx , W.-Biebrich , Schulstraße 11, feiert heute , am
19. Juli , ihren 82. Geburtstag . — * Am 20. Juli feiern
Frau Katharina Vogel Wwe ., Wiesbaden , Bleich¬
straße 15, ihren 82., * Frau Sofie Krähmer Wwe .,
Wiesbaden , Yorckslraße 14, ihren 75., Johann S.
Kopp , Wiesbaden , Neugasse 15, II ., seinen 70., und
Frau Mina Maurer , geh . Butzbach , Wiesbaden,
Hermannstraße 7, ihren 70. Geburtstag . Frau Maurer
ist Trägerin des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter.
— Das Fest der silbernen Hochzeit begehen heute,
am 19. Juli , Maurermeister Heinrich Hartmann und
Frau Lina , geh . Stern , W.-KIoppenheim , und * Georg
Schmitt und Frau , Wiesbaden , Brentanostraße 10. —
Meldeamtsvorsteher i. R . Friedrich Scherz , Wies¬
baden , Adelheidstraße 16, feiert am 19. Juli seinen
75. Geburtstag.

Bierflaschen zurückgeben . Wir weisen erneut
darauf hin , daß Bierflaschen unbedingt dem Ge¬
schäft zurückzubringen und nicht für Haltbar¬
machungszwecke für Saft oder dergleichen zu ver¬
wenden sind . Das beim Einkauf erstattete Geld¬
pfand berechtigt niemals zum Einbehalten der Fla¬
schen , die jederzeit von den Brauereien dringend
zum Abfüllen gebraucht werden.

Mit dem Fahrrad gestürzt . Ecke Bismarckring und
Bleichstraße hatte eine Radlerin einen Zusammen¬
stoß mit einem Fußgänger , der dadurch verletzt
wurde.

Wann müssen wir verdunkeln:
19.  Juli von 22.11 bis 4.30 Uhr

möglich , diesen Weg in jedem Falle vollständig zu ver¬
folgen , so ist es doch reizvoll , Stichproben zu geben.
So hat Liselotte Schreiner , seinerzeit am Deutschen
Theater Wiesbaden , inzwischen über bedeutende
Zwischenstationen den Weg ins Wiener Burgtheater und
kürzlich in verschiedenen Aufgaben ehrliche Anerken¬
nung bei Presse und Publikum gefunden . Und Inge
Conradi , eine hervorragende Kraft des Wiesbadener
Residenz -Theaters unter Direktor Müller , errang im
Wiener Deutschen Volkstheater schöne Erfolge . Unsere
Prognosen von künftigem Ruhm haben sich auch hier
bewahrheitet . R . Chr.

Ricarda Huchs „Menschen und Schicksale aus dem
Risorgimento “ bringt der Insel -Verlag in neuer Auflage
heraus.

Portugiesischer Cello -Virtuose . Im altberühmten Loh¬
konzert zu Sondershausen erspielte sich der junge
Meistercellist Dr . Fausto Esteves aus Lissabon , mehr¬
jähriger Schüler von Prof . Paul Grümmer , mit den
Konzerten von Boccherini und Lalo einen geradezu
stürmischen Erfolg bei Publikum und Presse . Unter
Leitung des Kapellmeisters Carl Maria Artz zeigte der
Gast ebensoviel lyrische Klangschönheit wie virtuose
Delikatesse.

Freilichtbühne im Hamburger Stadtpark . Alma
Rogges Lustspiel „Schmuggel an der Bucht “ wurde in
Hamburg bei der Wiedereröffnung der Freilichtbühne
im Hamburger Stadtpark , einer der schönsten Freilicht¬
bühnen Deutschlands , aufgeführt.

Wie hat Cervantes ausgesehen ? Vor kurzem waren
auf einer Ausstellung in Barcelona Bildnisse des spa¬
nischen Nationaldichters Don Miguel de Cervantes , des
Schöpfers des unsterblichen „Don Quijote “ gezeigt
worden . Nunmehr ist der bebilderte Katalog dieser
Ausstellung erschienen . Darin sind auf mehreren
Dutzend Tafeln viele Stiche und Medaillen wieder¬
gegeben , auf denen der Dichter dargestellt ist . Aber
unter allen bekannten Bildnissen des Dichters befindet
sich nicht ein einziges zeitgenössisches . Die Maler,
Kupferstecher * Bildhauer , Medailleure , die ihn darstell¬
ten , haben als Unterlage nichts anderes benützen
können , als die Beschreibung , die Cervantes selbst im
Vorwort zu seinen „Novelas ejemplares “ (Muster¬
erzählungen ) von seiner eigenen Person gegeben hat.
Immerhin ist es reizvoll , mit Hilfe einer solchen Gegen¬
überstellung , wie sie der Ausstellungskatalog vornimmt,
zu verfolgen , welche Vorstellung sich alle die Künstler
von dem großen Dichter machten . Die Frage allerdings,
wie Cervantes wirklich ausgesehen haben mag , bleibt
unbeantwortet.

„Sie gießen die Kugel für ihren Genicksdiuß”
Brief eines hohen holländischen Offiziers a. D. an seine Freunde in Wiesbaden

Die Versorgung mit Spätkartoffeln

Elemenlarkratt, gebändigt durdt Zudit und Ordnung
Porträt des großen Schauspielers Paul Wegener — Fast 40 Jahre gehört er Berlin
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Ein heiterer Abend
Gelungene Varicteveranstaltung im Kurhaus

Einen Strauß sommerlich farbiger und bunter
Artistik vermittelte am Dienstagabend die Kurver¬
waltung einem zahlreich erschienenen Publikum im'
großen Kurhaussaal . Von Harry Köhler , dem Unver¬
wüstlichen , der in seiner wirkungsvoll ausgebauten
Nummer auch diesmal alle Register urwüchsiger
Komik zog , angesagt , wußte jede Darbietung zu ge¬
fallen . Das musikalische Element herrschte vor . An
erster Stelle sei der mit Beifall begrüßte singende
Spielmann Gustav Jürgens genannt , der mit seinen
kleinen einfachen Liedern wieder rasch alle
Herzen eroberte . Zusammen mit einer Sopranistin,
die ihren Solopart , anmutig in weiß , mit einer bieg¬
samen Stimme , sehr hübsch in Mimik und Gestik,
durchführte , errang er mit dem Lied der „ Fides“
aus der Goethezeit stürmischen Sonderbeifall . Vir¬
tuos handhabten die geschickten Finger des Duos
Maurice und Jeannine Vittenet Akkordeon und Gi¬
tarre . Besonders der blutjunge Maurice ist ein kleiner
Meister seines Faches . Einen Musikalakt schließlich
Zertrat ein Künstler , der auf der singenden Säge,
dem Xylophon sowie mit verschieden abgestuften
Schellen seine Weisen vorbrachte und mit dem rasan¬
ten Furioso eines Galopps auf dem Xylophon ab¬
schloß . Nennen wir bei der Musik auch gleich den
sorglichen Begleiter am Flügel . Die Artistik war mit
einem ausgezeichneten Antipoden , Karpi , der lässig
und elegant seine schwierigen Tricks über die Fuß¬
sohlen rollen ließ und mit einem Akrobatik - und
Spring -Duo , Bnjama , vertreten , das sauber , flott und
htit der scheinbaren Mühelosigkeit besten Trainings
arbeitete . Eine persönliche Note trägt der Auftritt
des sprechenden Jongleurs Max Morland . Sein un¬
ablässigst Redeschwall ist nicht weniger erheiternd,
als sein verblüffendes Spiel mit Bällen , Zylindern
ond Keulen . Auch der Tanz kam ausgiebig zu seinem
Hecht . Sehr gepflegt in Blond erschienen zwei
hübsche Frauen : Anny Flohr erfreute mit einem
Walzer und einem ungarischen Tanz , ln ein exotisches
Gewand hüllte Zaina ihre graziöse Beweglichkeit . Die
Zuschauer zeigten sich angeregt und kargten nicht
Mit Beifall . Annemarie Müller

Sportnachrichten

>v

Hessen -Nassaus Leichtathletik -Meisterschaffen
Eine Reihe ausgezeichneter Leistungen gab es bet

den Leichtathletikmeisterschaften des Sportgaues Hes¬
sen -Nassau in Frankfurt am Main . Den Löwenanteil
der Erfolge sicherte sich einmal mehr die Frankfurter
Eintracht , die vor allem mit ihrem vorzüglichen Läu¬
fermaterial imponierte . Großartig klappte es in der
Viererstaffel der Eintracht , die in der Besetzung Capell-
mann - Gleim -Lüdecke - Schuller die neue Jahresbestzeit
von 43,7 Sek . erzielte . In den technischen Hebungen
wären die Leistungen im allgemeinen nicht überwälti-

* end - Ergebnisse:
Männer:  100 m : 1. Capellmann (Eintracht Ffm .)

10,8 ; 200 m : 1. Capellmann 22,3 ; 400 m : 1. Ulzheimer (LSV.
Gießen ) 52 3 ; 800 m : 1. Andersson (Ffm . 80) 2 :10,8 ; 1500 m:
1. Ulzheimer (LSV . Gießen ) 4 :27,2 ; 5000 m : 1. Fichtner
(Darmstadt 98) 16 :43,4 : 4X100 m : 1. Eintracht 43 .7 ; 3X1000
Meter : 1. LSV . Gießn . 8 :36,0 ; 4 X 400 m : 1. Eintracht 3 :48,4;
Weitsprung : 1. Schüller (Eintracht ) 6,27 m ; Hochsprung:
1. Gleim (Eintracht ) 1,65 m ; Kugel : 1. Müller (TV . Isen¬
burg ) 13,09 m ; Diskus : 1. Andersson (80) 36,45 m ; 2. Bohr¬
mann (Eintracht ) 36,42 m ; Speer : 1. Berg (Eintracht)
58,40 m , 2. Bohrmann (Eintracht ) 56,74 m ; Hammer.
1. Riese (Eintracht ) 36,62 m.

Frauen : 100 m : 1. Gundlach (Bingen ) 12,5 ; 200 m:
1. Morgenthal (FSV .) 27,3 ; 4X100 m : 1. FSV . Ffm . 53,5;
Kugel : 1. Staudt (Limburg ) 11,71 m ; Hochsprung : 1.
Staudt 1,50 m ; Weitsprung : 1. Köster 4,88 m ; Speer : 1.
Lehr 36,75 m ; Diskus : 1. Stahl (FSV .) 37,48 m.

Spannende Fechtkämpfe in Bad Nauheim
Die Frauen - Mannschaftsmeisterschaft lm Florett¬

fechten des Sportgaues Hessen - Nassau wurde ln Bad
Nauheim entschieden . Den Meistertitel sicherte sich
die Mannschaft des FC . Offenbach mit zwei Mann¬
schafts - und 30 Einzelsiegen vor der zweiten Mann¬
schaft des TV . Offenbach (1/24 ) und dem FC . Wies¬
baden (0/9 ) der sich vorher in einer Ausscheidungs¬
runde gegen die TG . Bad Nauheim mit 10,6 behauptet
hatte . Beste Einzelfechterin war Trude Jacob (FCO .)
mit 11 Siegen vor der früheren deutschen Jugendmei¬
sterin Erika Wüstefeld (TVO .) mit 10 und Helmi Rein-
gruber (FCO .) mit ebenfalls 10 Siegen.

In Bad Nauheim wurden ferner Gebietsvergleichs¬
kämpfe der Hitler - Jugend  ausgetragen , die über¬
aus spannend und kampfreich verliefen . Bei den
Jungen trug zwar der deutsche Meister , das Gebiet
Sachsen , den Sieg davon , aber es verzeichnete ebenso
wie Hessen - Nassau und Baden/Elsaß zwei Mannschafts¬
siege und kam nur auf Grund der größeren Anzahl von
Einzelsiegen auf den ersten Rang . Gegen Hessen -Nassau
gewann Sachsen , ebenso mußte Württemberg die
Ueberlegenheit des Meisters anerkennen , aber die starke
Mannschaft von Baden/Elsaß bezwang Sachsen mit 10 :6
Punkten , verlor aber dann gegen Hessen - Nassau . Bei
den Mädeln waren nur Hessen - Nassau und Württemberg
zur Stelle ; der Kampf war für Hessen -Nassau kein
Problem und endete 13:3. Ergebnisse : HJ . : 1. Sachsen
2 Mannschafts - , 27 Einzelsiege , 2. Hessen - Nassau 2/25 ; 3.
Baden/Elsaß 2/24 ; 4. Württemberg 0/20 . — Einzelwertung’
1. Flad (HN .) 10/19 ; 2. Götz (BE .) 10/30 ; 3. Kirchherr (Wü .)
10/33 ; 4. Radebold (Sa .) 9/32 . — BDM . : 1. Hessen - Nassau

1/13 ; J. Württemberg 0/3 . — Einzelwertung:
Rauch (HN .) 4/2 ; 2. Renate Krumm (HN .) 4/8.

Airtt»

Das ,Festa - Rennen “ in Berlin -Hoppegarten wurde von
dem Wiesenhofer Assyrier , den Otto Schmidt mit ge¬
wohnter Energie ritt , leicht vor der Dreijährigen Yngola
und Aurelos gewonnen.

_ KREIS WIESBADEN
'o ' Geschäftsstelle : IS

0 Ruf : S92 37 . PoeUcbockT Elm.
Y’ersammlungskalendcr

Der Kreisleiter
Mittwoch , den 19. Juli 1944

OGL . W .-Erbenheim : 20.30 Uhr im , .Taunus “ Zu¬
sammenkunft mit den Urlaubern.

Donnerstag , den 20 . Juli 1944
OGL . Ost : 20 Uhr OG . Geschäftsstelle , Wilhelmstr . 17.

Amts - und Zellenleitersitzung . Teilnahme : Amts - und
Zellenleiter , Führer und Führerinnen der Gliederungen,
Walter und Warte der angeschlossenen Verbände . Die

ursprünglich angesetzte Politische -Leiter - Sitzung im
„Friedrichshof “ fällt aus.

OGL . Loreleiring : 20.15 Uhr im Gasthaus „ Zur Loko¬
motive “ erweiterte Politische -Leiter - Sitzung mit Schu¬
lung . Teilnahme : Alle Pg . u . Pgn ., Politische Leiter,
Walter und Warte der angeschlossenen Verbände , Führer
und Führerinnen der Gliederungen.

OGL . W. -Dotzheim : 21 Uhr Stabs - u . Zellenleiter¬
besprechung auf der Geschäftsstelle.

NSF . u . DFW . Geisberg : 16 Uhr Gemeinschaftsnach¬
mittag , Paulinenschlößchen , gelbes Zimmer.

Achtung ! Jungmädel - Spielgruppe : Das Sommerlager
fällt aus . Alle hierzu ausgesuchten Jungmädel kommen
am Donnerstag um 17 Uhr zu einer Besprechung ins
BdM .- Heim.
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Stellenangebote
Buchltaltar ( in ) von chem . Unterneh

in W .-Biebrich gesucht . Hand-
»chriftl . Bewerb , mit Kennwortang.
».Buchhalter “ erb . u . H 4476 WZ.

Buchhalter ( in ) , Personalsachbearbei-
l®r(in ) , Versandleiter , 2 Stenotypist .,
5 Karteikräfte , 2 Versandhilfen zum
baldigen Eintritt von Verlagsunter¬
nehmen In Nähe Wiesb . gesucht

.Zuschriften H 4472 WZ. _ _
Wehrdienstbeschädigte aller Versehr

tenstufen zum Einsatz In kaufmänn.
Und techn . Berufe werden laufend
v ?n groß . Industrieunternehmen ge « ,
die Ausbildung erfolgt je nach Eig¬
nung am Arbeitsplatz . Für Unter
bringung u . Betreuung wird gesorgt.
Ausführl . Bewerbungen erb . u. T 828
ön Midag , Dresden A 1

Ehern . Polizeioberwachtmstr ., 61 Jahre
kriegsbesch ., sucht passende Stelle.
Zuschriften H 329 WZ.

Männl . Bürokraft m . Kenntnissen , auch
Schreibmasch . sofort gesucht . Zu¬
schriften unter H 4466 WZ.

Bürokraft , perf , ' ür Organisation der
Holzwirtschaft ces . H 4498 WZ _̂

Bräfto für leich .e Büroarbeit (auch

Stellengesuche KJ. ide, . ch, . n k gesucht , « 4464_ WZ |« . dlo,öh, . n XM . »au . chv . rk . hj_
1*6920*1^ ^ ^ ' ! ganzer Empfänger . Julius Großmann , Bräter , grofj . such « sudie Letchtmotor-Zuschriften unter l - > Wphon Adolf -Hitler -Str . 48 Handtasche . Schul - rad bis 200 cbm.

Wz ‘ I b . r3 U . P*r,
, ' no ' urht Gebe evtl. 1 Lautsprecher ges . H . Strauß , Biebrich , k .- u. Zimmerwagen

wenig benutzten Kinderwagen , vier | Frankfurter Straße 26 x ' ' bmÄel ^ ' iTisd,*
Lederstühle , 2 Dielensessel in Tausch . Fußpll . g . motor , Radiogerat , elektr _ K° rbrn ° b»
7n «rhriftan unter H 305 WZ . Boiler , Fernglas zu kauf . ges . I 50171 2-3 Sessel ) u . hell-
Zuschritten unter H J05 ^wz ._ ^ L 6875 WZ . blnu . sH.-Ob . rh . md

Klaviere und Flügel kauft laufend
A. L. Ernst , Taunusstraße 13

Sämtlich « Schlagxeuginttrumente , Pau¬
ken u . Mikrophonanlage dringend
gesucht . Zuschr . L 6958 WZ.

Metronom u . Bachnoten gesucht . Zu¬
schriften L 7111 WZ

Vertrauensstellung sucht kfm . Ange¬
stellter als Lagerverwalter od . Ver
sandleiter . Gute Zeugnisse . Zuschr
mit Gehajtsangabe u ._ H 4493 WZ . _

Kraftfahrer , Führerschein 2, sucht nach
17 Uhr u . sonnabends mittags , eben¬
so an Sonntagen Beschäftigung . PKW
oder LKW. Steiner , Ka . lstr . 38, Hh . III

Hausmeisterstelle (Villenviertel ) 3 Zi .,
Küche , Bad , suche 2—3 Zimmer priv.
od . kl . Hausmeisterstelle . L 6967 WZ.

Kfm . Angestellte , 48 Jahre , sucht pass
Wirkungskreis . Zuschr . L 6993 WZ.

Stenotypistin , perfekt , eig . Schreib - ; Matratze " od ' komplett fl«
maschine . sucht halbtäg . Vertrauens - ®eU ™ t Malratze OO kompieir . g
Stellung . Zuschr L 5001 WZ . • sucht . ZuscfH . H 364/WZ

y amein - ' Matratze , dreiteilig mit Keil , Tür 2
9me ‘ Betten gesucht . H 238 WZ.

Sprungrahmen gesucht . L 7138 WZ.

Großes Regal , Aktenschrank , eventl.
Bücherschrank u . Karteikästen ges.
Maurer , Moritzstr . 21 _ _ _

Bürodrohschemel ohne ' Rückenlehne
gesucht . Telefon 28878 __

Waschtisch _gesucht . L ^ 260 _ WZ.
Teppich für Wohnzimmer ges . L_ 7180
Chaiselonguedeck « , mögl . hell , ge

sucht . Zuschr . H 385 WZ.
Barock -Hocker u. Sessel ges . L 7164

Stellung
Stenotypistin , p * rf , gute Allg

bildung u . UTigangsformen , sucht'
Halbtagsstelle . L 5002 WZ.

Vertrauensstellung sucht Dame über
45 mit gut . Umgangsformen u . Büro-
kenntniss . Bevorzugt Kunst - u . Anti¬
quitätenhandel . Zuschr . H 4488 WZ.

Gr . 39. W. Bruhns,
Taunussfrafje 72

Babypuppe , schön,
grob , u- Kd.-Klapp-
stühlchen (gepolst .) ,
suche Kd.- Dreirad,
Kinderauto od . Kd.-

halbtägig ) , männl . u . weibt ., auch quLtätenhand . i zusen , n
alt . Personan «.erden einaest . Kurze Teletonizlln sucht Halbtagsbeichäfti-ölt . Personen werden singest . Kurze

. Bewerbungen unter H 4373 WZ . _
Kaufmänn .' Kräft « (männl . od . welbl .,

euch ält . Leute ) sowie Stenotypistin¬
hon (auch Anfängerinnen und Anlern¬
kräfte ) v . gr . Frankfurter Unternehm,
rum mögl . baldig . Eintritt für Frank¬
furt u . Zweigbür o Wie sb . ges . H 335

■lein . Kraft ; inteillg ., tügl . v . 8—12.30
Uhr zum Zusammenstellen von Sen¬
dungen ges . Zub ^ Kijadricher Str . 12

fföusmeisterstelle mit kl . Wohnung
. fr ei . Freseniusstraße
Hausmeister (in ) gesucht , schöne 2 Zi -

Wohnung mit Bad u Heiz ., Frontsp.
ih Villa am Kurpark , günst . Beding.
Schöne 2—3-Zimmerw . muß in Tausch
9 ©geben werden . Zuschr . H 398 WZ.

Chefsekretärin ~ mit allgem . Kenntn .,
hauptsächl . Steno u . Schreibmasch .,
für groß . Sägewerkbetrieb in sehr
füh . Kleinstadt Vorpommerns sofort
besuch *. Zuschriften mit Angabe d.
früh . Antrittstermins u . der Gehalts-
Ansprüche sowie Lichtbild erbeten
unter H 4379 WZ.

Vertrauensstellung . Zur »eibständigen
Führung einer größeren Leihbücherei
•uchen wir ab sofort eine tüchtige
erfahrene Kraft . L 7250 WZ.

gung . Zuschr . H 392 WZ.
Arzthilfe oder Sekretärin , höh . Schul¬

bildung , vollkommen selbständig in
allen Praxisarb ., sehr zuverl .. sucht
pass . Wirkungskre is . H 4496 WZ ._

Bisherig « Inhaborln eines Priv .-Frem¬
denheims (Ffm .) sucht Leitung eines
Fremdenheim zu übernehmen , auch
Kauf od . Pacht od . Vertret . während
Urlaubs ^ Kurort bevorz . _ H 361 WZ.

Süddeutsche , Akademikerin , mittl . Al¬
ters , mit viels . Fähigkeiten , sucht ver¬
antwortungsvolle Tätigkeit , am Ibst.
als Gesamthilfe (nicht kommerzielle
Privatsekretärin , Hilfe in Haus und
Garten , Unterricht ) bei gebild . Einzel¬
persönlichkeit od . In klein , gepfl.
Hause . Zuschr . an Dellisch , Leoben
Leitendorf 4 (Steiermark ) . _ I

Fräul . such « Stell « ' bei Zahnarzt als
Sprechstundenhilfe . Zuschriften B 197
WZ . W .-Biebrich _ _ '

Junge Freu sucht für ' halbe Tage Be¬
schäftigung als Verkäuferin . L 5009

Fräulein , alleinsteh ., alt ., ohne Änh .,
• wünscht eine Lebensstellung als

Wirtschafterin In gutem frauenlosen
Haushalt . Zuschr . L 7237 WZ.

■uchhaiterinnen , tücht " Kenntnisse des
Durchschreibeverfahrens erw ., jed.
nicht Bedingung , sof . von groß . Bau-
Unternehmen im Rhein -Main -Gebiet
Qes . Ausführl . Bewerb , u . Beifügung

, v - Zeugnisab tehr . e rb , u . H 4492_WZ.
"Uroangestellte , gute Rechnerin , mit

Kenntnissen in Steno u . Schreibm .,
Von größ . Grundstücksverwaltungs¬
büro möglichst —sofort ges ._ H 4401

Kontoristin , auch Anfängerin , von kl.
betrieb für sofort gesucht , evtl . V*

Jj ge . Zuschr . H 351 WZ.
•Jonotypistln von chem . Fabrik in

W.-Biebrich gesucht . Handschr . Be¬
werbung mit Kennwortang . „ Stenoortang.

H 44777 WZ.fypistin ^ erb , unter _ _
■fhokrifte , weibl ., mögl . mit abge

*chlossener kaufm . Lehre , werden
l -̂ ngestellt ^ jj 4473 WZ
Industrieunternehmen sucht Jg . Mäd

c hen üb . 18 Jahre zw . 3mon . Kurz
Jusbild . z . Stenotypistin , u . Masch .-
fchreiberin . Pflichtjahr muß abge¬
leitet sein . Unterbringung gesich
Entlohnung ab Lehrgangsbeginn . Zu

. Schrift . U 829 an Midag , Dresden A I
^fterbelterln für Limburg von Presse¬

stelle einer Filmgesellschaft ges.
^erf . Kenntnisse in Steno u . Masch .-
Schreiben u . selbständiges Arbeiten

Voraussetzung . Zus chr.  H 4495 WZ.
L*hrmädchen , tüchtig , für Kurz - und

Modewaren ges . Fa . Gustav Vietor,
Kleine Burgstraße 7_ *_

Vilichtjahrmädchen z . 15. August od.

Haus - und Küchengeräte aller Art
kaufe laufend in größeren Mengen
auch Vertreterangebote erbet . Groß¬
handlungshaus Ferdinand Urban
Graz (Ostmark)

Haus - u . Küchengeräte , landwirtschaft¬
liche Artikel , Kurz -, Galanterie - und
Spielwaren sowie Gebrauchsartikel
aller Art kauft laufend jsde Menge:
Großhandlungshaus Ferdinand Urban,
Graz (Ostmark ) . Auch Vermittleran¬
gebote erbeten _

Heu - u . Gartenrechen , Sensenwetz-
steine und andere Gebrauchsartikel
für die Landwirtschaft dringend , a.
In größ . Mengen gesucht . Großhand¬
lung Ferdinand Urban , Graz , Elisa-
bethinergasse _ _ _

Schreibmaschine , Rechenmaschine u
Büromöbel gesucht . L 6989 WZ.

Schreibmaschinen jeder Art kauft
Olympia - Büromaschinenwerke AG,
Zweigniederlassung Frankfurt a . M
Eckenheimer Landstraße 19, Tel . 54818

Nähmaschine u . Bettwäsche gesucht.
Becht , Breckenheim , Pfanneng . 94

Nähmaschine mögl . sofort ges . H 395
Registrierkasse , kleinere , u . Schnell¬

waage dringend gesuchj . Tel . 23085
D.-Fahrrad sofort gesucht . H 4456 WZ
Damenrad dringend gesucht . L 6907
Damenrad gesucht . L 6999 WZ.
Damenrad sofort gesucht . Rauenthaler

Straße 3. Telefon 22735_
Damenfahrrad gesucht . H 4461 WZ.
Damenrad ges ., auch ohne Gummi,

Herbst , W .-Biebrich, _ Rathausstr . _ 61
D.-Fahrrad ges . Lucas , Adelheidstr . 61
D.-Fahrrad ges . Parkstr . 42. Tel . 27663

, _ . _ ^ fahrrad . L 8805 WZ.
Alt . Seh . llplalt . n Kau » A. L Ern . t, Hindl (Jdllr _ luch .Taunusstraße 15
Noten etter Art kauft A. L Ernst,

Taunusstraße J3
Holländer od Kleinauto tür 3jährig

gesucht . Schauß , Bulowstraße 4, Pt.
Gasheiiofen (auch reparaturbedürftig)

gesucht . Zuschr . H 254 WZ.
Gasherd , 2tlammig , od . Gasbackoten :AuIlleh | | Ich mj | Ejn_

gesucht . Zus chr . H 311 WZ .^ j | eg eb, et iern (Eiche)

Zuschr. H 1969 WZ,
Liegestuhl , suche
Sommermantel od.
buntes Sommerkleid
Gr . 44. H 1968 WZ.

Stiefelhose , sdiwarz
(Tuch), Bund 100,
Schrittl . 80, suche
Damenfahrrad . Zu¬
schrift . H 4380 WZ.

Wagengarnitur , hell¬
blau , suche Blumen¬
vase . H 1979 V£Z.

Fliegerschirmmütxe
(56) u. Fliegerdolch
mit Leibriemen v.

Schirmmütze (Luft¬
waffe ) v . m. Mann,
suche Infanterie-
schirmmüfze 54 für
meinen Sohn . Zu¬
schrift . L 8830 WZ.

Sportwagen m. Fed.
u . Gummibereifung,
suche Damenrad.
Zuschr . H 1983 WZ.

Abendkleid , r. Seide
u. Georgeifespiize,
mit Unferkl ., ganz
dunkelrot , suche gl.
Nachmittagskleid 44
Zuschr . L 6853 WZ.

Ledersandalen , br .,
bl . od . beige , 37,
suche gr . Topf zum
Einkochen . L 8855lektr . Kocher , 110

Volt , Wsb .-Biebrich
Riehisirafje 30

Sommerkleid , hell , Dam .-Schuhe 39, br .. Weifcblechbüchsen,

m. Mann , suche H - Puppenwagen , suche
Fahrrad . H 1977 WZ | Dreirad . L6716WZ.

40, suche schw . mod
Lederschuhe , flach.
Abs . 40. L 8808 WZ,

Wildl ., hoher Ab¬
satz , suche Fahrrad¬
schlauch u . Decke
26X1 Va od . 26X2.
Zuschr . H 1975 WZ.

Grudeherd gesucht . Ludwig , Wiesb - »«ehe Radio . Zu - H.-Anzug , dklblau,
Dotzheim , Margaretenstraße 1 , schritt . L 8809 WZ . suche chrom . Har-

Zimmerofen , emaill ., mittelgroß , 9 es  Harren -Wintermantel
Gebe evtl , braune Damenschuhe (40) (Schlüpferform ), H.-
elegante Maßarbeit , In Tausch . L 6852

Küchenherd , klein , mit Rohr , u . Leiter¬
wagen gesucht . L 5008 WZ.

Küchenherd , Sprungrahmen u . Matratz,
gesucht . Erwin Paasch , Niederseel¬
bach (Taunus ) , Göringstraße 5

Küchenherd , weiß , gesucht . H. Kunze,
Querfeldstraße 5

Herd , weiß , zu kauf . od . geg . Füllöfen
zu tauschen . Frau Knotl , Moritzstr . 33

Heid , klein , gebr .. gesucht . H 291 WZ . d . „ ;hranki -ga «he n-
Dezimalwaage mit Gewichten ges . L 8765 WZ

Zuschr . an Postschließfach 245 Hetr .. AnIug u. Smo .
Küchenwaage gesucht . L 6988 WZ . i Kinderwagen,
Personenwaage gesucht H 1965 WZ . Knirps , Bügeleisen
Schulranzen u . Schiefertafel gesucht . (220 V ), Füllhalter,

Anzug , grau , br,
u . Smoking , Herr .-
Ober - und Unter¬
wäsche , D.- Schirm
und Knirps , Bügel¬
eisen 220 V., Geige
mit Schule , Füllhal¬
ter , Foto 6X9 , suche
eleklr . Kühlschrank,
220 V., gebrauchs¬
fähig , od . gr . Klei-

Fräulein , 441 ., sucht Stellung als Wirt¬
schafterin — Hausdame (auch in
frauenlos . Haushalt ) , L 7238 WZ . _

Dame , 49 1., gute Geschäfts - ufHaus-
hattkenntntsse , sucht Vertrauenspost.
mögl . wo eigene Möbel unterzubrin - _ „ _ _
gen sind . Tauschwohn . vorh . L 6961 Fahrrad ’ tüf 10jähr ._ lungen ges ^ H 337

Fräul ., gebild ., sucht nachmittags zwei Militärkose (Heer ) f. m . Sohn , große
Stunden Beschäftigung . L 6956 WZ .__ . . . . - -Stunden Beschäftigung . _ _

Frl ., alt ., firm in Küche u . Haush ., spar¬
sam , gewissh ., s . St . od . Vertr .-Post.
in trauen !. «Haushalt in Wiesb . L 7223

Ankäufe
Motorrad , auch defekt , ges ._ l _ 70W
Elnsp .-Halbverdeck , leicht , od . leicht,

lagdwägelchen , sowieChaisekummet
(58 cm hoch ) ges . lohann Petry , Aul-
hausen 'Rhg : Teh _232 Rüdesheim a . Rh

Leiterwagen ges . od . geg . Kinderwa
gen od . Knabenschuhe (33—35) zu
tauschen . L 7158 WZ.

Hand - od . Leiterwagen u . Küchentisch
gesucht , evtl . Tausch gegen Kinder¬
sachen , Schuhe u . Seidenbluse . H 3545

Handwagen gesucht . Schwesternheim
Schülzenslraße 16

Figur , gesucht , evtl . Tausch gegen
Scnulranzen (Leder ) . H 5645 WZ . ^

Militärhose (Heer ) , Schrittlänge 81 cm
schl . Figur , u . Zierseitengewehr für
meine n Sohn g esucht . H 310 WZ.

Üniformhote , grau , für m . Mann ges .,
evtl . Tausch geg . H.-Hatbschuhe (42
od . 45) . Moritzstraße «2^ III . link»

Militärhose , lang , grau , Schrittl . 72.
für meinen Sohn gesucht . L 7255 WZ.

Wehrmachthose , lang / für m . Mann
gesuch t . L 7254 WZ.

Otfz .-Dolch für meinen Sohn gesucht.
Zuschr . L 7200 WZ . _ _ _

OHi .-Dolch (Luftw .) für meinen Mann
gesucht . Zusch r . H 35 8 WZ .

Handwagen , 4radrig , kräftig , g . H 290
Patentachse , 1.50 breit , mit 2 Rädern,

70 cm hoch , tür .eine Rollo gesucht.
Zuschriften L 7185 WZ.

•Päter gesucht . Dr . Maentel , An der
Ringkirche 10, III._

'ertraüensstellel Suche dringend Frl.
°d . jg . Frau ohne Anhang zur selb-
• ' ändig . Führung meines Haushalts,

Hausfrau ganztägig berufstätig
,/ t̂- Zusch rifte n H 5651 WZ.  _
Haushälteiin, _ älter , mögl . ünabhäng

Freu bzw . Fräulein , z . Führung eines
f ' if . frauenlos . Haushalts in Ver-
”auensstellung nach Biebrich bald.
9 ®sucht . Sehr erwünscht .ist etwas

^Erfahrung in Garten arbe it . L 5005 WZ
^ausdamo ~zur Führung eines frauen-

lo *en Haushalts evtl , vertretungsw.
*ofort ges . Ausführl . Zuschr . mit Bild
UJM494 WZ. _ — .

fr *u , zuverlässig , wöchentlich einen
zur Hilfe im Haushalt gesucht.

Thorriaestraße 18 _
sauber , einige Stunden vormitt.

!? gepfl . Haushalt gesucht . Napp,
Herb ert -Nor kus -Str aß e 19 _

,r ®u» alter , unabhängig , zur Hilfe b
K°chen u . Einmachen im Taunus ge¬
sucht . Zuschr . L 6971 WZ.
•V̂ deitffau 3mal wöchtl . vorm , ges
Wenzel , Uhlandstraße 17, I. •
*undenfrau 3mal vormitt . 3 Std . dring
Wßch entl . g es . Hindenburgallee 56, II.
lyu' denfrau ' rür den Laden gesucht
Watfon -Bartels , Bahn hofst raße 13_

F|rt? , # u tSgC ~4r"$ tunden gos . Chem.
u«bor , Fresenius , Kapellenstraße 15

Schlafzimmer , kompl ., u . Kautsch ges.
Zuschr . HJOOO WZ ._ ' _

Schlafzim ., kompl ., auclT ^ lnzelbetten
u . Schrank , kompl . Kücheneinrichtg .,
sonstige Wohnmöbel , gebraucht , aus
gut . Haus , ge sucht . H 223 WZ ._

Schlafzim .* u . Küchenmöbel , Kautsch,
Haushaltungsgeschirr , Bettzeug und
Bettwäsche gesucht . L 7186 WZ.

Herrenzimmer u . Stutzflügel gesucht.
Zuschriften unter Fa . A. Hennemann,
Mainz ^ Münsterstraße 19/21_

Küche und Schlafzimmer gesucht
Schmidt , Bleichstraße 39_ _

Küche oder Küchenschr . ges . I 7182
Bücherschrank , groß , glatt Elchen , a.

Anbauschränke Regale ges . H 334
Dfpl .-Schreibtisch , rund . Tisch , (f) 100,

6 Polsterstühle , gesucht . H 3598 WZ.
Büfett gesucht . 17^7106 WZ . _
Kautsch u . Wohnzimmerschrank ge¬

sucht . Zuschr . L 8953 WZ . _
Kautsch o . Chaiselongue ges . Gerlach,

Breckenheim, _ Adolf -H| tler -Str . 176_
Chaiselongue gesucht . L 7253 WZ . _
Kassenschrank , egal welche Größe,

sofort gesucht . Zuschr . H 4439 oder
Telefon 20208 _ _

Kleiderschrank , 2—3tür ., Küchenschrk .,
4 Zimmerstühle , Kinderwagen ges.

Herrenwintermantel (Größe 48—50) ge¬
bucht . L 7212 WZ.

Hose u . Weste , sch warz , g es . H 233
W .̂ Weste " u . Küchenwaage gesucht.

Zuschriften 1 ^ 890 WZ ._ _
Kleidung , mittl . Größe , für 15jährigen

Jungen gesucht , t 6959 WZ . _
D.-Wintermantel (44) od . Pelzmantel

gesucht . L 7091 WZ.
Pelzmantel od . Jacke dring , ges . H 302
Pelzmantel , Größe 44—46. gut erhal-

ten , g esucht . L 7249 WZ . _
Kleid , weiß , für ' 14jähr . Mädchen ge-

sucht . Zuschr.  H 273 W Z.
Trainingsanzug , Gr . 42, u . Ueberschuhe

(38 39) für Zeitungsträg ._ ges . H 4491
Kinderwäsche für Jungen , 9 Monate

alt , gesucht . L 6960 W^
Frottierhandtuch gesucht . Prelszuschr

unter L 6976 WZ . _
Bettücher dringend gesucht . H 292
D.-Schuhe , Gr . 38—39, ges ., gebe ev.

Zimmerwagen in Tausch . Zuschriften
B 195 WZ ., W .-Biebrich_

Orthopäd . Schuhe (43), getragen , ge
sucht . Zuschr . L 7189 WZ ._ _

Kneippsandal en gesucht . L 6880~ WZ.
Herrentaschen - od . Armbanduhr drin

gend gesuc ht.  L 5004 WZ.
H.-Armbanduhr ^ gesuc ht . L_7140 WZ?
Kinderwagen gesucht ^_ L 6994 WZ,
Kinderwagen g esuch t . L 7181 WZ.
Kinderwegen gesucht . L 6933 WZ ._
Kinderwagen _ gesucht . L 6977_ WZ ._
Kinderwagen « . Erstlingswäsche ge

sucht . Zusfbr ^ L_ 6978 _ WZ ._
Kindersportwagen gesucht . Haupt , W7

Bierstadt , Nauroder Straße 27Zuschriften L 7081 WZ . _ _ _ _ _ _ - - —
Kleiderschrank u . Einzelmöbel ges fRadiogerät . evtl , reparaturbed . oder

Osw . Weber , Niederwalluf , Kirchg . 6 ohne Rohren gesucht . H 357 WZ.
Kleldersehrankrar . dringend gesucht .:Radio . groß , mod u kl_ Reiseschreib-

Zuschr . L 6996 WZ . _ I maschine gesu cht . I 7153 WZ.

Fürstenberg , Leberberg 1, Part.
Dominospiel gesucht . H 3610 WZ.
Schaukel mit Ring , gesucht . Strieder,

Herderstraße 11
Obstkelter , etwa 50 Liter , ges . H 3588
Obstpresse gesucht . H 4479 WZ.
D.-Handtasche , gr ., auch Werkstoff,

gesucht . Zuschr . L 6954 WZ.
Teekanne , Porzellan , mittelgroß , ge¬

sucht . Zuschr . H 325 WZ . _
Bauholz , gebraucht , für Behelfsheim

gesucht . H 4480 WZ . _
Kannen u . Ballons , leer , gesucht . Kraft

& Boppel , Bismarckring 19_
Gestell zum " Abstellen von Einmach¬

gläsern geeignet , gesucht . H 3640
Spinnrad gesucht . H 379 WZ.
Malutensilien , Oelfarben , Firniß , Lein¬

wand , Staffelei und Gemälderahmen
gesucht . Friedrich Schreiber , Frank¬
furt am Main , Friedrichstr . 34, III.

Reifizeug , Feuerzeug , Küchenwaage,
elektr . Bügeleisen . H.- u . D.-Schirm,
Wecker u . Füllfederhalter gesucht.
Friedrich Schreiber , Frankfurt a . M .,
FriedrichsUaße 34, III . _

Wringmaschine gesucht . L 7170 WZ.
HeiBmangel , groß , sof . ges . Marine-

Kurheim , Bad Schwalbach im Taunus,
Telefo n 475 und 296 _

Bügeleisen , elektr ., ' Kocher , elektr .,
Heizkiss ., elektr ., Hutkoffer ges ., ev.
Tausch g . Wäsche od . Kleid . L 7086

Akten unteTGarantie des Einstampf ..
Altpapier , Lumpen u . Alteisen kauft
A . Urban , Wiesbaden , Helenenstr . 23
Telefon 24038 _ _

Span . Unterhalt -Lektüre ges . L 6951
Bücher und Kupferstiche , besonders

Landschaften u . alle Städteansichten,
kauft Hans J . v . Götz , Buchhändler
und Antiquar , Wiesbaden , neben
der Hauptpost

Bücher jeder Art kauft NS .-Bücfihand-
lung CI. Pfeil . Wiesbaden , Gr . Burg¬
straße 19. Telefon 23618 _ _

Kon versa ! .-Lexikon gesucht . _ L 6751
Konvers .-Lexikon und Heilkunde ge-

sucht ^ Zuschr . H 3648 WZ ._
Bücher , gebrauchte , gut erh ., kauft

Ev . Buchhandlung M. Faust , Wies
baden , Neugasse 4 _

monika oder Radio.
Zuschr . H 1976 WZ.

Leinenpumps , weih,
m. hoh . Abs . u . Le¬
dersohle 36' /*, suche
Sommerschuhe gl.
Gröfje mit bequem.
Absatz . B 158 WZ . ,
W .-Biebrich

H.-Huf , braun , 56,
suche H.- Pullover.
Zuschr . H 1971 WZ.

Hose , dunkelgestr . ,
Schr .- Lg. 79 , Bd. 96,
suche Strickweste.
Zuschr . H 1972 WZ.

Schuhe 39, suche 36-
37. Harrach , Ka
pellenstrafje 1

Dam .-Wintarmanlel . Sakko u.Hdii,  komb^
dklbl ., H.-Wäsch «,I 50-52, such , Harr . n-
such « Fuijbodenbe - j rad , L 8843
' a9„ ° de : D.- Vr°' 1- Georgattekleidj bt.
b . llonr . d , L 8810 m. « : it>. such , bunt

V.-H. -Schuhe (Leder)
39, suche D.-Morgen¬

rock . L 8816 WZ ._
Maroc .-Kleid , gebl . ,
44, suche Damenrad
Zuschr . L 9205 WZ.

Radioröhren A L 4 u.
and ., suche elektr.
Heizofen od . Sonne
(120 V.) H 1859 WZ.

Staubsauger , 110 V.,
suche 220 Volt . Zu¬
schrift . H 3453 WZ.

Herrenrad , suche D.-
Rad . L 8821 WZ

Wildl .-Pumps , weif ),
37, Blockabs ., suche
Leinenschuhe , weif ).
Zuschr . L 8820 WZ.

Mädchenstiefel , br . ,
29, u. Halbschuhe,
braun , 30, suche
Mädchenstiefel od.
Halbschuhe 33. W.
Schmidt , W .-Bier-
stad f,_ Tau nus str . 28

Mädchenhalb ' diuhe,
blau Leinen , 31,
suche Turnschuh
32-33. W . Schmidt,-
Wiesb . .-Bierstadt,

Taunussfraf )e 28
D.-Schaftstiefel 37

Blockabs ., od . D.-
Halbschuhe , blau.
38, fl. Abs ., suche
Kinder -Sportwagen
Schwan , W .-Erben-
heim , Verb .-Sfr. 3

Vogelkäfig , Wäsche¬
trockner , suche D.
sfrümpfe Gr . 9. Zu
schrift . L 6703 WZ.

_ Verkäufe
lettJtello , rußb ., o . Sprungr ., 10.—

Gotdrahmen 65x55 , mit Glas 25.—,
Bilderrahmen mit Gl . v . 3 — en . H 372

KirEmpire -Schreiblischuhr mit Sockel,
25 cm gr . Spindelw . mit Bezeichn .,
gehend , muß gerein . w . ^ 5.—. H 382

PIUscMItchdecke , rot , mit Gold ge¬
stickt , J0 RM. H 363 WZ .

Mehrere Stücke Pelx (Kanin ) zus . 85.-,
Brokatbluse (42) 35.- . H 377 WZ.

Zugposaune für 150 RM. zu verkauf/
Zuschriften _ L 5010 WZ ._ _

rBallonft . Ä” 2.50 RM. abzug . Zuschr.
B_ 198 WZ .. W .-Biebrich

Vogelbauer , groß , 20 RM., zu verl
Rhelnslraße 82, II . _ _

f Lastwagen altes Bauholz äbzugeb.
Goebensir . 1, Erdgesch . 19—20 Uhr

WZ.-Mitteilungen

Zuschr_
Kloldorschrank

gegen Herrei [nfthr "rt ? 'H0 256 WZ.
ö -Netxempfänger , auch Kleinemp
ger dringend gesucht . L 6884 WZ.

Telefonisch werdon Anzeigen nicht
angenommen Wir bitten , diese
schriftlich oder an unseren Schaltern
aufzugeben . Verlag der WZ.

Kinder -Sportwagen,
such « gutes Herr .-
Fahrrad . L 8822 WZ

Weckeruhr , gutgeh .,
suche Zinkbade¬
wanne , Kasf , Wsb .-
Erbenheim , Boelcke-
strafj « 15, Part.

Kinderwagen , suche
Radio . L 8825 W Z.

Silberschuhe Gr . 7,
suche eleg . Som.
Schuh e 40. L 6704

Pelzcapes , mod . ,
suche eleg . Kostüm
44-46 od . Marabu¬
jacke , schwarz . Zu¬
schrift . L 6705 WZ.

Einmachgläser , 2-4
Liier , suche Rex-
gläser . L 8829 WZ,

Kocher , eiekfr ., 220
Volt , I 1/* Lfr. , suche
ebens . 120 V. Zu-
schrlff . L 6708 WZ

Badehose , Wolle,
suche gufes Reifj-
zeug . L 6707 WZ.

Kinderbett m. Matr . ,
suche schwarze D.-
Schuhe 38’ 's, Block¬
absatz . L 8827 WZ.

Büchsen-

Seidenkleid ; Kd
Sportwag . u . Rof)h.-
Stubenbesen , suche
D.-Schaftstiefel 38
39 ; Damenschuhe m
Keilabs . Gr . 38-39,
suche Dam .-Schuhe
mit hohem Absatz
Zuschr . L 8844 WZ

Wollstoffmäntel , bl.
u . schwarz , D.-Kleid
(alles 42-44), Schuhe
36-38, Frack , schl
Figur , Tenor -Banjo,
sudie Linol .-Teppich
Fahrrad , gr . Hand¬
tasche , D.-Haus - u.
Sportschuhe 37, H.-
Schuhe , br ., Gr . 39.
Zuschr ^ L 6712 WZ.

Jumper , weif ). Kittel,
42-44, Ueberbeti-
decken (Einzel , u.
Doppel ), Bluse 36-
38, Kinderkleidchen
2-4 J ., Schuhe 23.
suche Fruchtpresse,
Karf .- Reibmaschine,
Bräter , Kartoffel-
kisfe m. schräg . Bo¬
den , Roller , Schau¬
kel . L 6713^ WZ.

Kompl . -Mantel , schw
schwarz . Sommerhut
schwarz . Wollbluse,
suche schw . Spitzen¬
kleid u . dunkelgr.
Sommermantel . An¬
zusehen n. 18 Uhr.
Weilsfr . 13, III. r.

Sommerkleid , sehr
schön , Gr . 42, suche
Mädchenranzen . Zu-
schrift . 18846 W Z.

Adda -Bindeschuhe,
br ., 39-39Vs, suche
Berufsschuhe oder
schw . Sportschuhe
40-40,/i . Pfeiffer,
Medenbach , Neu-
gasse 74

Kinderwagen , suche
Radio od . D.- Fahr¬
rad . L 8849 WZ ._

Kinderkorbwagen m.
Matratze , suche
Staubsauger , 220 V
Zuschr . L 8848 WZ.

deckel . L_6715 WZ.
Reitstiefel , suche
Paddelboof -2-Sitzer
Zuschr . L 8856 WZ.

H.-Anzug u. Dam .-
Mantel , suche f. m.
Mann Offz .-Uniform
d . Lw., Rock, Bluse,
lange Hose u. Stie¬
felhose mittl . Gr.
1,70 . H 1987 WZ.

Dam .-Sportjacke 42,
suche D.-Schuhe 38.
Zuschr . H 1995 WZ.

Bett , nuf)b .-pol ., m.
Federbetten u . hell.
Sportanzug , suche
Büfett od . Wohnz .-
schrank . H 1994 WZ.

Sommerhut , rot , ju¬
gendlich , such « D.-
Schuhe 39. H 1993

Deckbett , rund . Tisch,
Reitstiefel Gr . 40.
suche * Bett od . H
Regenmantel . L8658

Eisschrank , 1tür ., ält.
Nähmaschine , Koch¬
kiste , suche Obsf-
presse , Aktentasche,
Wäsche . L 8862 WZ

Sachs -Motorfahrrad,
98ccm , such » Radio*
Supor , a . Auto -Sup.
od . vorsenkb . Näh-
masch . H 1997 WZ.

H.- Regenhautmantel
grau , 52, 3 Küch.-
Handfücher , suche
leicht . Herr .-Sport
Joppe , hell , 50-51
Zuschr . H 3470 WZ.

H.-Armb .-Uhr , suche
Reiseschreibmasch
Zuschr . H 3468 WZ.

H.-Armb .-Uhr , suche
grof ). Lederkoffer
Zuschr . H 3469 WZ.

Dam .-Wintermantel,
beige -braUn , 44-46,
suche K.- Klappstuhl-
chen u. K.- Schuhe
20-21. L 8864 WZ.

K.-Sportwagen , suche
Dam .- Fahrrad ; 2 P.
K.-Schuhe 25, suche
Einkochapparat od.
K.-Dreirad . Pfeiffer,
Medenbach , Neu-

Schlangenlederlasche
Suche schwarze led,
Umhängetasche . Zu-
schrlff . L 6714 WZ.

Kn.-Halbschuhe 31,
suche 34. H 1981

Lederpumps m. Le¬
dersohle , hoh . Abs .,
36, beige , suche 38,
bevorzugt dklblau.
Zuschr . L 8831 WZ.

Ein Jahrhundert Arbeit u . Erfolgt

Magdeburger
Feuerversicherungs-

Gesellschaf)
Bezirksverwaltung:

Frankfurt a . M.
Bockenheimer Landstraße 15,

Telefon 73501
Auskunft

erteilen unsere Ortsvertreter

Xas kann auch dex
7-emdtMSsen ':

"Odß

Daß

unsere Ernährung im 5 . Kriegs«
jahr bedeutend besser ist ols

i 3 . Jahre des 1. Weltkrieges.

trotz Terror und Nervenkrieg
die deutsche ,Jugend kern¬
gesund ist.

Doß
deutsche Arzneimittel hoch
dem Kriege ollen Völkern zun)
Segen gereichen , werden.

Beispiels

SilpfioscaliH - JsiUtUeM
Dorüberwollen wir heute sprechen!

Carl B ü hl Br . Konstanz»
Fabrik pharm . Präparate.

Wissen Sie?
Wissen Sie . daß die Bekämpfung der
Tropenkrankheifen erst nach der Ent¬
deckung des Germanin im Jahre 1917
ln das Blickfeld arzneilicher Forschung
rückte u. daß die meistenTrppenkrank«
keilen heute heilbar geworden sind?

Eine Großtat deutscher Forschung

ARZNEIMITTEL

Lederpumps , dklbl . ,
37-38, suche Kinder¬
sportwag . M. Fink,
Dotzhei mer Sfr . 75

Laufgärtchen v ge¬
polst . Klappsfühl-
chen , sucheK .-Sport¬
wagen , wenn mögl.
Korbwagen . Fr . Zie¬
genhain , Walram-
strahe 27_

Gasherd , weif )» suche
elektr . Staubsauger
oder kl . Eisschrank.
Zuschr . L 8872 WZ.

Fahrrad -Anhänger,
suche D.- Rad oder
gr .Radio , auch ohne
Röhren . L 6720 WZ.

Metallbett , weif ), m.
Aufl .-Mafr . ,rd .Tisch
mit großer Platte,
gr . Seiden - Lampen-
schirm , schw . Pumps
39-40, suche Linol .-
Teppich , Wasch¬
wanne , Waschtisch¬
garnitur , Kissenbe¬
züge , Küchentücher.
Zuschr . H 100 WZ.

Damen -Lederschuhe,
handgearb ., braun,
Blockabs ., Gr . 38-39,
suche 40. Hl999WZ

D.-Lederschuhe , 2 P„
37-38, suche Kinder-
Sportwagen . H 1998

H.-Rad , suche Schü-
lerrad . H 374 WZ.

Perser Teppich (Kir-
man ) 3X4 , etwas
beschädigt , suche
Kaufschsofa ) schw.
Ballyschuhe 38, Bl.-
Abs . , suche 38Vt,
auch Salam ., braun,
Zusch r. H ?8» WZ.

Reiseschreibmaschine
(Mod . Erika ), suche
Radio ; Ti,
mophon,
Fahrrad . H

CHEMISCHEUNOPAJteeNFABRII H
HEINRICH ZAHN
MCIDELBERO - BRESLAU

OIEERZEUGUNGSSTSTTE
BEWÄHRTER SPEZIAU
FARBEN UND HOCH-
WERTIGER KLEBSTOFFE
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Mein herzensguter Mann , un-
ser lieber unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Schwager und

Onkel , Parteigenosse
Oho Thiele

Gefr . in einer Werkstattkompanie,
wurde nach kurzer , glücklicher
Ehe am 23. Juni auf einer Dienst¬
fahrt durchTieffliegerangriff schwer
verwundet , an deren Folgen er
kurz darauf verschied . Auf einem
Heldenfriedhof im Süden fand er
seine letzte Ruhe Er folgte seinem
Bruder Fritz nach 2Vs Jahren.

in unsagbarem tiefem Schmerz:
Frau Klara Thiele , geb . Welzer , u.
alle Angehörigen

Wiesbaden (Bierstadter Höhe 8),
W.-Sonnenberg , Durmersheim i. B.,
Hannover , im Juli 1944« Unser treuer,unvergeßlicherSohn , mein einziger Bruder,

unser guter Enkel , Neffe und
Vetter/mein treuer Freund

Kurt Rücker
(Grenadier , mußta am 27. Mat 1944
ln den Kämpfen im Süden sein
junges Leben lassen . Er folgte sei¬
nem Vetter Karlheinz nach vier
Monaten.

In tiefer Trauer : Familie Karl
Rücker , nebst allen Angehörigen

W.-Bierstadt (Rathausstr . 25). — Die
Trauerfeier für beide findet am
Sonntag , 23. Juli , 14 Uhr, in der
evangt . Kirche in W.-Bierstadt , um
14 Uhr, statt

dB ' s Für Führer und - Reich starb
ZNU in treuer Pflichterfüllung beieinem Einsatz im Westen
unser lieber Sohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hans Masorsky
Utfz.  u . Flugzeugführer , den Ffie
gertod . Auf einem Kriegerfriedhof
im Westen wurde er bestattet.

Prov .-Obermedizinalrat , z. Z. Mar.
Oberstabsarzt Dr. Masorsky und
Familie

HerborwDillkr . <Landesheilansta1t ),
den 15. Juli 1944

fcJjL. Unser einziges Kind undLebensinhalt , unser hoff-
nungsvoller braver Sohn,

lieber Enkel , Kusin und Neffe
Hans Bruchhäuser

Maschin .-Gefr . b . d . Kriegsmarine,
fand im blühenden Alter von 19
Jahren den Heldentod.

In tiefem leid : Karl Bruchhäuser
und Frau Susanna , geb . Stark,
Großeltern und alle übrigen An¬
gehörigen

W.-Biebrich (Diltheystraße 10), Im
Juli 1944, — Traueramt : Dienstag,
25. Juli , 7 Uhr, Marienpfarrkirche
W.-Biebrlch

Getreu seinem Fahneneid,
für die Freiheit seiner ge-

E - liebten Heimat , gab sein
junges Leben Unser allzeit lebens¬
froher sonniger Sohn , mein lieber
Bruder , unser Neffe und Kusin

Kriegsfreiwilliger
Georg Mernberger

^ -Panzer -Grenadier , Y 6. 9. 1926,
X 22. 6. 1944. Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Westen.

In stolzer Trauer : Heinrich Mern-
berger und Frau Sofie , geb.
Menget / Heinz Mernberger , Ob .-
Gefr . d . Lw. / u. alle Angehörigen

W.-Biebrich (Gaugasse 29), Juli 1944

* Unser braver hoffnungsvoller
Sohn und lieber Bruder

Matrose Josef Courfigl
fand im Alter von 18 Jahren den
Seemannstod , Fern der Heimat auf
einer Insel wurde er auf dem Hel¬
denfriedhof beigesetzt.

In tiefer Trauer : Martin Courtiat,
Schreinermeister , Obergefr . z. Z.
im Osten , und Frau Magdalena,
sowie Geschwister

Niederwalluf (Hauptstraße 28)

Unser lieber guter , treusor¬
gender Sohn und Bruder,
Vetter und Pate

Wilhelm Gemmer
Lokomotivführer , Inhaber des KVK.
2. Klasse mit Schwertern und des
Ehrenkreuzes f. Frontkämpfer 1418,
st nach fast dreijähriger Pflicht¬

erfüllung im Osten am 8. Juli in¬
folge schwerer Verwundung im
Alter von 47 Jahren gestorben . Die
Beisetzung hat auf einem Ehren¬
friedhof im Osten stattgefunden.

In tiefer Trauer : Margarete Gem¬
mer , geb . Thauer / Mina Gemmer

Wiesbaden (Webergasse 50), irr
Juli 1944. — Wir bitten von Bei
leidsbesuchen abzusehen

Nach schwerorn Leiden wurde uns
am 15. Juli mein innigstgeliebter
Mann , seines Kindes stolzer glück
lieber Vater , unser ganzes Glück
mein lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Neffe

Willy Becker
im 37. Lebensjahre durch den Tod
entrissen.

In unsagbarem Schmerz : Marga
rete Becker , geb . Franke , und
Kind Eleonore

Wiesbaden (Gneisenausträße 10),
den 17. Juli 1944. — Die Beerdigung
findet von der Trauerhalle des
alten Friedhofs aus auf dem Nord
friedhof statt : Donnerstag , 20. Jul>
8.45 Uhr

Nach kurzer schwerer Krankheit
starb mein lieber Mann und treuer
Lebenskamerad , seiner Kinder treu¬
sorgender Vater , unser lieber Opa,
Bruder , Schwager und Onkel

Peter Diehl
im Alter von 59 Jahren.

In stillem Leid : Frau Pauline Diehl
geb . Stürner , nebst Angehörigen

Wiesbaden (Bülowstr , 9), 17. Juli
1944. — Trauerfeier : Donnerstag:
20. Juli , 11 Uhr, Südfriedhof

Am 18. Juli entschlief sanft nach
langem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden meine liebe gute
Frau, unsere treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , U>-
großmutter

Frau Anna Berfolotfi
geb . Erb, im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer : loh . Bertolotti
und Kinder nebst allen Ange¬
hörigen

Wiesbaden (Feldstr . 25, II.), Lindau
am Bodensee , den 18. Juli 1944. —
Beerdigung : Sonnabend , 22. Juli,
8.45 Uhr, vom alten Friedhof aus
nach dem Nordfriedhof . Traueramt
am gleichen Tage , 6.15 Uhr. Maria-Hilf-Kirche

Nach kurzer Krankheit verschied
am 14. Juli 1944 schnell und un¬
erwartet meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Tante
Frau Johanna Steinebach

geb . Borbonus , im Alter von 64

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Josef Steinebach,
Gastwirt

Wiesbaden (Bismarck ring 11). —
Beerdigung fand in aller Stille statt

Bestattungsanstalt Josef Fink, gegrün¬
det 1893, Frankenstr . 14. Anruf 22976.
Erledigung sämtlicher Bestattungs¬
angelegenheiten

Bestattungsanstalt Otto Mafthes , Wii
baden . Römerberg 6, Telefon 22516.
Vertragsbestatter der Großdeutschen
Feuerbestattung

ße 3tattungsanstait A. Michel , vormals
i Lamberti , Schwalbacher Straße 67,

Tel. 24351, Erd- und Feuerbestattun¬
gen , Ueberführungen in eigenen

'Leichenautos . Annahme sämtlicher
Versicherungen

Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16,
Platter Straße 77. Fernruf 24800

7Vz-Zimmerwohnung , schön , in Magde - Pelzmantel, Lamm¬
burg , gegen 3—4-Zimmerwohng . in klauen , silbergrau,
Wiesbaden zu tausch , ges . Näheres lose Form, 40-42,
durch J. Chr . Glücklich , Wiesbaden , suche Marder- oder
Kaiser -Friedrich -Platz 3 Nerzcollier. Zn,ehr.

Zimmerangebote L7033 WZ.
Zimmer , rnöbl ., zu vermieten , 35 RM. D.-Wildl.-Schuhe 38,

Wottke , Bärenstraße 8, II. eleg ., suche Kork-
Zimmer , rnöbl ., zu vermieten , 45 RM. schuhe oder Reptil,

Mundschenk , Moritzstraße 37, I. Iks . Keilabsatz Gr. 371/s.
Zim., rnöbl ., o . Bed ., an wbl . Berufst .| Zuschr. L6861 WZ.

zu verm . 35 RM. Bruch, Adolfsalle © 20 Pelzmantel, Lamm-
Zimmer , gut rnöbl ., mit Zentralheiz ., | klauen , 40-42, grau,

el . Licht, fließ . Wass ., an unabh . ehrl . Brillantring, suche
Frau abzug . 45 RM. Baumann , Bierst . Leica. L7137 WZ.
Str . 32, III. Nachfrage nur Tel. 28419 Schlangen!.-Pumps,

Zimmergesuche hoh. Abs.,37 , suche
Zimmer , rnöbl ., zum 15. August von Kinder-Sportwagen.

jg . Frl. gesucht . L 7251 WZ. ' Zuschr. H 347 WZ. Kinder-Sporfwagen,
Zimmer , rnöbl ., mit Ofen , gesucht . Mädchenkleider , (8-j suche D.-Sommer-Hermanns , Geisbergstraße 3 10 J.), suche Baby-) manfel Gr. 46-48.
Zimmer od . Mansarde , rnöbl . od . leer , puppe od . Puppen-1 Zuschr . L 6681 WZ.

stube . Weftlaufer rlSportwagen (Korb),
eg ., suche Radio

D.-Schuhe, br., 36Vs
suche 37. H 190 WZ

Bettwäsche, suche
Pelzcapes , Skunks
od . ähnl., evtl , auch
Plüsch f. alt. Dame.
Frau L. Fischer,
Heppenheim (Berg¬
straße), Gr. Markt 4

Sportschuhe, braun,
37, suche Schuhe m.
hoh. Abs., dklblau
od . schwarz, Gr. 36-
36*/sr oder eleg.
Schuhe mit Keilabs.
Zuschr. H 4370 WZ.

Herrenrad, suche
Eisschrank. L 8742

D.-Schuhe 39 m. BI
’abs., suche Gr. 38.
Martin,Taunuss!r.64,
Gartenhaus I. Singschar

Die Deutsche iG) Arbeitsfront
der KdF.-Wandergruppen.

Freitag , 21. Juli , 19.45 Uhr, Uebungs-
Knabenfahrrad, suche stunde in der KdF.-Musikschule , Lui-;

Herrenrad._ H 1825j senstraße 42, II. (Residenz -Theater)
Unsere Spörtkurse . Leichtathletik (Vor¬

bereitung für das Reichssportabzei¬
chen ) Sportplatz Kleinfeldchen : Mitt¬
woch , 19—20.30 Uhr. Anmeldung KdF.-
Laden . — Gymnastik (Frauen ), Ober¬
schule Boseplatz : Montag , 20—21 U,
Mittwoch 19—20 Uhr, Mittwoch , 20
bis 21 Uhr _ ;

Pumps, braun, mit
Blockabsatz, 37Vs,
suche ebs . m. hoh.
Abs. 38. H 3413 WZ

Kinderwagen, suche
Kinderpuit od . Lei¬
terwagen . H 4371

2 Wohnz.-Zugiampen
(elektr .), suche Klei¬
der . Riehlstr. 10, II.

Spachteldecke über Kurhaus.
2 Betten, suche H.- j Lieder¬
anzug 52. L 6689

Bademantel 46, such,
Kocher

Kurhaus— Theater
Do., 20. Juli , 19.30—21 Uhr:
u. Arienabend Hans Land¬

wehrmann (Bariton ), August König
am Flügel

(elektr .); Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert

Sonntag , den 23. Juli , 11 Uhr,
(Kassenöffnung ' 10 Uhr)

Wiederholung d . Frühvorstellung

Kadetten
Ein Ufa-Film von Prof . Karl Ritter
mit Math . Wieman , Carsta Lock

Jugendliche sind lugelassenl

<$ .UFA-PALAST
Vorverkauf ab Sonnabend

Filmtheater

Famiiienanzeigen

Sportwagen (Korb),;
elektr . Licht, dringend von Herrn ge -j stube . Wettlaufen Sportwagen (Korb), suche eleg . Leder¬
sucht . Zuschr . H 3632 WZ. | W.-Biebrich, Wies-; e leg ., suche Radio schuhe 39. L 8760; . ;jUg erid f " Jugendfrei v. 14—13 J.

Zimmer , rnöbl . od . teilmöbl ., a leer,badener Straße 15 oder eleg . Kostüm. Kinderbett f. 12jähr ^ fa -Palast : Neigungsehe " 14.30, 17,
sofort od . 1. August ges . L 6974 WZ Einheitskinderwagen ! Zuschr. L 8738 WZ. Kind, suche Kinder- 19 5g y ^r* Vorverkauf täglich von 11

Zimmer , rnöbl . od . teilmöbl ., mit Heiz .j- Suche K.-Sportwag. Spargel - od. Fleisch-^ Sportwagen . L 8763’ b | s 13 y '̂ nur  Wiihelmstraße
platte , silb., gr ., m. Kinderschuhe (Led.), Walhalla . „ Glück unterwegs " **!
Sossiere, suche kl. ^ ^ — --
Schrank, braun, mit
Glas. L 8739 WZ.

Geburten:
Karl-Friedrich . Anneliese Ländle,

Paulinenstift , Helmut Ländle , Nettel¬
beckstraße 22, Sanit .-Obergefreiter,
z. Z. Kriegsmarine

Marie -Luise, geb . 18. 7. 1944. Liese¬
lotte Bohlmann geb . Witt , Carl
Bohlmann , Ö.-Krft., z. Z. Wehrmacht,
Wiesbaden , Nerotal 73

Heirat
Junggeselle , sympath . Ersch ., wünscht

Bekanntschaft mit Frl., 25—35 J ., v.
gut . Charakter u . Gemüt , mit Haus-
haltskenntn ., zw . spät . Ehe . Da leicht
unfallbeschädigt , selb . bevz . H 331

Kraftfahrer , 32 Jahre , etw . Vermögen,
wünscht Kriegerswitwe zw . sp . Heir.
kennenzulernen . L 6966 WZ.

kriegsversehrter , 22 J., wünscht mft
jg . netten Mädel bekannt zu werden
zw . Heirat . Bildzuschr . L 6975 WZ.

ranzen oder Roll¬
schuhe. Peuckert,
Nerofal 10

Gliederpuppe , suche
Mädchenbücher 12-
16 Jahre . L 6683 WZ

Zinkwaschtopf, such

u. Kochgel . (Küchenben .) in guter ! Zuschr. H 3644 WZ.
Wohnlage von alt . Dame ges . H 3633'A„IU ' blau> „ ark.

Zimmer für sofort von berufst . Mädel ! Größe , suche Biber¬
gesucht . Evtl , mit Küchenben ., bei jacke  öd . Biberteile
alleinst , ält . Dame . H 332 WZ. ! Zuschr. L8897 WZ. Sport-Puppenwagen,

Zimmer , einf . rnöbl ., von ält . Dame „ » . . . . mod., suche Sdiul-I sofort gesucht. H 3626 WZ.
Z. Zimmer , gut rnöbl ., mögl . sofort für

unseren Küchenmeister ges . Schle-
geistube , Kirchgasse 50

Zimmer , gut rnöbl ., auch mit 1 Leerz .,
von Herrn (Dauermieter ) zum 1. 8
od . später gesucht . Eigene Wäsche Vertiko, Sofa
kann gesteift werden . H 3650 WZ. e'J" T:" J‘

Zimmer , gut rnöbl ., fl . Wasser , Heiz .,
mit etwas Küchenben ., ohne Bedien,
u. Wäsche , von berufstätiger Dame
gesucht . H 355 WZ.

Zimmer , rnöbl ., mit Klavier gesucht .)
Preiszuschr . unter L 7227 WZ.

Zimmer , gut rnöbl ., Zfr.-Heiz ., fl. Wass . .
od . Badben ., v. Dame für die Winter -, ,e
monate ab 1. Sept . od . früher in gt . !Uch,s Dam .-Fahrrad
Hause ges ., eigene Wäsche , Selbst
bedienung . Zuschr . H 360 WZ. . .... ,buffe (40 hoch, 63

0 ), 2 Blumenkasf.,
suche Rexgläser.

Zimmer , rnöbl ., in guter Lage , von ! Bum”
Ingenieur gesucht . H 375 WZ. IJ f.n*üzhh a

Zimmer , rnöbl ., in gut . Zustand u. gt . ;K|*w. 44» 5Uche
Lage , für ält . Dame gesucht . H 376 ^° rb-Klnderwagen.

Zimmer , rnöbl ., von Herrn ges . H 373|—— **8956 wz -

D.-Pelzmantel, lose,
grau , Lammklauen,
42, suche Silber¬
fuchs oder Biber¬
jacke od . ähnl .Edel¬
pelzrock. L8894 WZ

Küch.-
Sdir., Tisch, Stühle, ! 2 Herren-Hemden,
hölzerne Bettstelle, ! Zuschr. H 1915 WZ.
Waschkom., Nacht- ,Reisedecke, reinwoli.

Radio (Kleinempf.),tisch, suche H.-An¬
zug 44-46, H.-Hem¬
den 37, H.-Schuhe
41, kl. Handkoffer.
Zuschr. L 8729 WZ.

Zuschr. H 4369 WZ.
Wasch- od . Garten-

Zimmer , rnöbl ., mit Bad u. Pension , in
gut . Hause von Reichsbahnrat (Jung -!
geselle ) gesucht . H 370 WZ.

Uhr
„Nora" 14.30, 17 u.

2Paar, 20. 21, suche 14.Z0, 17, 19.30
22, 23. L 6693 WZ. Thalia -Theater:

2 Herr.-Sfiefelhosen, 19.30 Uhr
suche Kinderbade - Film-Palast : „ Die Frau ohne Vergan-
wanne od .kl.Wasch- genheit " . 15', 17.15, 19.30 Uhr. Do. u.
topf . L 8764 WZ. Fr. : „ Die vertauschte Braut"

Nachttisch mit Mar- Capitol : „ Leichte Kavallerie " . 15,
morpiatte , suche, " .15, 19.30 Uhr
Arbeifshose oder Apollo : „Maske in Blau . 15. 17.15,
-Schuhe 42. L 6692! 19-30 Uhr

rk . . , Asforia : „ Anschlag auf Baku * 14.45,
#Ä,Ä '| y  und 11730 Uhr9 Ab Do, „ Der Ge
sohle , suche schw. / Bngene . des Königs
feste Halbschuhe 37. : , ',£ le  9 ° ldene Stadt . 15, 17.15,
Zuschr. L 8767 WZ,

Bademantel , gr . Fig.,
suche Teewagen.

FILM- PALAST
Sonntag , 11 Uhr (Kassenöffnung
I0.50 Uhr), Sondervorstellung für

die Jugend
Wir zeigen letztmalig den großen

Tobisfilm•Ink ko
demNeueste Wochenschau vor

Hauptfilm
Vorverkauf ab Donnerstag an

der Kasse

Welches geb . Fräulein (Frau) bis 40 J.
mit lieb . Wesen u . gut . hausfraul.
Eigenschaften , kinderl ., gute Ersch .,
geistig interess . u. Sinn für alles
Schöne , sehnt sich gleich mir nach
harmon . Häuslichk . d . glückl . Ehe Zimmer , gut rnöbl ., mit Heiz , fl. Was .,

2 Allgäuer Vorlag.
handgew . Divan- | Zuschr. L 8766 WZ
decke, 1 P. Ueber-.Badeanzug (Janfzen
gardmen , Kokos-, 44-46), suche Filz¬
läufer, Herr.-Halb-! hut od . Bekleid.-
schuhe 41, schw. D.-! Stücke. L 8768 WZ
Wintermantel 42-44, Radio, Teiefunken-
Teppichkehrmasch. super , 1 S 65 WK,

I.  Wehl , suche Kd.- Wechselst ., suche
Sportweg. (Gummi-] g |, Gere , Gleich-
ber. u. Riemenfed.) ström. L 9202 WZ.
Zuschr. H 1914 WZ.!Stehlampe (Holz),

j mit einem Mann mit gut . Eink., ge-
! schieden , solid , 1,72 gr .? Zuneigung
' entsch . Eig Wohn , erwünscht . Bild-
I zuschr . (Bild sof . zurück ) H 3616 WZ.
Handwerker , 60er, vertrag !. Charakter,

versorgt mit Rente , sucht Heirat mit
i einfacher Frau mif Wohnung . Zu-
1 schritten H 4485 WZ.
Suche für m. Schwester netten Herrn
I zwecks Heirat . Witwer mit Kind od
| Kriegsversehrter angenehm . Sie ist
j 36 J., nett ausseh . Mädel mit tadel
| loser Vergangenheit , sehr häuslich

etwas Barvermögen u. Aussteuer teil-
| weise verbanden . H 380 WZ.
Hausfrau , tüchtig , 53 J ., 150 gr ., schf .,
i gute Erscheinung , evg ., ohne Anh.

sucht zwecks Heirat charakterfesten
Herrn bis 60 J. mit engen , Aeußern
sowie Eigenheim und Garten
Taunus . Zuschriften L 6990 WZ.

Jg , Dame , 23 J., blond , 170 gr ., sucht
a . d . Wege , da Mangel an Gelegh .,
gutsituierten Herrn zw. spät . Heirat.
Zuschriften L 5017 WZ.

Witwe , gebildet , 54 J., angen . Aeuß
wünscht gebild . Herrn kennenzulern.
zw . Heirat . Kind angenehm . L 7232

Dame , schuldlos gesch ., Rheinland
vollschlanke Ersch ., 48 J., sucht die
Bekanntschaft eines solid , seriösen
ideal gesinnten Herrn bis 55 J., ges.
Position , zwecks Heirat . Bedingung:
Vermittlung zwecklos . Zuschr . unter
K F 7449 an Westag , Köln-Lindenthal,
Robert -Blum-Straße 8

Witwe , 46 J., evgl ., 1,79 gr ., sucht Hrn.
(große Erschein .) 45—60 3., in sich.
Stellung kennenzulernen zw. Heirat
Witwer mit Kind angen . Bildzuschr
(zurück ) unter L 5014 WZ.

Fräulein , 23 3., mit Kind, ersehnt Nei¬
gungsehe mit Herrn
Position . L 6983 WZ.

Suche für eine Bekannte , kaufm . be¬
rufstätig , Anfang 40, blond , mittel

von berufstät . Dame zum 1. August,
gesucht . Bettwäsche kann evtl , ge¬
stellt werden . L 5007 WZ.

Zimmer , rnöbl ., auch Umgebung , ge

b 15U. jRadioapparat (Volk;
ompf., Wechselstr.),
suche gutes Gerät
(Gleichstrom). Zu¬
schrift. H 4358 WZ.

Radioröhre Typ K.
C. I, suche Typ 164,
Volksempfäng. Zu¬
schrift. H 1911 WZ.

Petroleumkocher,
suche Dam.-Schuhe
36' '--37. L8701 WZ.

Sportschuhe 36'/-,
suche Schuhe mit - . . . ,

sucht . Zuschr . L 7244 WZ " I * >£ !** 36 *""*
Doppelzimmer für sofort von 2 berufs - „ u*c

tätigen Herren im Zentrum der Stadt Kau*lch u- Sessel,
gesucht . Zuschr . H 3636 WZ. ! .. . . 5.̂ 1'

1—2 Zimmer , gut rnöbl . od . leer , in

schm. Form, 39,
suche «bens . Gr. 40
Bahnhofstr. 29, II.
Fremdenheim, 15-17

schrank. H 3436 WZ.
ruh . Hause von Beamten ges , H 3631!K<*-*WaPP I,a hlchen,

1—2 Zimmer - in nur gepfiegt ~ Hause
V Dame gesucht . Uebernimmt gerne ’ ^ L&6/-° wz .
Pflichten . L 6965 WZ. A"J U9, sudlÄ

1—2 Zimmer mit 3 Betten von Kauf-! Scheibenbüchse Ka!.
mann mit zwei Schulpflicht . Söhnen ’ ' •—-? r1v-4-wz *—
mögl . ^ of . ges , Zuschr . H 4497 WZ.j5P\~S braun,

2 rnöbl . Zimmer für berufstät . Herrn
gesucht ._ H 5005 WZ.

2 Zimmer , rnöbl ., mit Küchenb ., zum
1. 9. od . sofort in gut . Hause von „ .
Verwaltungsführer gesucht . H 4459 1 , n™ 9*"r , 2radr -

2 Zimmer , Dampfheiz ., Kochgel ., sucht ! ^ ' ö SJ kJI p?.̂ “
ält . Ehepaar . H 385 WZ. Pkum ??

Zimmer , schon , leer od . mob !., mit ) Ab 18 Uhr Mohr
fl. Wasser , von berufstät . Dame ges ! Geisberqstr 5 2 Iks
Dönges , Luxemburg str . 3, II. _ rC«l. « r 'mii '

2 Zimmer leer od . teilmöbl ., gssucht ,r „ ^
ev . wird etw . Hausarb . ubern . L7256 gi . ichw, Koslüm 46

2 Zimmer , leer , mit Küchenbenutzung .j Rinderst 32 suche
sofort gesucht . L 6968 WZ. | Turnschuhe Gr. 35.

2 Zimmer , leer , mit Kochgel ., von jg .! B 155 WZ. Biebrich
Frau mit 4jähr . Töcht . in Villa ge -'sirafiensdiuhe , !Chw~
sucht . Zuschr . L 6969 WZ. ; 39 ( schm„l. Form),'

Dame , berufst ., sucht schöne wohnb .l suche gl . Gr. 40
Mans . mit Zentrafheiz ., fl. Wasser , inj (breite Form). W.-
gut . Hause . Wäsche kann gest . w .i Biebrich.ScMageter-Auch teilweise rnöbl . L 7248 WZ. ' ' - -

od.
Stragulateppich 2X
4’ m, evfl, Kinder-
sporfwagen , suche
schönen Puppen¬
wagen . H 1910 WZ.

D.-Halbsdsuhe 36' -,
suche Einkochapp.
Zuschr. H 1909 WZ.

D.-Tourenstiefel 38,
schw., suche Sport¬
halbschuhe Gr. 38.
Zuschr, H 1905 WZ.

Kinderbeffbezüge u.

gr., mit od . ohn
Schirmgesfell, suche
D.-Fahrrad. L 8771

Nußbaumsdirank, 2-
für., suche weißen
Kleiderschrank, 2tür.
Zuschr. L 8773 WZ.

Kinderstiefel Gr. 24,
Kd.Ueberschuhe 25,
süche Kd.Stiefel 28
od, 34, Halbschuhi
27 oder 33. Koch,
Dreiweidensfr. 10

Lederschuhe, blau,
40, Keilabs., suche
Lederschuhe, färb.,
Gr. 40. L 8772 WZ.

Pumps m. Biockabs.,
blau , Gr. 39, suche
Pumps mit h. Abs.,
blau, br. od . schw
Zuschr. L8786 WZ

Säuglings-Wäsche,
suche 1-2 Oberbett-
tüther . H 1904 WZ.

H.-Spningdeckeluhr,
gold ., suche Dam.-
ArmbL-Uhr. H 1906

Anzug 48, suche kl.
Teppich. H 3440 WZ

schw.- SpoMhose' 110 BcJw.,suche Arbeits- od.
Sportschuhe Gr. 44.
Zuschr. L8735 WZ.

Puppenwagen , suche

Tiermarkt

gesicherter)
Hund (Rüde ) in liebevolle Hände zu

kaufen gesucht . Leistert , zur Zeit
Stockum (Oberwesterwald)

Sky oder Scotsch -Terrier , reinrassig,
3U bis 3 Jahre alt , gesucht . H 359

groß , nicht unvermög ., mit schöner *9 * Wellensittiche , Farbenmäuse , jg.
Wäscheaussteuer , charakterf . Herrn Kaninchen sowie Wasserpflanzen ab-
bis 55 Jahre , evtl . Geschäftsmann , zugeben . Kunz, Mainz , Saarstr . 15
zwecks Heirat . L 9231 WZ. Verschiedenes

Unsere liebe kleine
Irmtraud

wurde uns wieder genommen
In stiller Trauer : Adolf Erhard u.
Frau Anny, geb . Hatzel , und alle
Angehörigen

Wiesbaden (Platanenstr . 4), 15. Juli
1944. - - Pie Beisetzung fand in

LHWe MfiT  _

Junge Frau mit Kleinkind sucht pass .j- _ _
Ehekgmeraden . Kriegsvers . mit Kind Eiektrolux *Reparaturschneüdienst , An¬
angenehm . L 7216 WZ. fachgebläse für Generatoren . Mainz,

Arztwitwe , 42 J., Rheiniänderin , ges .. Große Bleiche 41. Telefon 31190
arbeitsfroh , ansehnl . Erschein ., klein , Schreibmaschine einige Wochen "zu
schlank , blond , sucht Lebensinhalt 1 leihen ges ., übern , evtl . Arb . H 387
L" ZW,ti.,ei- e - mil  gebild - Persönlich - wer nimmt einige Kisten," Koff©7 usw.
keit (Mediziner bevorzugt ). Neues von Niedernhausen nach Wiesbaden
Villen grundstuck «/ Vermögen vor - mit? h . v. Mayer , Wiesbaden , Beet
handen . Zuschr . H 5001 WZ. hovenstraße 14. felefon 26720

Wer nimmt Klavier nach Marburg/lahn
mit ? Hellmundstraße 8, Part.

D.-Fahrrad.
Sportwagen m. Fuß
saefe, suche Kleid
od. Sportkostüm 42.
Zuschr. L 8726 WZ.

Staubsauger , 120V..
suche 220. Veidt,
Gofffr.-Kinkel-Sfr. 4

220 V

Hüfthalter, erstklass.,
Atelierarbeit , suche
Sommerschuhe 39.
Zuschr. L 8781 WZ.

D.-Lederbalbsdiuhe,
beige u. br., 40-41,
suche Pelzcapes od.
Felle, Tel. 27527

Ztnkwaschtopf, groß,
suche K.-Sporfwag.
Zuschr. L 8791 V/Z.

10 Rexgläser, suche
Kinder-Sportwagen.
Zuschr. L 8792 WZ.

8736j sjrickkleid,
Handarbeit,
Wolle, 40,
Schianzug 44

19.30 Uhr
Luna: „Zwischen Himmel und Erde " .

15, 17.15, 19.30 Uhr
Olympia : „ Der Kaiser von Kalifor¬

nien " " 15, 17.15, 19.30 Uhr
Park -Lichtspiele W.-Biebrich : „ Das in-|

dische Grabmal " . 15 u. 19.30 Uhr.
Ab Do. : „ Der Schritt ins Dunkel"

Taunus -Lichtspiele W.-Bierstadt : „ Fritz
Bollmann wollte angeln " . 20 Uhr

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Am Abend auf der Heide " 19.45 U-'

Drei-Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Das andere Ich" . 19.30 Uhr

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Leichtes Blut"

Wanderungen
Taunusbund , Zweigverein Wiesbaden

E. V. (Rhein - und Taunusklub ). Sonn¬
tag , 23. Juli , 9. Hauptwanderung.
Gruppe 1: Lorch, Sauerthal , Lorch¬
hausen ; Abfahrt 7.04 Uhr Hbf . Gr . 2:j
Wiesbaden , Eiserne Hand , Chaussee -I
haus ; Abmarsch 10 Uhr Dürerplatz

Man fflüS sich
drauf verlassen körnten . !'
Vertrauensvoll schlucken wir die ans
dargebotene Arznei — ohne Zweifel an
der  richtigen Dosts und an der Form dnr
Anwendung ! Denn wir wissen : die
Schwester , die nas pß ?£*, ist unbedingt

' zuverlässig !
Aach aa ? die Desinfekfincsorittel . die
unsere Gesundheit and Arbeitskraft

schützen sollen , wie ruf
»5ACKOTAN « and » LYSOL r-
können wir uns unbedingt verlani-
Nurdort dürfen »?e aber beute angewc >

: werden , wo wirklich Ansteckung und
j * Gefahr droben!

SclefiUte& Mayr A. G. - Rjjniorjt
Älteste Speziaffabri k fürDesinfektionsm itt;

Unterricht
Wer gibt Mädel der 3. Mittelschulkl . j

Nachhilfe in Rechnen , Raumlehre u .;
Englisch ? Kerlies , Seerobenstr . 29, 4. r.

Lateinunterricht für Abiturientin ges.
Zuschriften an M. Irle , Wiesbaden ,1
Gustav -Freytag -Straße 5

Immobilien

der ), 35, such« Kn.- Heizsonne,
Stiefel 30. Dörr,W .-
Biebrich, Frankfurter
Strafe 27

Kostüm, mod., 42,
suche K.-Sporfwag.

hellen Lederkotfer;
Schaftstiefel, schw.,

sh-aße 33, II. suche 220. Veidt, 39, suche Schisfiefei
Kn.-Halbschuhe (Le- _Oottfr.-Kinkel-3tr . 4 40 ; Lederschuhe

*" ' 220 V., (Ledersohle), schw.,
suche D.-Pullover ; Absatz, 39,
(Wolle) od . braune : ' "che Sportschuhe
Lederschuhe Gr. 39. 381'*. Zuschr. F 3
Eigenheim, Forst- ^VZ. Bad Schwalbach
straße 35 ^ Schließkorb , groß,

Maus, W.-Biebrich,IV» Geige , suche K.-< s"ch« L>- Handwag,
Frankfurter Sfr. 271 Sportwagen . L 8723;. Zuschr. H 3451 WZ,

Gehrockanzug, suche!Akkordeon, geeign .iWohnzimmer-Büfett,
Anzug, Manfel, K.- j Kapelle , suche« Eiche, mif Marmor-
Fahrrad, Radio od . Damenkleidung . Zu-j platte , suche Wasch-
Schaffstiefel (42). S schriff. L 8714 WZ. maschine. Tel. 23212
Zuschr. H 1931 WZ. Fototasche, Led“ br., Herr.-Schuhe, Leder,

Faffboot-Zwersifzer7 j s"Uie Abendschuhe Ledersohle , od. D.-

Getchäftshaus , rent ., in guter Lage,
m. Toreinfahrt , Hof, Garage u. Werk -:
statt , suche kl. Wohnhaus od . Land¬
haus f. 2—3 Familien , hier od . ausw .:
Frieda Kraft, Immob ., Erbacher Str . 7

2-Familienvilla o . Geschäftshaus geg .l
bar zu kaufen gesucht . 80 000—100 000:
RM. Zuschr . H 3637 WZ. _

Haus mit Läden , hochrent ., 1. Lage
bevorzugt . Universitätsstadt , suche
hiesiges Haus ; Grundstück an aus -j
gebauter Str ., schön . Lage Wiesb ./
suche 1- bis 2-Fam.-Haus , auch aus¬
wärts , unter Zuzahlung der Wert¬
differenz . A. Diebels , Immobilien,
Neugasse 26, Telefon 25369

rajoe  Haus gesucht . Zuschr . H 339 WZ.
su-l - iEinfamilienhaus im Rhein-Taunus -Ge
oderu diel gesucht . H 5004 WZ.

Garten o . Hauegrundstück ges . H 4490
Obstgarten zu kaufen ges . H 341 WZ.

Bausparen
„Wohnen ist Kultur der Menschen , das Mann od . Frau zum Obstpflücken ü7ä.

Eigenheim ihr höchstes Ziel " . Sie ! Gartenarbeit stundenweise gesucht,
erreichen dieses durch Abschluß ! Zuschriften H 367 WZ.'
eines steuerbegünstigten Bauspar - Schneiderin , gute , gesucht , auch ins
Vertrages mit der Deutschen Bau-1 Haus , f. Neuanfert . u. ändern H 381
Sparkasse D B.8. Darmstadt . Besu - Wer häkelt Cellophantaschen Mate-
chen Sie unsere Bildschau im) Laden rial wird gestellt H 365 WZ
Marktstraße 19 Sie erhalten dort! Schneiderin ZL7T1 Anfertigen von Kin-

Auskunft und aufschfuß -. dersachen in od . außer dem Hause
_ I gesucht . Loreleiring 9, II. links

Wer bessert Pelzmantel aus ? L 5019
Wer putzt Fenster ? H 388 WZ.
Raum, trocken , helf , gleicher ^ Erde,

zum Möbel unterstellen abzugeben.
Westend . Zuschr . L 7245 WZ.

Gai’age für 1 Personenwagen ' Nähe
Langenbeckplatz gesucht . H 396 WZ.

kostenlose
reiche Prospekte

Wohnungsniarkf
Wohnungsgesuche

Wohnung von jg . Frau mit Kind ges
Haushallführung kann evtl , übernom
men werden . «L 6985 WZ.

2—5-Zimmerw ., Part ., mit Heiz ., auch|
Vorort , von ält . Ehepaar gesucht .!’
Zuschriften L 9230 WZ.

J- f -Iiirnnetw . (Teilw .) rnöbl . od . un- obbk . llc . Gelee - ,B.-Arnib.-Uhr. gold
mobl ., in guter Wohnlage , von höh .| g| ä!er, F. rng |as, such. P.| zm .„9(e, M

Tauschverkehr

Beamtenehep . gesucht . Roter Schein ! Tornisfw
vorhanden . H 327 WZ. 2 roto '

2—3-Zimmerwohn ., gut rnöbl ., mögf .' bezöge . I 8796 WZ.
mit käufl . Uebernahme der Einricht . „ _ L , /rl

suche Zuschr. L8799 WZ.
Dam.-Bett- Badeanzug (Wolle),
' U/’ 42-44, suche Dam-

gesucht . H 4489 WZ.
4—5-Zimmerwohn . mit Bad u. allem

Zubehör dringend
händig . Beag , Friedrichstr

Wohnungstausch
Gr. Zimmer mit Gas , Licht, Wasser,

repar ., suche Zimmer u . Küche , 1. St.
25 RM. Zuschr . L 6984 WZ.

1 Zimmer , Küche u. Keller , suche 2- b.
3-Zimmerwohn . Nähe Bahnhof oder
Westend . L 7242 WZ.

1 Zimmer u. Küche , suche 2 Zimmer u
Küche (Stadtrand ). L 7243 WZ.

2-Zimmer , Neubau , mit Garten , a . d.
Kahlemühle , Miete 32 RM. Suche gr.
2-Zimmerw . Nähe St. Krankenhaus.
Miete 32 RM. H 344 WZ

2-Zimmer mit Küche in Auerbach a . d.
Bergstraße , suche gleiche in Wies¬
baden . Zuschr . H 328 WZ.

2- 3-Zimrnerw . ges ., 3 erw . Pers ., pktl
Mietz . Rot Sch . Kl. 2-ZW. vorh . L7213

Mannheim —Wiesbaden . Schöne 3-Zi -
Wohn . mit Bad , Mansarde u. Zub.
Suche 2—4-Zimmerwohnung , ev . Ring-
tausc h. Zus chr . H 350 WZ.

3-Zimmerw. f Küche , Bad , Mans ., HeizT,
in Villenlage Nähe Bahnhof , suche
gleichwert . 4-Zimmerw . mit Hz. H 364

4-Zimmerw ., schön , Nerotal , RM. 125,
©inschl . Heiz ., suche 2—3-Zimmerw.
freie Lage , bis RM, 150. L 7224 WZ.

Mannheim —Wiesbaden . 4-Zimmerwhg ,̂
schön , Mansarde , Bad , Garage , Ef.-
Heiz ., in Vorort v . Mannheim , suche
gleichwertige Tauschwohn , in Wies -1
baden od . näh . Umgeb . H 390 WZJ

Reoenumhang f, 16- Llnferwäsche 42-44.
18jähr., suche D.- Zuschr. B 159 WZ

aes Schuhnroft - K!eid (44)v L 8797;. W.-Biebrich
ichstr . 51. T.^ 5619grau,, Sch*®s,*r*n*“9 48,

suche Damenfilzhut, *"che elektr . Eisen¬
grau oder schwarz.! bahn (120 Volt),
Zuschr, L8804 WZ. Zuschr. H 346 WZ.

Damenschuhe, suche Bügeleisen , elektr .̂
Offz.-Stiefel 41 für suche K -Hose Gr.
m. Neffen. Schul- 50-52. L 8866JWZ.
berg 21. Parf. Paddlerzel », sudhe

6 Teller , flach, mif D.-Armb.-Uhr. B160
Goldrand , suche WZ., W.-Biebrich
sechs Kaffeefassen. Regencapes 42 (Oel-
Schulberg 21, Parf. haut , blau), suche

Verbindungsteppich , Damenstrümpfe 9l/t-
bestedeufscheWerf - J0 . H 3477 WZ.
arbeit , suche mod. D.-Schuhe 41, südie
Küchenschrank. Zu- elektr . Heizofen,
schrift. L8800 WZ. Zuschr. H 3476 WZ.

Schiweste 46, Chaise- Kinderwagen^ weiß
longuedecke , suche (Riemenfed.), Herr.-
Wohnzim.-Schrank Reifsattel (Leder),
Zuschr. L 8801 WZ. Korbgarn,für (Tisch

Sommerjacke, hell , *Bank, 2 Sessel)
für 1,70 m, schlank, suche Lederschul-
Marke Formtreu, ranzen, Spielsachen
suche etw. weitere _Zuschr._ L 8877 WZ.
dunkle Jacke für D.-Filzhi'if, schwarzj
mittelstarke Figur, suche Einmachgläser
Zuschr. L8794 WZ. Zuschr. L8873 WZ.

Mädchenkleid f. lOj. 60 Geleegläser , ~ 3 »
u. Fr.-Reufer-Meppe Llr., suche Kinder¬
buchs Handlasche Sportwagen. L6725
oder Aktenmappe . Waschtisch, klein,
l ^schr.J . 8795 WZ. suche D.-Handfas<he

IT.-SpO|dwagen,suche ! Ewald, Dofzhoimor
D- Fahrrad. L 89311 Straße 76, II,

suche guie Geige ' ^8-39. L8719 WZ.
od . Bratsche. Zu- H.-Schlafanzug, D.-
schriff. 1 8752 WZ. Strickunferkl.,Wolle,

Küchenherd, weiß, ; suche Dam.-Bade
mif 2 Gasfl., suche, manfel od . Puppen-
Gasherd , 3-4flammJ_wagen . L8720 WZ.
Mönchshof, Bahn- Reclambücher zu k.
hofsfraße 6 I od. g . Briefmarken

Kn.-Helbschuhe, br.J Iu  tauschen ges.
38, und Turnschuhe_ J
39, suche ebens . 41 Eidechs- u. Wilcfl,-
od . Wettermantel f. Schuhe, weiß, 39,
14jähr. L 8758 WZ. suche 391?, mögl.

Radio, suche blauen ! 9 -̂ Art. L 8716 WZ.
Sommermanfel oder Puppenherd , 48X 36
Sommerkleid, schw.
Gr. 46. L 8757 WZ.

Fracks und Westen,
2 weiße Frackwesf.,
auch für Musiker,
suche Bettwäsche u.
Handtücher. L 8756;

Eisenbahn, elektr. ,

Gab .-Mantef(Wolle)
44, led . Rucksack,
suche Schischuhe44
Telefon 23212

Anglerausrüstung,
erstklass., kompl.
suche jagdglas 8:40,
8:50, 10:50 oder
ihn LJL 1?l 3_Wz-

H.-Rad, suche Ak¬
kordeon , 80 Bässe.
Möcks, Platter
Straße 68, Part.

H.-Marengomanfel,
kl. Küchenschrank,

cm, ■Puppenbelt 7t ] 9' - Küchen-
X26 cm, u. Pupp.- i schr. nk, 1,80 breit,
Wagen 33X1» cm. Zus *T- H ' 763 WZ,
suche H.- oder D.-|Kinderstiefel Gr. 27,
Fahrrad. L 8705 WZ.| suche 4 Paar D.-

Radio, suche Tep- .södcchen 38. H 1962
Badeanzug, woll.,
42, suche ifal. Kork¬
schuhe 36. TeU0230

H.-W.Palelot (schl.
Fig.), suche Dam.-
Wintermantel . Zu¬
schrift. L 8798 WZ.

Geschäftsräume
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flüssigelnfen werdenzlnicht hergestellt.

2—3 Büroräume mit Telefonanschluß
von Patentanwalt als Untermieter ge¬
sucht . Zuschr . H 3595 WZ.

Laden , leersteh ., oder sonstig . Raum,
50—200 qm , von A.-G. 1. Bürozwecke
auf Kriegsdauer gesucht . H 250 WZ.

Laden mit 1—2 Nebenräumen , Wasser,
Klosett , od . 3 Räume im 1. Stock,;
gesucht . L 5018 WZ. _

Ladenlokal , etwa 30—40 qm groß , ini
zentraler Lage od . in nächster Nähe
zu mieten gesucht . H 4499 WZ.

2 gr . Räume f. Privatbüro u. z. Unter¬
stellen g uter Möbel sof . ge s. HZ 8 4

Drese» Zefchee
bürgt für die
Qualität meiner
E-eeeeg n iss -et

SONNEN-TEE

WALTER HERTEL
Fabrik pharm . Spezialitäten
HAMBURG - WANDSBEK

Verloren — Gefunden

pich 3X2 ' /, . Zo- '
schrill. L8707 WZ.

Schlangen!.-Schuhe ; (Rahmenarbeit) 42,
Gr. 36. L8749 WZ. ; suche 43. L 8706 WZ

Lederschuhe, kräft.,,Mädchensportschuhe,
Gr. 38, suche Gr. 39
Bärensfraße 5

220V., suche Dam.- Kd.-Halbschuhe und
Rad. L8751 WZ. j Hausschuhe Gr. 35,

Kinderwagen, juche 1 Chaiselongue-
Nähmaschine. Zu- ; ^9^ ®- *- 2708 WZ.
schrift. L6686 WZ.;Herr.-Hafbschuha 42.

Badeanzug. Wolle >sucheWanderscfiuhe
blau, mif B.-5chuha -0 ".J0 . L8709 WZ.
»r>a K- pp . . rvch» « -« »il-rCgh . Sgxi< aurch Xlsinvs . Isilsr . 1, im Zu

Gelddörre mit Inhalt am 17. 7. Faul-
brunnenpl . von Invaliden verloren.
Belohnung gibt Fundbüro

Aktenmappe , gelb , mit Inhalt , 17. Juli
21 Uhr, auf der Landstraße zw. Forst¬
haus Hausen/ü . Aar u. Bhf. Rückers¬
hausen verloren . Abzug , geg . Bel.
bei Förster Bücher , Hausen ü. Aar,
od . einem Bürgermeisteramt , unter
Nachricht an Nassauische Landes¬
bank Wiesbaden , Personalabteilung!

3 Kleiderkarten auf dem Wege von
W.-Sonnenberg nach Heßloch verl.
Bitte Nachricht an die Adresse der
Karten gegen Belohnung

D.-Handschuhe , Leder , dkbl ., Dienstag
abend im Zuge Rüdesheim —Wiesb.
verloren . Belohnung gibt Schädel,
Adlerstraße 36, I.

Siegelring mit Monogramm “ Kurhäüs-
garten gef . Fluche , Parkstr . 13, G.

Wellensittich , gelb , entflogen . Wie¬
derbringer Bel. Adolfsallee 49, II.

Wellensittich , grün , Sonntag entflog.
Gute Belohn . Fuhr, Yorckstr . 8, I.

Fliegenplacje
beseitigen Sie sicher dauernd
ohne große Mühe mit .Rodsx'
Fliegen - u. Ameisen -Frcßlack
D 1. Kein Leim, kein Zer¬
stäubungsmittel . Garantiert
wirksam . Vernichtet auch
Ameisen samt Brut u . Königin
bis in den Bau. 1U kg RM. 1.70,
V«kg RM. 2.90. ‘/i kg RM. 4.95.
E/hältlich im Fachhandel.

Hersteller : Paul Rodax , Chem
Präparate , Dresden -A. 16

Städtische Nachrichten

Sommerschuh« 36 oT
38, suche Sport¬
schuh« 38. L 8743

Korfcsdiuh« 36 od. 39,
such« Filzhuf, schw.

9rau- l 8744 WZ
SfrafjenschuhV 38V»,
2 P., br. u, schw.,
Blockabsafz, suche
ebs . m. hoh. Abs,
Kehrmasch., such«
Theaterschuh« 37.
Zuschr. L8745 WZ.

D.-Schuhe, bf.7 mif
hoh. Abs. u. Leder
sohle , 36-37, suche
Badeanzug 40 oder
Dam.-Schuhe 37-38
Telefon 24854 von
12.30—14.00 Uhr

Trachfenblus«r weiß
(Spenzer), bunf ge-
stickf, 42-44, Pupp.-
Schaukel, suche 1P.
D.-Sfrümpfe 10 od.
Puppe . H 1929 WZ.

Damasf-Plümobezug,
such« Dam.-Schuhe
37' - u. 38 mif fl
oder  Blockabsafz
Zuschr. H 3443 WZ

sammenhang mit der Einführung der bestellscheinfreien
Fettkarten führt der Milch -, Fett - und Eierwirtschaftsver-

. _ . band eine Bestandserhebung für die in ' Frage kommen-
br. f 35V», suche ebs . den Erzeugnisse (Butter , Margarine , Butterschmalz,
(Farbe g |.) 36-37. ,Speiseöi , Käse ) durch . Die hierfür : zu benutzenden zwei
Zuschr̂ H 4349 WZ.iVordrucke nebst einem Merkblatt , aus dem alles Nähere

H.-Halbschuhe, heüJersichtlich ist , werden allen Kleinverteilern , die die
gr. Leder, 42-43, genannten Waren führen , seitens des Ernährungsamtes
D.-Schuhe, schwarz, durch die Post übersandt . 2. Kleinverteiler , die bis
hoh.Abs., eleg ., 38- lzum Freitag , 21. Juli 1944, die Vordrucke noch nicht er

D.-Wintermantel mif aaben u
Persianerklauenbes.
mod., 48-50, suche
Pehrmanfel 48-50 o.
Silberfuchs. H 3442

halten haben , sind verpflichtet , »diese bei der Abrech
nungsstelle des Ernährungsamtes , Wiesbaden , Rathaus¬
straße 2, Zimmer 5, unverzüglich abzuholen . 3. Die
Vordrucke sind nach dem Stand vom 23. Juli 1944, 24 Uhr,
sorgfältig auszufüllen . Alsdann ist der eine Vordruck
am 24. Juli 1944 an die Abrechnungsstelle des Ernäh¬
rungsamtes zurückzugeben , während der andere Vor¬
druck unter Beachtung der im Merkblatt enthaltenen
Bestimmungen zur Benachrichtigung der Vorlieferer zu
verwenden ist . 4 Zuwiderhandlungen sind strafbar . •
Wiesbaden , den 18. Juli 1944 .
_ Der Ob erbürgermeist er —- Ernä hrungsamt — ;
AnrecHtscheine für Evakuierte : Sonderzuteilung von frink-
branntwein . 1. Der auf den Bestellabschnitt A 1 des
grauen Anrechtscheines für über 18 Jahre alte Personen
vorbestellte Trinkbranntwein kann ab sofort bezogen
werden . Sollten Kleinverteiler noch nicht ausnahmslos
mit Trinkbranntwein beliefert sein , .wird dies in Kürze
erfolgen . 2. Der Trinkbranntwein ist gegen Abtrennung
des Abschnittes A 2 des grauen Anrechtscheines für Per¬
sonen über 18 Jahre bis spätestens 12. August 1944 bei
den Kleinverteilern zu beziehen , bei denen die Vorbe¬
stellung vorgenommen wurde . Beim Bezug des Trink¬
branntweins ist eine saubere Trinkbranntweir >flasche —

. . ... .. soweit dies den Evakuierten möglich ist — zurückzu-
Klemb.ldkamera. geben . 3. Die Kleinverteiler haben die abgetrennten

nakAn - Abschnitte A 2, auf Bogen zu je 100 Stück aufgeklebtk 52 an bis spätestens 17. Auaust 1944 ceoen Fmnisnnc

39, such« eleg . K.-
Sportwaq. Oranien-
sfraß« 23, Pf.

Küchenherd, 0,65X1
m, such« elektr.
Tisdiherd, 220 Volt,
2 kl. Marderpelze,
suche anderen Pelz.
Zuschr. H 4351 WZ.

H.-Halbschuhe, schw.
Gr. 41, suche Schul¬
ranzen . L 8691 WZ.

D.-Sportmanfel, blau^
44, suche Nähmasch.
Zuschr. L8692 WZ.

D.-Lederschuhe 4ty*»
dklbl .-weinrof. Bl.-
Abs., such« Silber¬
fuchs od . Kleinfier-
dien . L8677 WZ.

Schreibmaschine mif
Koffer oder Kino¬
kamera, 8 mm , u.
Rohfilme, suche

ist im Kriege eine
besonders nützliche

•-P-S8 ——' Freizeitbeschafti-
gung. An den Fundstellen ist aber
häufig Feuchtigkeit. Darum vor¬
her die Schuhe wasserabstoßend
machen - eine gute Schuhcreme,
"’ie Pilo , nachhaltig einziehen
lassen und blank polieren. Nach¬
her - mit Stroh oder Papier ausge¬
stopft und an der Luft, nicht am
Ofen getrocknet - gibt Pilo ihnen

normale Geschmeidigkeit.

knaDP.aber erciebig-hauchdünn genügt

, _ spätestens 17. August 1944 gegen Empfangsbeseheini -I
Ans •P' sir . Mami . gung bei dem jeweils zuständigen Ernahrungsamt ein -!

Fuftbatlsduihe Gr. 43 izureichen . Wiesbaden , 18. Juli 1944. Der Oberbürger,
such» Straijenschuhelmeister der Stadt Wiesbaden und der landrat des Unter.
Zuschr. H 3397 WZ. taunuskreises — Ernährungsämter.

Strohwitwer sprechen übet . Weichen!

4 .
»Meine

Wäsche?
Wascheich mir
selberI Da hat
mirmeineFrau

schon den
richtigen Tip
gegeben : Für grobe Schmutz¬
stellen den Schmutzloser, also
Burnus! Hier die Manschetten
zum Beispiel - da gehört Burnus
hinl Die werden damit einge¬
streut , das Hemd zusammepge-
rolli und eingeweicht. So w'ird

alles klar ohne schar¬
fes Bürsten und langes
Kochen I”.

der Schmutziöser
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